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ZÄSkwW »NS Ser Weltkrieg.
Zum Tode des ehemaligen russischen

Außenministers.
Am 1. Weihnachtstage ist in Nizza ein Mann dem Herz¬

schlag erlegen, der die schwere Last tragen mußte , einer der
Hauptakteure in der Welttragödie des Jahres 1914 gewesen
zu sein Sergej Dimitriewitsch Sasonow , der russische Außen¬
minister von 1910 bis 1916 hat sein Ende weit von seiner
Heimat, verbannt und halb vergessen , gesunden. In diesen
Weihnachtstagen ist er nochmals — zum letzten Male — wie
ein dunkler Schatten über das heutige Europa geflogen, um
für immer im Nichts zu verschwinden. — Die Geschichte
späterer Zeit wird das endgültige Urteil über Sasonow ver¬
hängen . Uns aber , seine Zeitgenossen, mutet fein Tod son¬
derlich an . Er erweckt in uns schmerzliche Erinnerungen aus
der schwersten Zeit , die die Geschichte Europas gekannt hat —,
und die alten Wunden bluten wieder.

Als Nachfolger Jswolskis , dessen verhängnisvolle Rolle
in der Gestaltung der europäischen Politik im letzten Jahr¬
zehnt vor dem Kriege zur Genüge bekannt ist, mußte Saso¬
now» damals 51jährig (er ist am 18 . Februar 1859 geboren)
die Außenangelegenheiten des russischen Zarenreiches über¬
nehmen. Ein schweres Erbe wurde ihm zuteil. Er hat sich
eine gewisse Mühe nicht erspart , die beklommeneAtmosphäre,
die das Regime Jswolskis auf dem europäischen Kontinent
geschaffen hatte , gewissermaßen zu zerstreuen. Er hat nicht
viel Erfolg damit gehabt. Noch vor seiner Ernennung zum
Außenminister war er der Begleiter des Zaren in der be¬
kannten Entrevue in Potsdam . Ebenso fand in seinem Bei¬
sein kurze Zeit darauf die Begegnung der beiden kaiserlichen
Vettern , Wilhelm II . und Nikolaus II . , in Baltisch-Port statt.
Diese beiden Begegnungen , die als Zeichen deutsch -russischer
Freundschaft in erster Linie in Frankreich Mißbehagen her¬
vorgerufen haben , hätten Wahrzeichender Politik Sasonows
werden können, wenn nicht die französische Aktivität einer¬
seits und gewisse taktische Fehler der deutschen Diplomatie,
vor allen Dingen aus dem Balkan, andererseits dies ver¬
hindert hätten.

Das Schwergewicht der Politik Sasonows lag aus dem
Balkan . Unter seinem Protektorat wurde das Bündnis
zwischen , Bulgarien und Serbien gegen die Türkei ge¬
schlossen , und unter seinem Einfluß brachen die Balkankriege
des Jahres 1912 und 1913 aus . Schon damals gab die
russische Balkanpolitik Anlaß zu großer Unzufriedenheit in
Oesterreich. Der russisch-österreichische Gegensatz wurde da¬
mals einigermaßen überbrückt, ohne daß die Balkanländer,
vor allen Dingen Serbien , sich dadurch befriedigt fühlen
konnten. So hinterließ die damalige Lösung der österreichisch¬
russischen Spannung eine allgemeine Nervosität in Wien und
Petersburg . Dann kam der Besuch Poincares , des damali¬
gen Präsidenten der französischen Republik; Delcassch der
französische Botschafter in Petersburg , der eifrige Für¬
sprecher der Entente , hat bei diesem Besuch eine nicht zu
unterschätzende Rolle gespielt. Allerdings suchte Sasonow
auch damals noch das Wachsen der Krisenstimmung zu ver¬
hindern . Aber einige Monate später sielen die Schüsse von
Sarajewo . Von diesem Augenblickean wurde Sasonow als
Verantwortlicher russischer Außenminister systematisch mehr
und mehr kaltgestellt. An seine Stelle trat immer mehr das
Militär . Es ist bekannt, daß Sasonow noch im letzten Augen¬
blick die Hoffnung hatte, daß die Katastrophe verhindert
werden könne . Aber der Stein war schon unaufhaltsam durch
andere Kräfte ins Rollen gebracht worden . . .

Nicht aus Friedensliebe wollte Sasonow dem Kriegs
aus dem Wege gehen, sondern aus Angst vor dem Zusammen¬
bruch des Zarentums in Rußland . Ueberzeugter Anhänger
der Zarenregierung , wußte er doch zugleich , daß Rußland
aus einen Krieg nicht genügend vorbereitet war . Und noch
während des Krieges , als er bereits völlig unter dem Ein¬
fluß PoincarSs und DelcaMs stand, der sich in Petersburg
durch Palßologue ersetzen ließ , und Außenminister im
Kabinett Vivianis wurde , hat Sasonow seine Opposition
gegen die Kriegsführung und den Generalstab nicht auf¬
gegeben. Als er es wagte, im Jahre 1916 seine Stimme
gegen das Hauptquartier zu erheben, mußte er den Posten
des Außenministers verlassen.

In einem Punkte war der Einfluß Sasonows während
des Krieges entscheidend: in der Dardanellenfrage . Mit
großer Energie kämpfte er für das Recht Rußlands auf
Konstantinopel. Mit aller Kraft strebte er nach diesem alten
Ziele des alten Rußlands : Herrschaft über den Bosporus , die
Vereinigung Rußlands mit seiner alten geistigen Heimat,
mit dem von den Türken zerstörten Byzanz ! Dieser Traum
Rußlands hat noch in den ersten Monaten nach der Revolu¬
tion , als bereits der Zar abgesetzt wurde , und Miljukow dis
Leitung der Außenpolitik der vorläufigen Regierung in
seinen Händen hielt , viel Unheil angerichtet. Wenn nicht
dieser Drang nach Konstantinopel gewesen wäre , so wären
vielleicht dem russischen Volke viele Leiden erspart geblieben.
Daß die Außenpolitik Miljukows unter starkem Einfluß des
bereits flüchtigen Sasonows stand, kann heute kaum bestritten
werden. Die Oktoberrevolution hat diese beiden Männer
wieder vereinigt — wenn auch nicht an den Ufern des
Bosporus , so wenigstens an den Ufern der Seine.

Die letzten zehn Jahre verlebte Sasonow in Frankreich.
Er hat die Klugheit gehabt, sich politisch nicht mehr aktiv
zu betätigen . Freiwillig stieg er in sein politisches Grab.
Anfangs versuchte er freilich noch, Frankreich in seinem

I Kampfe gegen Sowjetrußland zu unterstützen. Auch arbeitete
er damals noch zusammen mit Maklakow, dem Schatten¬
botschafter der nicht mehr existierenden „Vorläufigen Re¬
gierung " . Aber Sasonow hat in diesem antisowjetischen
Kamps keine so große Rolle gespielt, wie manche anderen
ehemaligen russischen Staatsmänner . Und er war einer der
Ersten, der die Aussichtslosigkeit der Jnterventionspolitik
in Sowjetrußland einsah. Seitdem widmete er sich einer in
den letzten Jahren üblich gewordenen Beschäftigung aller
Ex-Politiker : Seinen Memoiren . Er versuchtedabei , sich zu
rechtfertigen und seine Unschuld am Kriege zu beweisen.

Eine neue Kankau -Aegier'ung.
London , 27 . Dezember.

Der Schanghaier Verteidigungskommissar, General
Pei Cyung -Hsi , ist nach Berichten aus Hankau abgereist. In
dieser Reise sieht man eine Wiederauslebung der kommu¬
nistischen friedlichen Bewegung bei der Kuomingtang , die in
Hankau nach Kantons Fall ihre Hochburg hat.

Auch die Abreise des früheren Chefs der Hankauer Re¬
gierung , Wun, nach Schanghai wird in diesem Sinne aus¬
gelegt. Die Einnahme von Hsuchwofu im nördlichen Kingsu
in der Nähe der Grenze der Provinz Schantung durch die
Truppen Tschiankaischeks vermindert die Bedeutung der
Nankinger Regierung . Gleichzeitig wird berichtet, daß Ge¬
neral Chen den Versuch gemacht habe , in Hankau eine neue
Verwaltung zu schassen , die sich das Ziel setzte , Hupe, Kwan-
tung und Kuangsi unter ihre Kontrolle zu bringen . Tfchangt-
heischek kontrolliert selbst Tschekien und Fukieu, während die
Provinzen von Anhwei und Trientsin neutral sind.

War Sasonow am Kriege mitschuldig2 Dies zu be¬
haupten , ist ebenso gefährlich, wie es zu bestreiten. Vielleicht
würde es in beiden Fällen zu einer gewissen Ueberschätzung
seiner geschichtlichen Rolle führen . Formell trägt er jeden¬
falls einen Teil der Mitschuld. Denn er machte mit ! Er
machte mit , teils aus Mangel an eigener Initiative , teils
aus Willensschwäche— teils aber auch aus Ueberzeugung.
Aber: wenn es auf ihn allein angekommen wäre , würde es
nicht zum Kriege gekommen sein. Ist das genügend, um
Sasonow zu entlasten? Wir möchten diese Frage lieber offen
lassen. Sein Grab ist noch zu frisch . . .

Sitzung des Rates der Volkskommissarezur Beratung
von Maßnahmen gegen Südchina.

Kowno, 27- Dezember.
Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird , befindet sich

der in Kanton verhaftete russische Generalkonsul immer noch
im Gefängnis . Die Sowjetregierung hat heute aus Tokio
amtliche japanische Nachrichten erhalten , wonach außer dem
in Kanton ermordeten Vizekonsul auch der Leiter der Paß¬
abteilung des russischen Konsulats in Kanton ermordet wor¬
den ist . Die Sowjetregierung hat die russische Botschaft in
Tokio beauftragt , die Namen der übrigen ermordeten sechs
Russen festzustellen. In Moskau wird behauptet , daß auch
diese letzteren dem Konsularkorps in Kanton angehören . —
Heute wird unter dem Vorsitz Rybkows der Rat der
Volkskommissare über weitere Maßnahmen gegen die süd¬
chinesische Regierung beraten . Tschitscherin wird den
Rat über die letzten politischen Ereignisse in China unter¬
richten. _

Hierzu 3 Beilagen

Der Termin der Neuwahlen.
Wichtige Ministerkonferenz.

rf . Berlin , 27 . Dezember.

Obgleich das Jahresende diesmal im Gegensatz zu den
vorhergehenden nicht im Zeichen einer Regierungskrise steht,
deuten doch alle Anzeichen daraus hin , daß neüe innerpoli¬
tische Störungen sich vorbereiten , und daß der Januar
schwerwiegende Entscheidungen bringen wird . Vor allem
wird die Reichsregierung sich unmittelbar nach Neujahr dar¬
über klar werden müssen , wanndieReichstagsway-
len stattfinden sollen. Die bisherige Absicht , den Zeit¬
punkt dafür möglichst bis in den Spätherbst 1928 zu ver¬
tagen und den jetzigen Reichstag bis zum Ende seiner na¬
türlichen Legislaturperiode im Amte zu lassen, scheint Lei
den meisten Regierungsparteien aufgegeben worden zu sein.
Lediglich die Deutschnationalen halten noch teilweise an die¬
sem Gedanken fest . Das Zentrum ist zu einer klaren Ent¬
schließung noch nicht gelangt , die überwiegende Stimmung
in dieser Partei geht jedoch dahin , im Frühjahr oder im
Frühsommer die Wähler an die Urne gehen zu lassen. Für
die Deutsche Volkspartei ist bei der Beurteilung des zweck¬
mäßigsten Termins der Neuwahlen hauptsächlichste Mei¬
nung Dr . Stresemanns maßgebend , der wiederum 1>as Pro¬
blem vorwiegend vom außenpolitischen Standpunkte aus
ansieht. In dieser Beziehung wird vor allem die Frage im

Auswärtigen Amt geprüft , ob die deutschen Wahlen vor
oder nach den französischen stattfinden sollen.

Der Termin der Neuwahlen ist auch für die Länder inso¬
fern von Bedeutung , als in einigen von ihnen die Wahlen
für die Landtage mit den Reichstagswahlen verbunden wer¬
den sollen. Das trifft für Preußen , Bayern und Württem¬
berg zu . Es ist daher anzunehmen, daß bei den bevorstehen¬
den Besprechungender Ministerpräsidenten der Länder , die im
Januar in. Berlin stattfinden, auch der Termin der Neuwah¬
len erörtert werden wird . Ebenso wichtig wie die Minister¬
präsidentenkonferenz dürste die gleichfalls im Januar in der
Reichshauptstadt stattfindende Zusammenkunft der
Finanzminister der Länder sein. Diese Zusammen¬
kunft wird vorwiegend den Fragen gelten, die im Zusammen¬
hang mit der Besoldungsreform aufgetaucht sind, ferner aber
den ganzen Komplex der finanzpolitischen Probleme in den
Bereich ihrer Erörterungen ziehen, die durch die in Aussicht
genommene Verwaltungsreform sich ergeben.

Die meisten Minister haben im Gegensatzzu ihren sonsti¬
gen Gepflogenheiten die Weihnachtsfeiertage dieses Mal irr
Berlin verbracht. Die letzten in politischerBeziehung ruhigen
Tage dürsten bereits zu Erwägungen über die oben ange«
deuteten Probleme , die im Januar spruchreif werden sollen,
benutzt worden sein.

Innerdeutsche MparaiwßWvechÄM« sen.
rk . Berlin , 27 . Dezember.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
Wie erinnerlich, wurde seinerzeit nach der Magdeburger-

Reise des Reichssinanzministers Dr . Köhler über die be¬
absichtigte Besoldungsreform im Anschluß an die Behand¬
lung der Deckungsfrage auch die Notwendigkeit erwogen, das
Reich für die den Ländern durch die Inflation und die staat¬
liche Neuordnung entstandenen Verluste regreßpflichtig zu
machen. Bekanntlich sind die deutschen Länder bei der Neu¬
organisation der Reichsbahn nicht entschädigt worden für die
Abgabe der ihnen gehörigen Eisenbahnanlagen und des
dazu gehörigen Wagen- und Maschinenparks. Preußen ver¬
anschlagt diese und die anderen in Frage kommenden Ver¬
luste auf rund Zhtz Milliarden Mark . Zweifellos kommt die
Behandlung dieser Fragen dann in ein entscheidendes Sta¬
dium, wenn die Länder mit dem Reich über die Maßnahmen
für die koinmende Verwaltungsreform verhandeln . Es ist
schon mehrfach von Länderseite angeregt worden , diese bis¬
her in der Schwebe gehaltenen Fragen einmal zu bereinigen.

Im Zusammenhang mit den jetzt allmählich bekanntwer¬
denden Etats des Reiches und der einzelnen Länder konnte
noch nicht die Rede von diesen innerdeutschen Reparations¬
schulden sein, da die Auswirkungen der Besoldungserhöhungen
in den einzelnen Ländern noch nicht ganz zu übersehen sind,
und auch für eine Reihe von anderen Posten Nachtrags¬
etats im neuen Jahre Zu erwarten sind . Der preußische
Haushalt für 1928 schließt bekanntlich nach der Vortage der
Staaisregierung mit einem Defizit von rund 72 Millionen

Mark . In anderen Ländern wird es sich um verhältnismäßig
größere Fehlbeträge handeln . Es wird davon abhängen , in¬
wieweit sich das Auskommen aus den verschiedenenSteuern
durch gesteigerte Wirtschafts- und soziale Konjunktur im
nächsten Jahre erhöht , ob die Länder gezwungen sein werden,
für den Ausgleich ihrer Haushalte andere Einnahmequellen
heranzuziehen. Wie wir erfahren , beabsichtigtPreußen , mit
dem Reich über seine Kriegsschäden bereits in den nächsten
Wochen in neue Verhandlungen einzutreten.

Anläßlich der Anwesenheit der Ministerpräsidenten der
übrigen Länder im Januar dürste sich alsdann Gelegenheit
bieten zu einer weitgehenden Aussprache der Länderregierungen
zu dem Thema der innerdeutschen Reparationen . Für das
Reich ergibt sich angesichts der noch der Lösung entgegen¬
setzenden verschiedenen Fragen der Reparationsleistung an
unsere ehemaligen Gegner aus dem Kriege und angesichts der
verschiedenen neueren Gesetzesvorlagen eine nicht gerade an¬
genehme Situation . Das Jahr 1928 ist bekanntlich das erste
Normal -Reparationsjahr und soll hinsichtlich der Aufbringung
der zu zahlenden Beträge und Sachleistungen aus eine andere
Basis gestellt werden . Die Neichsregierung hat ihre Auffassung,
daß die dringenden innerdeutschen Verpflichtungen wirtschasts-
poliiischer und sozialer Natur gegenüber den auswärtigen Ver¬
pflichtungen nicht vernachlässigt werden dürfen , selbst gegenüber
dem Reparationsagenten durchgesetzt und sich von diesem ein
Vertrauensvotum für ihre Politik und ihren guten Willen
geholt . Es ist daher anzunehmen , daß auch die erwähnte An¬
gelegenheit im Rahmen eines umfassenden Finanzprogramms
für die nächsten Jahre einer endgültigen Lösung zugesührt Wer¬
den kann.



MKrMZDZEssL ZSUSN LLNtsK-
Peking, Ä7. Dezember.

Tschiangknischek hat ein Expeditionskorps auf Kanton in
Marsch gesetzt , da ihm auch der jetzige Machthaber Kantons,
General Tschrmgtak -Wei , verdächtig erscheint , mit den Kom¬
munisten zu sympathisieren . In Kanton soll die kommu¬
nistische Agitation durch wieder zurückgcrehrte Russen neu nus¬
gelebt sein.

Das japanische Prefseöurea « gibt eine Erklärung
des deutschen Generalkonsuls in Schanghai wie¬
der , nach der er in vier chinesischen Südprovinzen die russi¬
schen Interessen wahrnehmen werde , ohne aber für irgend¬
welche russische Aktivität die Verantwortung übernehmen zu
wollen.

Das Riesense » cr i n T i e n L s i n ist nach (Mündi¬
gem Wüten noch nicht gelöscht . Der amerikanische Genera!
Butler hat das gesäurte amerikanische Militär in Tientsin zn
den Löscharboiterr , die er persönlich befehligt , herangezogen.
Noch 69 WS Fässer Benzin sind in Gefahr von den Flammen
auf dem Trümmerhaufen der explodierten Naphtha - Depots
erfaßt zu werden . Aas im Hafen von Tientsin auslaufende
Parasin gefährdet die im Hafen liegenden Schiffe.

Paris , 27 . Dezember.
Die „Volo n t L" setzt ihre Aufklärungen über die Un¬

haltbarkeit der Behauptungen PoincarSs fort , daß
Deutschland nach wie vor 132 Milliarden Goldmark schulde
und der Dawesplan an den alliierten Forderungen nichts ge¬
ändert habe . Theoretisch müsse das Wohl stimmen , aber
praktisch sei das ein Unding , denn kein vernünftiger Mensch
könne glauben , daß Deutschland mehr als ein Viertel von der
ursprünglichen Summe zahlen werde . Wie wenig anderer
Meinung die Franzosen seien , beweise die große Ueber-
raschung , die sich allgemein nach der Veröffentlichung der Er¬
klärungen Poincarss zeigte . Die Wahrheit sei , daß Frank¬
reich in dem Augenblick auf die Gesamtsumme von 132 Mil¬
liarden Goldmark verzichtete , als es den Dawesplan Unter¬
zeichnete . Wenn Frankreich trotz des Widerspruches der Ver¬
einigten Staaten das alliierte Schuldenproblem mit der Frage
der Revision des Dawesplanes verbinde , so müßte man viel
weiter gehen , und zwar die Frage einer schnellen Kommer¬
zialisierung der Dawes -Obligationen im Zusammenhang mit
den alliierten Schulden in Betracht ziehen , was aber ohne
eine Verminderung der deutschen Reparationsschuld nicht zu
erreichen sein dürfte . Man sei Wohl noch nicht so weit , aber
auf keinen Fall solle man versuchen , die bereits zerstäubten
Akten hcrvorznziehen , an deren Wirksamkeit niemand mehr
glaube.

ist
Sm AsKtLtLk - MteL -VZs«

ßM Er- AKLZMsZrZR LeZLMgSR.
Paris , 27 . Dezember.

Professor HoeHs ch erklärt in einem Interview gegen¬
über dem Berliner Vertreter der „ Volonte " und des
„ Qeuvre "

, daß die Politik des Reiches durch seinen
Eintritt in den Völkerbund entschieden worden wäre . Wenn
man in Frankreich den Verzicht Deutschlands auf Elsaß-
Lothringen nicht begreifen wolle , so sei das nur ein Vor¬
wand für die Belastung der Besatzung . Die französische Re¬
gierung habe ihr Versprechen der Trnppenverminderung
nicht eingehalten . Wenn Vandervelde in Genf ein Zusam¬
menarbeiten mit Deutschland auf dem Fuße der Gleichbe¬
rechtigung begrüße , fo könne man sich über diese Erklärung
Wohl freuen , wenn sie auch tatsächlich aufrichtig gemeint sei.
Das fei aber nicht der Fall . Wenn man Deutschland benötige,
so spreche man von Gleichberechtigung , aber wenn Deutsch¬
land sein Recht fordert , so bestände ein Unterschied . Auf ein

I Ostlocarno zu sprechen kommend , erklärte Professor Hoetzsch,
daß niemand ein Ostlocarno wünsche . Der mit Polen abge¬
schlossene Schiedsgerichtsvertrag genüge vollkommen . Die
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen hätten sich
seit der Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhandlnngen be¬
deutend gebessert . Der Vertrag von Rapallo werde bald
nichts anderes als einer jener Sondervertrüge sein , die von
dem Völkerbund vorgesehen seien . Rußland nähere sich
immer mehr dem Völkerbund und beteilige sich bereits wirk¬
sam an Abrüstungsverhandlungen . Eine Kriegsgefahr be¬
stehe nicht im Osten , sondern vielmehr in der latenten Span¬
nung zwischen Frankreich und Italien . Hier wäre eine Re¬
vision sehr wünschenswert.

Paris , 27 . Dezember.
In den Verhandlungen zwischen Frankreich und Spa¬

nien über eine Abänderung des Tangsrstatuts , die in den
letzten Monaten auf diplomatischem Wege geführt wurden,
ist eine prinzipielle Einigung erzielt worden . Wie verlau¬
tet , hat Spanien auf seine Forderung nach Einverleibung
Tangers in die spanische Zone verzichtet und sich mit
der Leitung der Polizei und der Beteiligung an der Hafen¬
direktion von Tanger begnügt . Das Abkommen zwischen
Frankreich und Spanien über Tanger soll demnächst in sei¬
nen Einzelheiten sestgelegt und im Laufe des Ja¬
nuar unterzeichnet werden . Die erzielte Einigung
wird England und Italien mitgeteilt werden , wobei Ita¬
lien aufgefordert werden soll , sich an der Verwaltung der
Stadt und der Zone von Tanger zu beteiligen.

KMEZISZs - RrmÄIshMiA ZN SrrMs 'VSN.
Cuxhaven , 28 . Dezember.

Im festlich geschmückten Stadttheater fand am Dienstag¬
abend in Anwesenheit von Vertretern der Reichs -, Staats¬
und städtischen Behörden die Kircheis - Begrüßungs-
feier statt . Kapitän Kircheis und seine vielköpfige Be¬
satzung wurde von den zahlreichen Teilnehmern bei ihrem
Erscheinen stürmisch begrüßt . Nachdem Dr . Reinkedie Er¬
schienenen namens des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
lande begrüßt Hatte , ergriff Professor Dr . Lohmeyer das
Wort zu einer Begrüßungsansprache , in der er besonders
darauf hinwies , daß Kapitän Kircheis bei der Bekämpfung
der Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am Kriege dem
Vaterlande einen großen Dienst erwiesen habe . Der Redner
teilte dann mit , daß der Hanptvorstand des Vereins für das
Deutschtum im Auslande Kapitän Kircheis wegen seiner Ver¬
dienste um die Hebung des deutschen Namens im Auslande
und um das Anslandsdeutschtum im besonderen seine höchste
Ehrung , die bronzene Plakette mit dem Haupt der Germania
und der Inschrift „Für Arbeit am Deutschtum " verliehen
habe . Ein dreifaches Hurra auf Volk und Vaterland und der
gemeinsame Gesang des Deutschlandliedes folgten der Ucber-
reichung der Plakette an Kapitän Kircheis.

Hierauf ergriff Kapitän Kircheis das Wort zu einer
kurzen Erwiderung , in der er für den herzlichen Empfang
dankte . Er stellte dann seine Leute vor und erklärte zum
Schluß , er habe nichts getan als seine Pflicht.«

Kapitän Kircheis wird an Bord seines Segelkutters
„ Hamburg " am Sonnabendmittag 12 Uhr an den St . Pauli-
Land ungsbrücken eintrefsen , wo er vom Präsidenten der See¬
warte , Vizeadmiral a . D . Domilik , namens der Reichs¬
regierung begrüßt und vom Kapitän Freyer als Vorsitzenden
der Berufsorganisation , der Kapitän Kircheis und sein
Schiffsoffizier angehören , zu ihrer hervorragenden seemänni¬
schen Leistung beglückwünscht werden . Darauf beabsichtigt
Kapitän Kircheis ins Rathaus zu fahren , um sich dem Senat
vorzustellen und dem amtlichen Oberhaupt Hamburgs die
Flagge seines Heimathafens zu überreichen , die der Kutter
in Ehren um die ganze Erde geführt hat.

H i n t e r d e n K ul i s s e n e i n e s „O z e a nf l u g e s ".
Newyork , 27 . Dezember.

Die gestern abend zur Suche nach dem verschollenen
Ozeanslugzeug der Frau Grayson aufgestiegene „ Los
Angele s " hat bei klarem Wetter Sable Island überflogen,
ohne eine Spur von dem Flugzeug zu finden . Frau Grayson
und ihre Begleiter müssen damit endgültig verloren¬
gegeben werden.

I ) r . 11. L Berlin , 27 . Dezember.
Vor wenigen Wochen noch konnte ich mit der Nichte des

Präsidenten Wilson , Miß Grayson, die jetzt offenbar schon
längst den Tod in den Wellen gefunden hat , einige Worte
Wechseln . Sie besuchte Berlin auf der Durchreise nach Kopen¬
hagen und gewährte mir ein Interview . Man sprach damals
von der leichtsinnigen Tat des „ American Gir l "

, der
Ruth Elders, die ein Dampfer noch glücklich aufgefischt
Hatte , und ich stellte mir unter ihrer Konkurrentin Miß
Grayson ein ebenso leichtsinniges , junges , lippenstiftbewafs-
neetes Girl vor . Als ich sie dann sah , war ich angenehm
enttäuscht . Denn Miß Grayson war eine reise Frau mit
energischen Zügen , die gewiß sehr Wohl wußte , was sie tat.
Sie sagte mir damals wörtlich : „Ich unternehme keinen
Rekordversuch ; mein Vorhaben dient der Wissenschaft . Ich
werde nicht eher starten , bis die Wetterlage nicht einwand¬
frei ist . Das Gelingen meines Fluges darf nicht von Zufall
oder Glück , sondern nur von der Leistungsfähigkeit meiner
Maschine , meines Piloten und meiner eigenen Person ab-
hängen . "

Miß Grayson fuhr von Newyork über Berlin nach
Kopenhagen , um dort mit ihrer Freundin , einer ebenso
reichen , wie geschäftstüchtigen Frau , über die Finanzierung
des Fluges zu verhandeln . Kaum war sie wieder in Amerika,
kamen fast täglich Meldungen , wonach sie zu starten beabsich¬
tigte . Ich konnte diesen Meldungen niemals Glauben schen¬
ken . Nach eigener Aussage wartete sie ja auf gutes Wetter.
Waren aber schon im Sommer viele Flüge am schlechten
Wetter gescheitert , so war jetzt , mitten im Winter , an eine
Besserung nicht zu denken . Ich wäre jederzeit die höchste
Wette darauf eingegangen , daß Miß Grayson nicht vor April
oder Mai 1S28 starten würde . Nun ist sie am ersten Weih¬
nächtstag wider alles Erwarten dennoch zunächst zum
Zwischenslug nach Neufundland gestartet und nicht am
Bestimmungsort angekommen . Nach dm bisherigen Er¬
fahrungen also — verloren!

Miß Grayson ist in dieses Abenteuer , über dessen Aus¬
gang man eigentlich gar nicht im Unklaren sein konnte , hin¬
eingehetzt worden . Reklame - und Rekordsucht ist in
diesem Falle ins Verbrecherische gesteigert worden , und Miß
Grayson war das Opfer dieses Wahnsinns . Zwei Stellen
sind für diese Katastrophe verantwortlich zu machen , die Ko-
penhagener Freundin der Miß Grayson und die Firma , die
das Flugzeug herstellte . Wäre der Flug gelungen , dann
hätte die geschäftstüchtige Dame aus Kopenhagen den erfolg¬
reichsten Rcklamefeldzug gewonnen , der je in Szene gesetzt
wurde . Sie riskierte ja nur das Geld ; die andere — das
Leben . Dem Flugzeugkonstrukteur Sikorski war schon einmal
ein Ozeanflug in die . Brüche gegangen , sein Führer Fonck
war — gerade vor einem Jahr — dabei verbrannt . Diese
Schlappe mußte um jeden Preis wieder gut gemacht werden.
Man konstruierte also das Flugzeug „Dämmerung "

, ein
Zwitterding , halb Land - und Seeflugzeug , und als beides
untauglich , das seine Fehlkonstruktion schon bei zahlreichen
mißlungenen Startversuchen auf dem Lande wie auf dem
Wasser bewiesen hat . Mit diesem Unding sollte Miß Gray¬
son ihren Flug ausführen und der Firma neuen Ruhm ein-
bringen.

! Die Fliegerin selbst war nicht reich . Von Kopenhagen
aus wurden die Vorbereitungen und zum Teil wohl auch
das Flugzeug finanziert . Die übrige Last übernahm die

- Firma Sikorski . Die Vorbereitungen reichen schon bis in den

Der Sprung auf die Bühne»
Eine tragikomische Geschichte.

Von Herbert Schessler.
John Hotten hatte sich endgültig entschieden : er wollte

ttmsaiteln und Schauspieler werden . Nach zweijährigem
Studium der Jurisprudenz war ihm das Bürgerliche Gesetz¬
buch ein Dorn im Auge und eine Distel in der Hand . Er
machte drei Kreuze und sprang vom Parkett mitten auf die
Bühne.

Da war er also . Nach einer flüchtigen Prüfung seines
Organs , gewissenhafter Musterung seiner Garderobe und
Erkundung seiner Vcrmögcnsverhältnisse als Volontär an¬
genommen . Sehr stolz , denn der Direktor hatte ihm wohl¬
wollend auf beide Schultern geklopft und gesagt : „ Sie sollen
cs gut bei mir haben !" Gut — wie war das zu verstehen?
Hotten übersetzte cs sich in die etwas praktischere Versiche¬
rung : „Ich sehe in Ihnen meinen zukünftigen Hamlet . "

Denn Fach — was heißt Fach ? Im Hamlet spielt man den
Hamlet , alles andere sind Stichwörter.

„ Herr Hotten — ? " Der junge Theaterhase schreckt aus
scinen/Starphantasien auf . Vor ihm steht der kleine krumm¬
beinige THeaterdicner , einen dicken Packen schmieriger Re-
klamhefte unter dem Arm . „ Haben Sie was für mich ? "

„Na , und ob ! Eine Rolle in „Reginas Erwachen ! "

Eine Rolle — was habe ich gesagt ? ! >— eins Rolle!
Titelrolle ja in diesem Falle leider unmöglich , jedoch , wer
weiß — vielleicht bin ich der , durch den Regina erwacht , so¬
zusagen der Siegfried zu dieser Brnnhilde . . . Rolle : Der
Wecker , wollte sagen : der E r Wecker. . .

„Bitte , unterschreiben Sic mal hier . Als Bestätigung,
daß Sic die Rolle bekommen haben .

" Hotten zückt seinen
Bleistift , blinzelt den THeaterdicner an , der mit wichtiger
Amtsmiene in seinen Rcklamheften yerumsucht , und unter¬
schreibt . „ Rolle Fritz " — steht in der Rubrik . Fritz ? Klingt
ziemlich dürftig . Das muß schon ein schlechter Dichter sein,
der eine Regina von einem Fritz erwecken läßt . . . Man
müßte den Autor überreden , die Rolle in Guido oder Harald,
oder noch besser in Reginald umzutaufen . . Regina und Re¬
ginald , vorzüglich!

Der THeaterdicner nimmt ihm das Büchlein wieder ab,
dankt kurz und händigt die Rolle aus . Hotten steigt mit dem
Nachdruck eines Mimen , der täglich seine fünf Bogen zu ler¬
nen hat , die Treppen hinunter und verläßt das Theater,
nicht ohne auch dem Portier ein gütiges „Aus Wiedersehn ! "

zuzuwerfcn . Zwei Stunden geht er mit dem Reklamheft in
der Hand spazieren . Dann kehrt er in einem Eafö ein . Er
wirft sich lässig in einen Stuhl und fängt an , in seiner Rolle
zu blättern.

Personen des Stückes : Regina , Fabricius , Jan von
Toegen , Serpentina , Onkel Hclbrich , Süßheimer , ein Advo¬
kat , ein Bureaudicner , ein Bettler , eine ordinäre Frauens¬
person , ein Schornsteinfeger , Fritz . Hali , da ist er , der Fritz.
Er steht zwar an letzter Stelle , aber bei Shakespeare stehen
die guten Rollen auch oft zuletzt . Er ist jedenfalls da , der
Fritz . . . Was steht denn daneben ? "Seite 47 . "

Hotten blättert . Seite 47 . Aha — „ Fritz , ein Gärtner-
burschs .

" In Klammern : etwas blöd . Waas ? ! Ich bin —
ich meine , der mir obliegende Fritz ist etwas blöd ? Das ist
doch . . . Hotten guckt und Liest, liest noch einmal , hält das
Buch dicht vor die Augen , weil er glaubt , sich verlesen zn
haben : nein , wahrhaftig , es stimmt . Der etwas blöde Fritz
sagt das einzige Wörtchen „Jawohl "

; dann : rasch ab durch
die Mitte.

Jawohl ! Nichts weiter als dieses blöde „Jawohl "
. Und

dann schleunigst ab durch die Mitte , um das Spiel der Haupt¬
darsteller nicht weiter zu stören . Denn unten auf der Seite
steht , mit Bleistift geschrieben , wie zum Hohn htngeschrieben:
Ende der Rolle.

Natürlich hat Hotten nicht im Ernst gleich auf den
Hamlet gewartet , aber das hier ist denn doch ein etwas zu
starker Kontrast . Er trinkt seinen Whisky in einem Zuge
herunter , hüllt sich in den Rauch einer Zigarette und denkt
nach . Zwei Minuten später ist sein Entschluß gefaßt . Er
steht auf , zahlt und verläßt das Cafe.

In der Hauptpost setzt er eine Drahtmeldung aus.
Adresse : Herrn Direktor S . , hier , Schauspielhaus . Text:
Nein ! Ergebenst John Hotten . Der Postbeamte guckt ihn
fragend an , aber Hotten nickt ermunternd , legt sein Geld aus
die Zahlbank und daneben eine Brasilzigarre . Dann sonnt
er sich aus einer Bank in den Anlagen , biedert sich mit einem
Kindermädchen so weit an , daß er ihr beim Aussuchen der

. Heiratsannoncen behilflich sein darf , und geht abends in
einen Deteitivfilm.

Am nächsten Morgen um acht Uhr bumst es an seiner
Tür — Telegramm ! Er ist sehr aufgeregt und reißt beinahe
das ganze Telegramm kaputt . Endlich liest er — und weil
er so rasch zu Ende ist , liest er es gleich zwei - und dreimal:
Warum ? Ergebenst Direktor S.

Hotten muß laut lachen . So ein Kerl , so ein Diplomat!
Aber warte , mein Bürschchen , so leicht fängt man mich nicht!
Eins steht jedenfalls fest : dem Manne liegt etwas an mir,
er will mich halten , cs ist ihm nicht angenehm , daß ich ge¬
wissermaßen eingeschnappt bin.

Nach kaum einer Stunde steht Hotten wieder vor den:
Telcgrammschalter . Adresse : Herrn Direktor S -, hier , Schau¬
spielhaus . Text : Heiser ! Ergebenst John Hotten . Der Post¬

beamte lacht , und Hotten , weil er darin schon das Lachen des
Direktors hört , opfert abermals eine Brasil.

Prompt am nächsten Morgen trifft das Gcgentelegramm
ein . Hotten verschluckt sich vor Lachen , bevor er es überhaupt
geöffnet hat . Dieser Direktor ! Ein Genie an Humor ! Was
er Wohl heute ausgeheckt hat ? Hotten öffnet . Ganz langsam,
um sich selbst auf die Folter zu spannen . Und liest : Enga¬
giert ! Gruß Direktor S.

Engagiert ? Als was ? Für wieviel ? ? Also nicht mehr
lumpiger Mitläufer , lumpiger Volontär , sondern bereits in
die Reihe der etatsmäßigen Mitglieder aufgerücki ? ! Den
Mann hätten wir klein gekriegt.

Er steckt den Kopf in das Waschbecken , daß das . Wasser
bis ans Fenster spritzt . Dann zieht er sich sehr sorgfältig an.
— neue Socken , neues Oberhemd , die großkarierten Knicker¬
bocker , nimmt ein Auto und fahrt vors Theater . Der
Portier öffnet den Schlag und grüßt untertänig . Die Kol¬
legen — Hotten zieht freundlich , aber durchaus gleichgestellt
den Hut — stehen , gucken und erkundigen sich hinter seinem
Rücken beim Portier . Schon besser , denkt Hotten , man wird
aufmerksam . . . Den ersten Schritten am Theater muß man
getrost mit etwas Mumpitz nachhelfen , sonst hält man sich
zu lange auf . . .

Große Begrüßung im Direktianszimmer . Gelächter und
Händeschütteln . Der Direktor ist Feuer und Flamme für
seine neue Kraft . Hotten rezitiert auf Anforderung derr ersten
Hamletmonolog » wobei der Direktor des öfteren die Hände
über dem Kops zusammenschlägt . „Ich bringe Sic nach
Berlin ! Lernen Sie zwei Jahre bei mir — und ich bringe Sie nach
Berlin ! Reinhardt ist Mein Duzfreund , mit Jeßner Hab ' ich
jahrelang Mittag gegessen ! Sie werden international , wenn
Sie sich meiner Führung anvertranen ! Wollen Sie , junger
Freund ? "

Hotten bekommt , was ihm seit der ersten Berührung mit
dem Bürgerlichen Gesetzbuch nicht mehr passiert ist , einen
roten Kopf . Ohne zu feilschen , unterschreibt er den bereits
aufgesetzten Vertrag : Engagement als Anfänger ( das ist
natürlich nur nominell , betont der Direktor ) auf zwei Jahre.
Im ersten Jahr 75 Mar ! Monatsgage , im zweiten schon 100-
Und dann , setzt der Direktor mit einem wissenden Lächeln
hinzu , wird mindestens der dreifache Betrag für jeden Spitt-
abend in Betracht kommen_

In der erfolgreichen Erstausführung von „Reginas Er¬
wachen " spielte ein gewisser John Hotten , von den Schau¬
spielern Hottentotte genannt , die Rolle eines etwas blöden
Gürtnerburschen , der „Jawohl " zu sagen und daraus rasch
durch die ' Mitte abzugchen hat . Es war seine größte Rolle
in der Saison.



letzten Winter zurück . Der Plan ist weitaus Ater , als etwa
der Lindberghs oder Lewines es war . An der hlnzulänglich-
keit der Maschine scheiterten alle Versuche , und so wurde zürn
zweiten Mal Winter . Die Geldgeber aber wollten endlich
die Früchte ihrer — Kapiialsanlage sehen. Sie wußten , daß
im nächsten Jahr die „ Konkurrenz" " ganz anders gerüstet
dastehen würde . Also mußte die „Dämmerung " u m jeden
Preis noch irr diesem Winter eingesetzt werden . Mit dem
Erfolg , daß zu den bisherigen Opfern der Ozcanflüge drei
weitere hinzukomrnen.

Miß Grahson hat offenbar ganz bewußt Selbstmord be¬
gangen . Aus Amerika wird ja berichtet, daß sie vor dem
Start mit kühlem Lächeln oinenRevolverzusich ge¬
steckt habe. Hätte sie den Versuch endgültig aufgegeben —
man hätte sie verhöhnt und vor allem in — Konkurs getrie¬
ben. Also rettete sie ihre Ehre als Fliegerin durch den Frei¬
tod.

Die Welt Hai wieder einmal Gelegenheit, von der un¬
seligen Tat einer „leichtsinnigen Frau " zu sprechen . Aber
vielleicht wird man auch gut tun , sich beim Aufwerfen der
Schuldfrage auch unter den Lebenden umznsehen.

IAZG?ZL« ßsNl sueM L- sutsseNsnÄ.
Für einen deutsch -ungarisch-jugoslawischen Dreibund.

Wien, 27 . Dezember.
Das „ Neue Wiener Tagblatt" meldet aus Bel¬

grad : Der Führer der serbischenAgrarier und ehemalige Ge¬
sandte in Wien , Jacanowhtsch, der bereits mehrmals
im Parlament für eine Neuorientierung der jugoslawischen
Politik im Sinne einer Annäherung an Deutschland ein¬
getreten ist , veröffentlicht nunmehr in seinem Parteiblatt
eine eingehende Begründung seines Standpunktes , wobei er
auf die Wichtigkeit einer germanophilen Politik hinweist. Er
erkennt die großen wirtschaftlichen Interessen Deutschlands
in Jugoslawien an und erklärt, daß die beiden Staaten
gegenseitig sich größte handelspolitische Konzessionen ein-
räumen müßten . Auch die verkehrspolitischen Bedürfnisse
Deutschlands stünden in keinem Gegensatz zu den jugoslawi¬
schen Verhältnissen.

Vsw GMgssL " ckev ZpAr ».
Ohligs , 27 . Dezember.

Den Räubern , die auf das Postamt Ohligs vor einigen
Tagen den Raubüberfall ausführten , bei dem bekanntlich
zwei Beamte niedergeschossenwurden , ist man nunmehr auf
der Spur . Die Ermittelungen haben ergeben, daß die Täter
identisch mit den beiden Verbrechern sind, die unter ähn¬
lichen Umständen auf das Postamt Klosterlaußnitz einen Raub¬
überfall ausgesührt haben . Als Haupttäter kommt der in
Düsseldorf-Gerresheim am 9 . August 1902 geborene Arbeiter
Johann H e i n in Frage , der zuletzt in Jena , Mittelstraße 72,
wohnte . Hein ist ein langgcsuchter Verbrecher, der sich mit
der größten Rücksichtslosigkeit über Menschenleben hinweg¬
setzt . Ein sprechendes Beispiel dafür ist der Vorfall am
14 . Dezember, wo er durch Kriminalbeamte in Jena ver¬
haftet werden sollte. Hein machte hier ebenfalls von seiner
Pistole rücksichtslosen Gebrauch und tötete durch fünf Schüsse
einen Kriminaloberwachtmeister und verletzte einen anderen
Beamten durch drei Schüsse schwer . Sein Komplize ist der
Melker Rudolf Lärm aus Salusken , der seinem Komplizen
an Brutalität nichts nachgibt. Auf das Konto der beiden
schweren Jungen kommen noch verschiedene Geldschrank¬
einbrüche in Jena und Umgebung. Der Zustand der beiden
verletzten Beamten hat sich gebessert , jedoch besteht bei dem
Postassistenten Schmidt, dem das Rückenmarkverletzt ist,
noch Lebensgefahr . Erfreulich ist es, daß dem Kriegsbeschä¬
digten Müller, dessen rechter Arm durch eine Kriegsver¬
letzung gelähmt ist, die Bewegungsfähigkeit des verletzten
linken Arms erhalten bleibt.

Oeries vom Tage.
Der griechische Finanzminister in London.

London, 28 . Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Der griechische Finanzmimster, Kaphandaris, trifft
heute, von Paris kommend , in London ein. Seine Reise
hängt mit der Stabilisierung der griechischen Währung , der
Bildung einer griechischen Notenbank und mit Verhandlungen
über die 180-MMouen -Anleihe des Völkerbundes zusammen.
60 Millionen Mark dieser Anleihe sollen für die Stabilisierung
der Währung verwandt werden, der Rest zur Ansiedelung der
griechischen Flüchtlinge und zur Begleichung aller dringenden
Budgetposteu. In einem Interview mit dem Vertreter der
„ Financial Times" spricht sich der Minister näher über
seine gegenwärtigen Verhandlungen in Paris und London
aus . Der Minister drückte seine Ueberraschungüber die Be¬
dingungen aus , die ihm von gewissen bedeutenden Bank- und
Finanzgrnppen für die Gewährung einer Anleihe geboten
wären . Diese Gruppen richteten ihre Bedingungen offenbar
nach den Marktpreisen der verschiedenen griechischen Börsen¬
werte, die aber nach Ansicht von Kaphandaris viel zu niedrig
angesetzt seien . Er begebe sich nach London, um hier sest-
zustellen , welche Bedingungen man hier Griechenland ge¬
währen wolle , und er werde etwa am 13 . Januar wieder
in Athen sein.

Die Besatzung des gesunkenen U -Bootes „S 4" offiziell
als tot erklärt.

London, 28. Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Wie aus Newyork gemeldet wird , hat Marinesekretär
Wilbour an den Befehlshaber des ersten Martnebezirks in
Boston eine Mitteilung gerichtet , in der die Besatzung des ge¬
sunkenen Unterseebootes „S 4" offiziell als tot erklärt
wird . Der Tod des Haupteiles der Besatzung wird als vom
17. datiert angegeben, während die sechs im Torpedoraum etn-
geschlosienen Matrosen als am 21. Dezember umgekommengel¬
ten. Die Arbeiten zur Hebung des Wracks werden augenblicklich
noch fortgesetzt . Man glaubt jedoch in Marinekreisen nicht , daß
die Hebung vor dem Frühjahr möglich sein wird.

Paul -Boncour gegen die sofortige Räumung.
Paris , 28. Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht.)
In der gestrigen Abendsttzung der französischen Sozial¬

demokratischenPartei wandte sich das Mitglied der franzö¬
sischen Völkerbundsdelegation , Paul - Boncour, gegen
die sofortige Räumung des Rheinlandes . Man sei sich, so
erklärte Paul -Boncour , mit den deutschen Sozialdemokraten
darüber einig , daß die Räumung von gewissen Bedin¬
gungen für die Sicherheit abhängig sei. Diese
Bedingungen seien jedoch noch nicht erfüllt . Der Redner kam
dann auf das Nationalitäten -Problem zu sprechenund sagte,
man müsse es den Nationalitäten selbst überlassen, entspre¬
chend dem Völkerbundspakt die Revision der Frie¬
densverträge zu verlangen . Die notwendige Demo¬
kratisierung des Völkerbundes hänge hauptsächlich von der
Demokratisierung der Regierungen ab . Die Sache des Völ¬
kerbundes sei noch keineswegs gewonnen . Der Ausgang der
Wahlen in Deutschland, Frankreich und England werde von
großer Bedeutung für das Schicksal des Völkerbundes sein.

Lucie Kiesel Hausen gestorben.
Die Tänzerin Lucie Kiesel Hausen ist gestern nach¬

mittag nach 5 Uhr im Elisabethkrankenhaus in Berlin den
schweren Brandwunden , die sie am Montagabend in ihrer
Wohnung nach einer Benzinexplosionerlitten hatte, erlegen.
Sie starb, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Be¬
reits in den Vormittagsstunden hatten die Asrzte jede Hoffnung
aufgegeben, da infolge BerbrcnrmM des größten Teiles der
Körperhaut die Atmung immer schwächer und unzureichender
wurde. In den Mittagsstunden trat die Agonie ein, die dann
zur Auflösung führte.

Ln fTsA 'Mr 'ZmkpsßLÄ.
Dampferverkehr zwischen Frankreich

und England eingestellt.
Paris , 27 . Dezember.

Der Sturm , der seit Sonnabend im Aermelkanal wehte,
hat besonders in der Gegend von Boulogne und Calais
schwere Störungen in den telegraphischen und telephonischen
Verbindungen hervorgerufen . Zahlreiche Telegraphemnaste
wurden umgerissen, so daß die Drähte den Eisenbahnkörpcr
bedeckten . In der Nähe des Bahnhofes Caffisrs wurde der
Schnellzug Paris — Calais durch das Drahtgewirr aufgehal¬
ten , wobei die Maschine entgleiste. Ein von Boulogne ent¬
sandter Hilfszug stieß mit einem Güterzug beim Bahnhof
von Marquise zusammen, da der Lokomotivführer durch den
Schnee geblendet war . Der Lokomotiv- und der Zugführer
wurden dabei verletzt. Die Drahtverbindung zwischenParis
und Nordfrankreich, sowie England ist stark gestört. Ein
Teil von Boulogne ist ohne Elektrizität . Der Dampferver¬
kehr zwischen England und Frankreich ist bis auf weiteres
eingestellt. London, 28. Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Die den schweren Schneefällen in ganz England folgende

Kältewelle hat zu Verkehsstörungen aller Art geführt.
Verschiedene Dörfer und Städte in Südengland sind bis aus
die drahtlose Verbindung von der Außenwelt abgeschnittenund
erhalten weder Nahrungsmittel noch Zeitungen. 20 000 Ar¬
beiter sind damit beschäftigt , die schneebedeckten Eisenbahnlinien
sretzumachen . Trotzdem sind sehr viele lokale Strecken un¬
benutzbar geworden. Die Telephon- und Telegraphieverbin¬
dungen von London nach Paris waren gestern unterbrochen.
In Cantervurh stehen etwa 300 Häuser des nördlichen
Stadtteiles unter Wasser. Tausende Personen sind ob¬
dachlos. Besonders schwer in Mitleidenschaft gezogen ist die
Schiffahrt rings um die englische Küste . Zahlreiche Schisse
haben Notsignale ausgesandt.

Äi-
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Rom , 27. Dezember.

Das Erdbeben , das am Montag mehrere Orte im Al¬
banergebirge heimgesucht hat und auch in Rom verspürt
wurde , hat größeren Schaden angerichtet, als die ersten kurzen
Meldungen erkennen ließen . Das Zentrum des Erdbeben¬
gebietes liegt bei Nemi , wo kein einziges Haus
verschont wurde . Auch die Kaserne zeigte große Schäden,
so daß die Karabinieri das Gebäude räumen mutzte. Der
Nemisee ist stark angeschwollen. Die Wasserleitung, die Nenn
und die umliegenden Ortschaften mit Wasser versorgt, wurde
zerstört. Zur Unterbringung der zahlreichen Obdachlosen
mußten Baracken errichtet werden . Auch in Genzano ist
der Materialschaden bedeutend. Die Kirche zeigte starke Risse.
An den anderen Orten ist der Schaden geringerer Natur . In
Neun wurden einige Personen leichter verwundet.

In den frühen Morgenstunden des Montags wurde eine
eigentümliche meteorologische Erscheinung beobachtet. Eine
leuchtende Sichel bewegte sich am bedeckten Himmel, die ein
intensives Licht verbreitete und ungefähr 15 Sekunden sicht¬
bar war . Unmittelbar nach dem Verschwinden dieser Er¬
scheinung setzte eine ungewöhnliche Wärme ein.

-N
Schweres Schiffsunglück im Marmarameer.

Im Marmarameer sind aus bisher noch unaufgeklärter
Ursache zwei Dampfer zusammen ge stoßen. Der
Dampfer „Bewindsch" wurde so schwer beschädigt , daß er
sank . Nach den bisherigen Feststellungensind etwa 7 0 Per¬
sonen ertrunken. Die Schuldfrage ist im Augenblick noch
ungeklärt.

Programmatische Barbarei.
Soll unsere Kunst die Wilden nachahmen?

Die bildende Kunst hat in neuester Zeit eine merkwür¬
dige Hinneigung zu dem Schaffen der primitiven Völker ge¬
zeigt, und viele unserer modernen Künstler haben sich die
Wilden zum Muster genommen. Mehr und mehr erkennt
man heute, daß dies ein Irrweg war . Sehr klar betont den
Unterschied des europäischen Exotismus von der primitiven
Kunst Wilhelm Hausenstein in seiner großzügigen,
das gewaltige Stoffgebiet beherrschenden „Kunst¬
geschichte ", die er bei der Deutschen Buchgemei ri¬
sch ast in Berlin veröffentlicht.

„Es kommt darauf an," schreibt er , „einzusehen, daß der
europäische Exotismus sich eigentlich nur in der Zone des
Formalen vollzogen hat . Diese Künstler in Berlin , in
Paris , oder wo sonst in Europa sie ihren Exotismus trie¬
ben, lebten ein Leben in europäischer Zivilisation ; lediglich
im Künstlerischen waren sie dem exotischen Vorbild ange¬
paßt . Es ist klar : wo das Verhältnis zum Exotischen sich
derart lediglich in der Sphäre des Formalen abspielt, da ist
es eben in der Tat ein „Spiel " . Es erreicht nicht die Vor¬
aussetzung der Existenz selbst ; es gehört nicht dem Ganzen
des Lebens an ; cs ist ein abgezogenes, trotz aller Heftigkeit
doch nur „ästhetisches" Verhältnis.

Ein Blick aus die Bildwerke genügt , um dies einzusehcn.
Eine europäische Malerei oder Schnitzerei, die sich — man
darf beinahe sagen : programmatisch — barba-
risiert, kann unmöglich die gleiche Wirkung üben wie ein

bildnerischer Barbarismus , der die Krastdes Naiven
und Ursprünglichen, des in Wahrheit Ausdrucks¬
vollen hat , da er die Sprache eines bis in die letzten Fasern
exotischen Lebens -ist . Der europäische Exotismus mußte
gerade in seinen programmatischen Barbarismen etwas Un¬

glaubwürdiges haben , denn er gehörte nicht den vollen Tat¬

sachen eines exotischen Lebens , sondern den dünnen Tat¬

sachen eines späten europäischen Lebens an.
' Bor den echten Dingen der Wilden stehen wir Europäer

mit gebundenen Händen : voll von dem melancholischenBe¬

wußtsein , daß Wir diese Liege vielleicht einigermaßen nach¬
ahmen können, aber niemals die Fülle , die Wahrheit , die

nnachcure Macht des Ausdrucks vermögen werden, der auch
diese furchtbaren Dokumente in das herrliche Gesamtreich des

Schönen erhebt. Wir können es unternehmen , ebenso pri¬
mitiv zu sein wie die Wilden ; wir können versuchen, den

Charakter der europäischen Kunst, die ja freilich in den

Tagen des CLzamre bis zum letzten Grad einer großartigen
Verfeinerung vorgedrungen ist , abzustotzen . Wir werden

damit vielleicht Menschen täuschen, Menschen erregen, aber

nicht das Auge Gottes , das unsere Verlegenheit verwirft
oder über sie lächelt.

Um so zu modellieren oder zu schnitzen , wie die Wilden
tun , muß man so sein, wie sie sind. Da man aber nicht sein
kann, wie sie sind, wird man auch niemals ihre
Mittel haben ; oder sollte man sie dennoch haben , so wird
man mit ihnen nie die von den ursprünglichen Säften des
Lebens geschwellten Formen erreichen, die einer Neger¬
plastik ihre überlegene Einfachheit, Gewalt und Größe geben.
Wer nicht in den primitiven Notwendigkeiten der Wilden
lebt , wer nicht die primitive Sättigung , die ihren Antrieben
vom Geschick gegeben ist , aus eine wahrhaft selbstverständ¬
liche Weise erfahren muß , der vermag weder die Rundheit
noch die Stärke , weder die bezwingende Schauerlichkeit noch
den mächtigen Humor der Form der Wilden.

Vielleicht, daß auch Europa einmal die Form gehabt
hat , die wir heute mit dem Neid der von 2000 oder 2500
Jahren abendländischer Geschichte müden Ohnmacht der
Spätlinge sehen: damals , als längst verschüttete Geschlechter
der Vorgeschichte Dinge vom Typus der Specksteinfigur aus
Mentone bildeten ; oder noch damals , als unsere Ahnen rot
und blond in den Bereich der römischen Zivilisation ein-
brachen, die zugleich raffiniert und erschöpft war . Damals
entstand als eine Mischung barbarischer Antriebe und
lateinisch- griechischer Ueberlieferung der romanische Stil.
Das formale Wesen einer frühromanischen Bronze und
einer Bronze aus dem von den Briten 1897 fürchterlich zer¬
störten Negerreich Benin , das formale Wesen einer Stein¬
figur aus Mexiko und eines srühromanischen Kapitals , die
Erscheinung einer peruanischen Töpferei und einer Chimäre
des frühen Mittelalters ist ungefähr dasselbe . Aber : unsere
„exotische

" Kunst liegt hinter uns , nicht vor uns !"

Ein Künstlerhaus in Oslo . Die Errichtung eines Künstler-
Vauses , die ein lang gehegter Wunsch der norwegischen Künstler¬
schaft War , ist jetzt in Oslo geplant, nachdem durch eine Samm¬
lung von einer halben Million Kronen im Mittelpunkt der
Stadt ein Grundstück angetanst worden ist. Der Bau wird
nach einem Bericht des „ Kunstwanderers" Ausstcllungssüle ent¬
halten und ein Künstlerheim, das den Mittelpunkt der nor¬
wegischen Kunst bilden soll.

Ein goldener indianischer Sarkophag, In einem Bergwerk
von Guatemala ist ein goldener Sarkophag entdeckt worden,
der aus der Zeit des alten indianischenKulturreichs der Maya
stammt. Er enthält in einem mit Kupfer beschlagenen Kasten
zwei Mumien, die sehr gut erhalten sind.

Ernst Liffauer hat soeben ein dreiaktiges Drama „D a s
Weib des Jephta" vollendet, das die bekannte Geschichte
aus dem Buch der Richter in freier Weise behandelt und an
ihr das Kriegserlebnis unserer Generation darstellt.

Well , Kunst und Wissen.
Ern russisches Theater-Jubiläum . Während das 10jährige

Jubiläum der Räterepublik lebhaften Widerhall gesunden hat,
ist außerhalb Rußlands ein anderes Jubiläum kaum beachtet
worden, nämlich die Gründung des ersten stehen¬
den russischen Theaters vor 175 Jahren. Der
„ Vater des russischen Theaters "

, der im Herbst 1752 die erste
stehende Bühne schuf, war ein junger Kaufmannssohn aus
Jaroslaw , Feodor Wolkow . Wie Arthur Luther in der Zeit¬
schrift „ Osteuropa" berichtet , sammelte dieser um 1750 ein paar
gleichgesinnte Freunde in einer Scheune und veranstaltete
Theateraufsührungen, die so viel Beifall fanden, Laß er schon
zwei Jahre später ein eigenes Gebäude errichten konnte . Die
Kaiserin Elisabeth, an deren Hos bis dahin nur italienische
Opern, französische Tragödien und deutsche Haupt- und Staats¬
aktionen von herumziehenden Truppen gegeben worden waren,
zeigte lebhaftes Interesse an diesen Aufführungen, ließ Wol¬
kow mit seinen Leuten nach Petersburg kommen und sorgte
für ihre weitere Ausbildung in der „Adligen Kadettenanstalt" .
Ein Zögling dieser Anstalt war auch der erste russische Tra¬
gödiendichter Sumarokow, der 1756 zum Direktor des ersten
russischen Hoftheaters ernannt wurde. Gleichzeitig wurde für
dieses Theater ein Palais zur Verfügung gestellt . Das Per¬
sonal bestand aus Wolkow , seinen Jaroslawer Genossen und
einer Anzahl von Sängern , die in der Kadettenanstalt ausge¬
bildet waren, sowie aus fünf Schauspielerinnen. Zunächst
wurden hauptsächlich Uebersetzungen französischer Stücke tm
Stil der französischen klassischen Bühne gegeben . Aber rasch
wuchs das russische Theater zur Selbständigkeit ans, so daß
schon 30 Jahre nach Wolkows erstem Auftreten die erste echt
russische Komödie, Fonwisins „ Landjunker" dargestellt wurde.

Europäische Konzertreise des russischen Staatschors . Der
russische Staatschor hat, wie man dem „Berl . Tagebl ." aus
Leningrad berichtet , von der russischen Regierung die endgül¬
tige Erlaubnis erhalten, seine Abreise von Leningrad am
2. Januar anzutreten. Der Chor, dem sechzig Sänger und
Sängerinnen sowie vierzig Kinder angehören, und der unter
der Leitung von Pros . M . Klftnow steht , folgt einer Einladung
der bedeutendsten Musikvereine in Deutschland, der Schweiz,
Italien und Frankreich, die sich seit Jahren um das Zustande¬
kommen dieser Konzerte bemüht haben. Am ersten Konzert¬
abend des Chores in Berlin am 8. Janunr in der Philharmonie
Wird - er Chor, der bereits vor der Revolution unter dem Namen
„ KaiserlicherChor" Weltruf besaß , zum erstenmal seit seinem
Bestehen außerhalb Rußlands zu hören sein.

Rrchmgemüse . Der vielgeseierte Heldentenor einer Prager
Bühne — so wird in der neuesten Nummer des „ Stachel¬
schwein " erzählt — erhielt an seinem Ehrenabend außer herr¬
lichen Blumenspenden auch zahlreiche Geschenke in Gold und
Silber . Doch auch ein schlichter Kranz aus Stroh und Disteln
fehlte nicht . Der Künstler griff ihn heraus und besah ihn einen
Augenblick schweigend . „ Die guten Leutchen '!" sagte er dann
mit Rührung in der Stimme . „ Die haben es sich sogar vorn
Munde abgespartl"
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Mittwoch , den 28.

Dez ., 314 bis nach 614
Uhr : 1. Ser . f . Aus¬
wärt ., Vorstellg . Nr.
7, „Die Boheme ."
— 7 bis nach 0 Uhr:
Nutz . Anr ., „Schnee¬
wittchen ." Preise 50

bis 2.50 ^ '.
Donnerstag , d . 29.

Dezbr ., 314 bis nach
514 Uhr : „Schnee¬
wittchen ." Preise 50
Z, bis 2,50 ,.K . —
714 bis 10 Uhr : 62.
Anrechtvorstell . Zum
letzten Male : „Die
lustige Witwe ."

Freitag , 30. Dez .,
714 bis 914 Uhr : 59.
Anrechtvorstell . Zum
erst . Male : „Zwölf¬
lausend ." Schauspiel
in 3 Akten von Bru¬
no Frank

Sonnabend , d . 81.
Dez ., 314 bis gegen
6 Uhr : „Schneewitt¬
chen." Preise 50 P,
bis 2,50 Fl . — 7 biS
914 Uhr : Anher An
recht , „No , nv , Ra
nette ." .

, Sonntag , l . Jan .,8.80 b . nach 6.80 Uhr
„Schneewittchen"
Preise 0,SO b . 2.50

7.15 bis 9.45 Uhr
, Nutz. Anrecht , „No
! no, Nanctte"

ZreNll
Mittwoch , den 28.

Dez ., nachm . 3 Uhr
( geschloss. Vorstell, ) :
„Das Märchen vom
kleinen Teufelcin ."— Abends 8 Uhr:
„Die toten Auge « ."

Donnerstag , d . 29.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."— Abends 7.30 Uhr:
„Don Inan ." Gast:
Gerhard Husch.

Freitag , 30 . Dez .,
nachm . 3 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."— Abends 8 Uhr:
„Jonny spielt auf ."

Sonnabend , d . 31.
Dez, , nachm . 3 Uhr:
„ Das Märchen vom
kleinen Leufelein ."— Abends 7,30 Uhr:
„Die keusche Susan¬
ne ."

Empfehle mich als

KMkNl.
Frau Mm.

Bergstraße 16 oben.

WWW MH
in gute Pflege zu gb.
Angeb . unt , R K 181
an die Geschst. d . Bl.

Lehrer
erteilt Nachhilfestun¬
den und beaufsichtigt
Schularbeiten . An¬
gebote unt . R D 175
an die Geschst. d . Bl.

MM»
m allen Metzern

mäÜiAS ? rsiss
kchkstanokssn. IlMklo
Uaarsossetzstr . 451

ZÄWKÄN-
scheiben , Tresen - und
Auslageplatten lief.
Ndw . Glasmanufakt.
Auch nach auswärts

Als

-erseLLe Kochsrau
empfiehlt sich
Frau Heyken,

Bergstraße 16 Part.

ItUkZ
mtt Stahldrahtmatr.

114schläslg 45 ,
Achläfig 55

Emil Meiners.
Möbelfabrik,

Ofener Straße 51.

E Es grüben als Verlobte

E Martha Karms
^ Albert Jager
8 Ofenerdiek Demmin i . Pomm.

zzt . Oldenburg.

K Als Verlobte grüben

n HsrLha Eck
8 WilhelmBeckemeyer
E Oldenburg Osternburg
» Dezember 1927.

d Ihre Verlobung zeigen an

h Oldenburg - Eversten Nortmoor
8 Ostfr.
8 Weihnachten 1927.

Ihre Verlobung geben bekannt

Tina Kamann
Alfred Fraedrich

Weihnachten 1827.

Ihre Verlobung geben bekannt

!_ sniüinsn

örsmsrbsvsn Llsklstk
Wslbnscbtsn 1 927

Frieda Deitz
Bartel RsmLeek
Oldenburg Zalt -Bommel

zurzeit den Haag
Weihnachten 1927

MmWW - Anzeigen.
Ihre am 23. Dez , 1927 in Großen-

me er vollzogene

Vermählung
geben bekannt

k̂ oci.
Mariechen geb. Hauken

zzt , Hamburg
Gleichzeitig danken wir recht herzlichst

sür die uns so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten

« NtS-MPWil.
Die Geburt eines kräftigen

Weihnachtsjungen
zeigen hocherfreut an

A- Bansten und Fra«
Elli geb , Hegeler.

Vechta , zzt . Oldenburg.

Die Geburt einer

gesundenTochter
zeigen hocherfreut an

Willy Kämen « nnd Frau
Süderbrook, den 24 . Dezember 1927

Carlos Noener und Frau
Ella geb. Schwarzenburg

zeigen in herzlicher Freude die Geburt
eines

NÄÄvds « «
an

Buenos -Mres . den17 . Dezember1927
Costa Rica 6085

In grollsr ffrsucls rsigen v/!r öle
glückliche Esburt unseres kleinen
M -tOLl -I ^ HIS an

I- Iüös unä

c? ^ mi ! LlsulZsii

Olsen bürg , 1 . Vi/slhnschtsisg 1927

Ois Oeburt eines Zesunäen

reizen bochertreut sn
Lmi ! IViüÜSi - mmct

Orets Zed, Ouns
oiäeaburg , clen 27. Osrember 1927

rrt . Lesnzel - Krsnkenllsus

Mes - Anzeigen.

Oldenburg , 27. Dezember 1927
Heute früh entschlief sanft und

ruhig nach längerem Kränkeln im
73. Lebensiahre mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger - u.
Grobvater

In tiefer Trauer

Meta Kobl geb. Heinemann
Fritz Kobl
Max Kobl und Frau
Ed . Dnvendack und Frau

Mariechen geb . Kohl
H . Baegel nnd Frau

Martha geb . Kohl
B . Meiners und Frau

Louiie geb . Kohl
Anna Kobl geb . Warnecke

und 5 Enkelkinder
Die Beerdigung findet statt am

Freitag , dem 30. Dezember 1927,
morgens 9.30 Uhr , vom Trauer¬
hause Ziegelhofstraße — Andacht
9,15 Uhr.

Unser Ehrenmitglied
Oberpostschaffner a . D.

Altveteran von 1866
ist gestorben . Die Beerdigung findet
statt am Donnerstag , dem 29. Dez,,
nachmittags 3 Ubr,statt . Antreten
2 .50 Uhr beim Sterbehause , Scheide¬
weg 85. Da Kamerad Wendbausen
ein eifriges Mitglied des Vereins
war und keiner Veranstaltung des-

l selben fern blieb , ist es Ehrenpflicht
jedes Kameraden , ihm die letzte

j Ehre zu erweisen.
Der Vorstand

Statt Karten
Heute morgen entschlief sanft und

ruhig infolge Altersschwäche unsere
liebecherzensguteMutter,Schwieger - !

^mutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Me . klke vsviik
geb . Ohmstede

in ihrem fast vollendeten 98. Lebens - !
jahre

Gerhard Davids
Hermann Haase und Frau

Catharme geb . Davids
und Angehörige

Brake, den 2S. Dezember 1927,
Die Beerdigung findet Frckktag,!» nachm . N/4 Ubr , vom Trauerbanse.

Breite Str . 24, aus statt . Hz Stande
, vorher Trauerandacht . Von Beileids - j
^ besuchen bitten wir abzusehen

BerichtiWKg
Die Beerdigung des Ober-

! Postschaffnersa. D.

Hl.

findet nicht am Donnerstagmorgen,
sondern am Donnerstagnachmittag!
3 Uhr von Scheideweg 85 aus zum i
Gertrudenfriedhof statt . j

Andacht ist Stunde vorher.

i
? !

Berne , den 26. Dezember 1927

Heute entschlief sanft unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel , der °

Schneidermeister

im fast vollendeten 73. Lebensjahre!

Die trauernden Hinterbliebenen
Adeline Praekcl als Pflegerin

Trauerseicr im Hause Freitag , den !
30 . Dezember , 3 Uhr . Beerdigung j
tzz4 Uhr vom Trauerhause aus

NachrNf
Am 25, Dezember verstarb im Alter

von 85 Jahren unser Ehrenmitglied,!
Herr Oberpostschaffner a . D.

, Mit ihm ist ein alter Kämpfer aus
>grober Zeit und ein wahres , treues

Bereinsmitglied dahingegangen . —
Trotz seines hohen Alters gab es

l keine Versammlung und Festlichkeit,
! wo nicht unser Wilhelm dabet war.

Er war uns nicht nur ein lieber
und treuer Kollege , sondern auch ein

^ Vorbild in allen menschlichen Tugen¬
den . Er wird uns allen unvergeh-

j lich bleiben.
Verein „Postalia"

Oldenburg , den 26. Dez . 1927
Heute abend wurde unsere liebe,

gute Schwester , Schwägerin und
Tante , Fräulein

I in ihrem 56 . Lebensjahre von ihrem !
Leiden durch einen sanften Tod erlöst

Um stille Teilnahme bitten
Georg Schütte , Borkum
Anni Klauke geb. Schütte
Bine Schütte geb. Dykmann !
Karl Klauke

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 80. Dezember , vorm,

i 10.30 Uhr , in Augustfehn von Brüage-
! manns Gasthof aus

>> --

>Hatterwüsting , 27. Dezember 1927 ^
Am Abend des 25. Dezember

entschlief infolge Altersschwäche
unser lieber Vater , Schwiegervater,!
Großvater , Urgroßvater und Onkel , j

der Landwirt

WM SM
im vollendeten 83. Lebensjahre

Im Namen der trauernden An-
-hörigen

Ernst Harfst
Die Beerdigung findet statt am

>Freitag , dem 30. Dezember , nach¬
mittags 2 Uhr , auf dem neuen Fried¬
hof inHatten . TrauerandachtlP/sUhr jim Hause

Zv-

MM 8 ZWN --VMAM!
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Unser lieber Kamerad , Veteran
! von 1868 , Ehrenmitglied des Stahl¬
helms,

Oberpostschaffner a . D.

I ist am Sonntag , dem 25, Dezember,
! verstorben.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , dem 29. Dezember , nachm . 3 Ubr,
vom Sterbehause , Scheideweg 85,
aus statt.

Die Mitglieder des Vereins wer¬
den gebeten , sich um P/ - Uhr beim

! Stsrb ehause zahlreich einfinden zu
! wollen.

Der Vorstand.

Statt Ansage
Großenmeer , 26. Dezember 1927,

Heute morgen 70? Uhr entschlief!
Z samt und ruhig unser lieber Vater,!
^ Schwieger -, Groß - und Urgroßvater,
- Köter

W im 80. Lebensjahr.
Dies bringen zur Anzeige im Namen j

aller Angehörigen ^
Helmrich Büsing

und Familie.
, Die Beerdigung findet statt am
! 30. Dezember 1927, nachm , 3 Uhr,
i auf dem Friedhof in Großenmeer.

s
Die Beisetzung der verstorbenen

kN
findet am Donnerstag , dem 29. d . M „ !
morgens 9 Uhr , von der Gertruden¬
kapelle aus statt . Andacht dort ^
Stunde vorher

Oldenburg. 25. Dezbr . 1927 j
Unsere liebe Mutter u . Schwieger¬

mutter , bis

V« . MSÜS Ms
geb . Lampe

ist heute mittag U/4 Uhr im Alter von
fast 82 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
Bertha und Georg Otto
Hermann Lubich und Frau

Martha geb . Otte
DieBeerdigung find et Donnerstag,!

29 . Dezbr, , nachm . 8°/« Uhr , auf dem jKirchhofe in Berne statt . Ueber-
führung der Leiche nach dort vorm . !
10 ^ Uhr . Trauerandgcht ' /j Str
vorher im Sterbehause MetzcrSt

Bon Beileidsbesuchen bitten wir s
absehen zu wollen

Statt Ansage.
Wemkendorf bei Wiefelstede,

26 . Dezember 1927.
Heute morgen 8 'L Uhr entschlief

sanft und ruhig infolge Alters¬
schwäche unsere liebe Mutter,^
Schwieger -.Großmutter,Schwester
und Tante , Witwe

LNNR WMMMW
geb , Bührmann

in ihrem 88. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübten

Herzens zur Anzeige
FamilieHeinrich Klarmann,

Wemkendorf
Familie DtedrichKlarman«,Moüberg

Beerdigung am Freitag , dem
30. d . M ., 2X Uhr nachm ., auf dem
Friedhöfe in Wiefelstede . Trülier-
andacht um itz Uhr nachmittags
im Sterbehause.

Oldenburg. 27. Dezember 1927 !
Kleine Straße 1

Gestern abend llffz Uhr entschlief!
l sanft nach kurzer Krankheit meine
liebe Frau , meines Kindes treu - !

s sorgende Mutter

IMWW « KO » NMD
geb . Gastmann

im 31. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Wilhelm Heitkamp
Die Beerdigung findet statt am!

Freitag , 30. Dezember , vormittags!9ll Uhr . vomPeter -Friebrich -Ludwig-
Hospital aus nach dem neuen Fried¬
hof. Vorher Trauerandacht

Statt Karten
Wechloy, den 27. Dezember1927 !

, Am 1 . Weihnachtstage , morgens!
654 Uhr , entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute Mutter,!
Schwieger - » .Großmutter , Schwester,

! Schwägerin und Tante

SeM SsM
geb . Janßen

! im 57. Lebensjahre
In tiefer Trauer

August Hehne
Fritz Rulle und Frau
Henny geb . HeyneDora Heyne
Fritzcken Rulle
Wilhelm Janßen und Fra «,Oldenburg
Ernst Voigt und Frau
Meta geb . Janßen,Einswarden

Die Beerdigung findet statt am!
Freitag , dem 30. Dezember , auf dem

Kirchhof zu Ofen . Andacht nach- j
>mtttags 2 Uhr im Hause

IkNWgllWll.
Für die warmherzige Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir

beglichen Dank
Familie Meyer.
Familie BranngardL.
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Magistrat und Gesamtstadtrat sind zu ihrer letzten
Sitzung auf Donnerstag nach dem Rathause geladen worden.
Die Tagesordnung enthält in der Hauptsache die Feststellung
der Geschäftsberichte der Licht - und Wasserwerke Oldenburg
sowie die Genehmigung der Schlußbilanz der Städtischen
Ton - und Torfwerke Scharrel . Außerdem wird die Ueber-
iiahme einer Bürgschaft zugunsten des oldenburgischen Torf-
crzeugungsverbandes für den Aufbau des neuen Torfplatzes
mit Schuppen beantragt . Im übrigen wird sich der Stadtrat
mit der Abänderung des Bebauungsplanes für das neue
Oldenburger Wohnviertel am Friedrich-August-Platz beschäf¬
tigen . — Der Magistrat hat dem Stadtrat ferner einen An¬
trag unterbreitet , der den Beitritt Oldenburgs zum hanno¬
verschen Städteverein bzw. die Beiträge zur Beamtenfach¬
schule dieses Vereins betrifft . Die Beiträge für die Beamten¬
fachschule sind verhältnismäßig hoch . Oldenburg hat des¬
halb versucht, von den Beiträgen befreit zu werden . Diese
Versuche sind gescheitert, da Oldenburg mit der Zahlungs¬
verweigerung allein dasteht. Da die genannte Fachschuleauch
das Oldenburger Recht berücksichtigt und die Stadt Olden¬
burg Anwärter auf die Schule schicken kann, so wird die Zah¬
lung der Beiträge befürwortet.

OMeKbEgs Leistungen
im Wohnungsbau.

Die soeben herausgegebene Denkschrift des Reichsar¬
beitsministers über die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung
enthält u . a . wichtiges statistisches Material über die Woh-
nungspolitik des Freistaates Oldenburg . Danach hatte der
Freistaat Oldenburg im Jahre 1926 einen Zuwachs von ins¬
gesamt 1815 Neubauten , davon 1325 Wohngebäude ; durch
Abbruch , Brände usw . gingen ab 210 Gebäude , davon 137
Wohnhäuser. Der Zugang an Wohnungen betrug 1663 , der
Reinzugang 1614. Die Reichswohnungszählung vom 16.
Mai 1927 erstreckte sich in Oldenburg auf insgesamt 79 Ge¬
meindenmit 431 000 Einwohnern . Es wurden in Oldenburg
insgesamt 97 838 Wohnungen festgestellt , davon 351 leer¬
stehend . Haushaltungen wurden 100 726 ermittelt . Auf je
lOO Wohnungen kamen in Oldenburg 4,9 Haushaltungen
bzw . Familien ohne selbständige Wohnung . Die Verhält¬
nisse lagen in den Städten ungünstiger als auf dem Lande,
denn in den Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern
entfielen aus je 100 Wohnungen 5,4 Familien ohne Woh¬
nung. Mit einem Durchschnitt von knapp 5 fehlenden Woh¬
nungen auf 100 steht Oldenburg ziemlich günstig da.

Kukvvevtssiig von
Z- PpotbeZrsn,

die vor dem 15 . Juni 1922 zurückgezahlt worden find?
Zu dieser Frage sind in den letzten Monaten in den

Fachzeitschriften und auch in den Tageszeitungen verschie¬
dene Aufsätze erschienen, in denen unter Berufung auf eine
Entscheidung des Reichsgerichts vom 16 . Juni 1926 (Jur.
Woch. 1926, Seite 2357 ff .) die Ansicht vertreten wird , das;
bei Rückzahlung von Hypotheken vor dem 15 . Juni 1922
auch dann , wenn kein Vorbehalt gemacht sei , noch nachträg¬
lich die Aufwertung der persönlichen Forderung verlangt
werden könne, wenn es sich nicht um eine Vermögensanlage
handle . Wenn z . B . eine Restkaufgeldhypothekvor dem 15.
Juni 1922 zurückgezahlt sei, so unterliege die persönliche
Forderung der freien Aufwertung . Verschiedene Gerichte
haben sich dieser Ansicht angeschlossen und dementsprechend
erkannt . So hat das Landgericht München I in zwei Ent¬
scheidungen vom 13 . Juli 1927 und vom 7 . Oktober 1927 für
hypothekarisch gesicherte Kaufpreisforderungen , die am 5 . De¬
zember 1921 bzw. am 18 . Mai 1922 zurückgezahlt worden
waren, ohne daß der Empfänger einen Vorbehalt gemacht
hätte, grundsätzlich die Auswertung für zulässig erklärt . Das
Oberlandesgericht München und auch das Oberlandesgericht
Stettin haben sich freilich auf den entgegengesetzten Stand¬
punkt gestellt und die Aufwertung verneint . Immerhin ist
durch diese widersprechenden Entscheidungen eine große
Beunruhigung in die interessierten Kreise (sowohl
Gläubiger, als auch Schuldner) Hineingelragen worden . Es
ist deshalb zu begrüßen , daß das Reichsgericht in
einer Entscheidung vom 22. Dezember 1927 zu der Streit¬
frage Stellung genommen hat . Der 5.. Zivilsenat des Reichs¬
gerichts hat sichrer Auffassung der Oberlandesgerichte Mün¬
chen und Stettin angeschlossen und entschieden , daß eine
der Aufwertung fähige Forderung nicht
mehr vorliege, wenn die Hypothek vor dem 15.
Juni 1 922 zurückgezahlt sei. Wenn das Urteil
dom ' 22 . Dezember d . I . im Widerspruch stehen sollte zu den
Ausführungen in dem Urteil desselben Senats vom 16 .Juni
1922 , so würden die Ausführungen in dem letzten Urteil

t aufrecht erhalten.
Damit ist die Zweifelsfrage zugunsten des Schuldners

irrer die Ruhe der Wirtschaft herbeiftihrcnden Weise cnd-
stg entschiedenworden.

Rechtsanwalt Lewe.

NeWnLeMsfsisr ' ßm ^ sMsksnsepsarten.
Einige Tage vor dem Feste fand im Volkskindergarten an

der Herbartstraße die erste Weihnachtsfeier seit seiner Eröff¬
nung in schlichter Weise statt. In froher Erwartung hatten sich
die Kleinen schon frühzeitig am Nachmittag versammelt und
konnten es kaum erwarten bis sie in die festlich geschmückten
Räume unter den lichterglänzenden Baum geführt wurden.
Nachdem von jungen Mädchen der hauswirtschaftlichenBerufs¬
schule einige Weihnachisliedervorgetragen waren, und auch die
Kleinen selbst einige einfache Lieder gesungen hatten, ging es
ans Bewundern all der Svielsachen, die in den Zimmern auf-
gebaut waren . Jedes Kind fand bald etwas, was ihm gefiel;
Puppen in großer Zahl für die Mädchen , und allerlei andere
Sachen für die Knaben, wie eine Eisenbahn, ein großer Last¬
wagen , ein Keaclspiel nsw . Manches Schöne war in dankens¬
werter Weise geschenkt worden, anderes war vom Vorstände

angefchafft aus Mitteln , die eine Sammlung kurz vor dem Fest
erbracht hatte.

Nachdem die Kinder eine ganze Weile sich vergnügt hatten,
gab cs zum Schluß eine Vorführung des neuen Kasperle-
Theaters . das von der Künstlerhand Giskes bemalt war.
Für die Erwachsenen war es eine Freude , zu beobachten , mit
welch lebendigem Interesse die Kinder dem Spiele folgten , l

Schließlich gab es noch eine Tüte mit Süßigkeiten mit
aus den Heimweg und für jedes Kind einen Kuchenmann . Für
die Eltern hatten die Kleinen selbst allerlei niedlichen Baum¬
schmuck angesertigt . Das gab eine Ueberraschung ! In den
Wochen vor Weihnachten war in aller Heimlichkeit im Kinder¬
garten daran gearbeitet worden . «

Bis kurz nach Neujahr geht der Volkskindergarten in die
Ferien , wenn dann die Kleinen wiederkommen , können sie erst
recht Besitz ergreifen von den schönen Sachen , die sie am
Weihnachtsabend bewunderten.

VN « Ms WM iv WM
Ueber den schon kurz gemeldeten Raubüberfall in Hol-

dors, der mit dem Benstruper Mord in Verbindung gebracht
wurde , erfahren wir noch:

Einbrecher suchten in der Weihnachtsnacht den Vieh¬
händler Schlarmann heim. Schl, überraschte die Ein¬
brecher — wahrscheinlichzwei Leute — und stellte sich ihnen
entgegen. Er wurde jedoch niedergeschlagen.
Die Räuber konnten nun ungestört ihr lichtscheues Handwerk
vollenden und erbrachen die Tische und Schränke. Zum Un¬
glück hatte Schl, gerade vor Weihnachten größere Geld¬
beträge für Viehablieferungen bekommen, die noch im Hause
lagen . Den Einbrechern fielen 2700Mk . Bar¬
geld in die Hände. Als der Bestohlene Alarm schla¬
gen konnte, waren die Banditen schon über alle Berge . —
In der gleichen Nacht sind in dem benachbarten Nennkirchen
zwei Fahrräder gestohlen worden . Die Täter
sind höchstwahrscheinlichdieselben. Die Polizei ist ihnen aus
den Fersen.

Die „M . T ." berichtet darüber : Herr Schlarmann wurde
durch ein Geräusch geweckt und sah noch , wie ein Dieb durch
das Fenster stieg , um zu flüchten. Schl, sprang ans, hielt Um¬
schau und stellte fest, daß ihm über 2000 Rm . gestohlen seien.
Er nahm sofort die Verfolgung der Diebe auf, konnte einen
einholen und verlangte sein Geld zurück . Der Dieb drohte,
ihn zu erschießen . Schl, war unbewaffnet und nur mit Hemd
und Hose bekleidet . Als nun auch noch der zweite jugendliche
Dieb dem ersten zu Hilfe eilte, lies Schl, in sein Haus zurück,
um sich eine Waffe zu holen und die Polizei zu benachrich¬
tigen . Inzwischen sind die Diebe, die nach einem Gerücht
noch mehr im Schilde führten , nach Osnabrück entkommen.

Die „O . V ." schreibt: Schlarmann hörte nachts ein Ge¬
räusch; er glaubte , daß seine Tochter es verursache und rief
deren Namen . Als er nichts hörte , wurde er mißtrauisch
und stand auf . Da sah er , daß das Fenster offen stand und
sein Geld, das er in der inneren Westentascheaufbewahrte,
verschwunden war . Im Hemd setzte er den zwei Tätern nach,
erwischte auch bald einen von ihnen und kam mit ihm in ein
Handgemenge. Als der zweite der Täter dem ersten zuries:
„ Gib ihm doch den Rest!" , d, h . erschieß ihn , hat Schl, sich
wieder ins Haus geflüchtet. Mehrere ihm nachgesandte Ku¬
geln verfehlten jedoch ihr Ziel . Der Ueberfallene alarmierte
sofort die Polizei , die die Verfolgung der Täter anfnahm.
Die Polizei ist eifrig bemüht, verschiedeneSpuren , die u . a.
nach Osnabrück führen sollen, zu verfolgen . Bisher hat man
jedoch die Täter — ob es sich nur um zwei oder mehr
handelt , soll ebenfalls noch nicht feststehen — noch nicht er¬
mittelt.

— r . Wechselsteuergesetz . Mit dem 1 . Januar treten neue
Bestimmungen zum Wechselsteuergesetz in Kraft . Danach
sind in Wechselstmerangelegenheitendiejenigen Finanzämter
zuständig, die für die Körperschastsstener zuständig sind.
Sind Wechselmarkenunrichtig verwendet worden , so kann
der hierdurch entstehende Nachteil dadurch beseitigt werden,
daß der Wechsel einem Finanzamt vorgelegt und die Marke
vom Finanzamt durch Aufdruck des Dienststempels kassiert
wird . Der Umtausch von Steuermarken kann bei der Post
vorgenommen werden . Ein Umtausch ist ausgeschlossen,
falls auf den Marken Radierungen , Durchstreichnngen oder
Ueberschreibungen vorgenommen worden sind. Steuer¬
pflichtige Wechsel müssen fünf Jahre , von der Fälligkeit des
Wechsels ab gerechnet, aufbewahrt Werden. Die Wechsel-
stcuermarken dürfen nicht abgetrennt werden . Die Wechsel¬
marke muß bekanntlich auf der Rückseite des Wechsels in der
Weise geklebt werden , daß die erste Wechselerklärung unter¬
halb der Wechselmarke zu stehen kommt. Geschieht dies nicht,
so gilt die Marke als nicht richtig verwendet.

* Die zwei Gnttemplerlogen (J .O . G . T .) in Oldenburg
nehmen — so schreibtman uns — an Bedeutung bald wieder
die Stellung , die sie vor dem Kriege hatten , ein. Das ist sehr
zu begrüßen , denn durch diese Ordensarbeit finden ge¬
fährdete Menschen Stütze, Hilfe und Rettung aus der Mohol-
not . Das Anwachsen der Mitglieder machte es erforderlich,
daß die bisher gemeinsam veranstalteten Weihnachtsfeiern
getrennt in den eigenen Vereinsräumen , Georgshaus und
Schule in Drielake L , abgehalten wurden . Trotzdem die
Feiern an demselben Tage und zu derselben Zeit stattsanden,
waren beide Feste überaus stark besucht . Reichlich waren die
Geschenke aus freiwilligen Spenden zusammengekommen,
und die zahlreichen Kinder konnten alle mit nützlichen
Sachen, wollener Kleidung , Schuhzeug, Schürzen usw. , be¬
dacht werden . Außerdem wurden noch Tüten mit Zucker¬
waren und Nüssen verteilt.

* Turnverein vor dem Haarentor . Wie durch Anzeige be-
kanntgemacht, findet am Donnerstag im Vereinslokal (G.
Krückeberg) eine öffentliche Weihnachtsfeier , verbunden mit
turnerischen und Märchenaufführungen der Mädchen- und
Knabenabteilung statt . Eine abwechslungsreiche Festfolge ist
aufgestellt . Neben den besonders ausgewählten turnerischen
Darbietungen werden aufgeführt : „ Der Bach im Heimattal"
und „ Was Hannerl in der Christnacht träumte ".

Me neue NrirLoi'M sZev Aeickswekr «.

Der Soldat wird Kragen und Schlips tragen . Halsfreier
Rock beim Dienst (Mitte ) ; Weißes Hemd mit Kragen und
feldgrauem Schlips zum Ausgehanzug ( rechts) ; der neue
Mantel , darunter feldgraues Hemd mit gleichfarbigem

Kragen und Schlips (links) .

W MW IN MW W » !NW.
Zu der furchtbaren Bluttat in Benstrup

bringt das „ Löninger Volksblatt" noch fol¬
gende Einzelheiten : Nach Angaben des schwerverletzten
Hinrich Bischofs geschah die Tat etwa gegen 2 Uhr
morgens . Beide alten Leute befanden sich zu Bett , wachten
aber . Ueber die Ermordung seines Bruders kann Hinrich
Bischofs nichts Mitteilen, da er ja selbst durch den schweren
Schlag betäubt und verwundet wurde . Er erwachte erst wieder
gegen Morgenzeit um etwa 8 Uhr . Dann bemerkte er , daß er
am Kopse eine stark blutende Wunde hatte . Er versuchte
seinen Bruder zu Wecken, erhielt aber auf mehrmaliges An¬
rufen keine Antwort und versuchtenach ihm zu sehen. Dabei
mußte der 80jährige Mann mit eigenen Augen bemerken,
wie der Bruder ebenfalls blutüberströmt im Bette lag und
kein Lebenszeichen mehr Von sich gab . Nur unter Aufbie¬
tung aller Kräfte war es dem zu Tode erschrockenen Hinrich
Bischofs möglich, sich zur Haustür zu schleppen und die in
nächster Nähe wohnenden Nachbarn (die nächsten Häuser sind
etwa 10 — 20 Meter entfernt und nur durch eine Straße ge¬
trennt ) zu Hülfe zu rufen . Der zufällig draußen anwesende
Hofbesitzer Clemens Rüwe eilte auf die Hilferufe herbei und
fand die beiden alten Leute übel zugerichtet vor.

Theodor Bischofs lag vollständig angekleidet rücklings
auf dem Bette und war tot . Vor demselben war eine große
Blutlache , die von einer am Kopfe befindlichen furchtbaren
Wunde herrührte . Ein blutbespritztes Beil wurde am Tat¬
orte aufgefunden . Nachdem dem verletzten Hinrich Bischofs
die erste Hilfe zuteil geworden war , ließ Rüwe sofort den
als Kind von Hinrich Bischofs angenommenen August
Bischofs, welcher im Bischofssitzen Erbhause in unmittel¬
barer Nähe des Tatortes wohnt , herbeiholen . Dieser veran¬
laßt «: , daß sofort der Amtsarzt sowie die beiden Gendarme¬
riekommissare aus Löningen erschienen, welche dann die
nötigen Vorkehrungen und Feststellungen treffen konnten.
Der schwerverletzteHinrich Bischofs wurde aus Veranlassung
des Amtsarztes Med .-Rat Dr . Lübbers, in das Löninger
Krankenhaus geschafft . Die Gendarmeriekommissare benach¬
richtigten die Staatsanwaltschaft in Oldenburg , welche gegen
2 Uhr nachmittags erschien , um den Tatbestand auszunehmen.

Die Einbrecher haben sich dem Hause von der Ostseite
genähert , wie noch vorhandene Fußspuren in einem Haufen
frischen Sandes zeigen. Es war ein schrecklicher Anblick , den
ermordeten Theodor Bischofs im eigenen Blute liegend auf¬
zufinden. Ob die Täter irgend etwas erbeutet haben , konnte
noch nicht mit Bestimmtheit festgestellt werden . Anzunehmen
ist es fast nicht, jedenfalls können es keine größeren Summen
gewesen sein. Ueber die Motive zu der Tat gehen die
Meinungen in der Bevölkerung weit auseinander . Die
Staatsanwaltschaft hat alle erforderlichen Maßnahmen ge¬
troffen . Die Gendarmerie arbeitet fieberhaft und konnte be¬
reits wertvolle Feststellungen machen. Die Staatsanwalt¬
schaft war bereits zum zweiten Male am Tatort und hat
die Leiche zur Beerdigung auf Mittwoch steigegeben. Die
Sezierung wurde am Dienstag vorgenommen.

Der schwerverletzte Hinrich Bischofs liegt im Kranken¬
hause in Löningen schwerdanieder . Jedoch soll keine Lebens¬
gefahr bestehen. Man hofft, daß bei dem 80jährigen Mann
noch dessen zähe Natur siegen und er wieder durchkommen
wird.

Bei der Hausdurchsuchung fand man noch an baren:
Geld etwa 160 Mk . vor . Auch war die goldene Uhrkette noch
vorhanden . Da die Täter diese nicht mitgenommen haben,
darf man annehmen , daß sie bei der Arbeit gestört worden
sind. Man vermutet , daß sic durch das Auto eines Löninger
Kaufmanns , welches erst spät nachts noch an dem Hause
der Gebrüder Bischofs vorbeigefahren ist , verscheucht worden
sind . Es ist dies um so mehr anzunehmen , da nicht alle Be¬
hälter durchsuchtbzw . aufgebrochcn waren . — Wie es heißt,
sollen die Namen der verdächtigen beiden jungen Leute er¬
mittelt worden sein.

Wie die „Osnabr . V ." bei der Osnabrücker Kriminalpolizei
erfährt , hat die Kriminalpolizei an den Festtagen unter dem
Verdacht der Täterschaft des Raubmordes in Benstrup zwei
Verhaftungen vorgenommen , jedoch mussten die Verhaf¬
teten nach dem Verhör wieder steigelassen werden , da sie ihr
Alibi Nachweisen konnten , daß sie in der fraglieben Nacht uni
12 Uhr noch in Osnabrück gewesen waren , als Täter also nicht
in Frage kommen.
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Wer sich bislang der erhöhten Kosten wegen der Wohl-
fahrtsbriesmarken und Karten noch nicht bedient hat , sei dar¬
auf hingewiesen , daß die Hindenburg -Jubilämns -Postkarten
mit eingedruckter Hindenburg -Marke bei einem Verkaufs¬
preis von 15 Pf . in vielen Fällen billiger sein werden , als
die üblichen Glückwunschkarten zuzüglich Porto . Mit Rück¬
sicht aus den guten Zweck, dem der Ertrag des Wohlfahrts¬
briefmarkenverkaufs dienen soll , muß der Leitsatz lauten:
Keinen Neujahrswunsch ohne Benutzung , der Hindenburg-
Jubiläumskarte oder der Hindenburg -Wohlfahrtsbriefmarke.

Verkaufsstellen sind : Wohlfahrtsamt , Markt 23 , Zim¬
mer 13 , Bismarckstraße 23 und Landesverein für Innere
Mission , Taubenstraße 29.

Vas Etz- MtzchMS «Lsr» MaMen Lur>
-ZAMsstSMs «?-USPkßckLtz «LMg.

Aus insgesamt 1172 Bezirken ( nur drei Bezirke fehlen
noch ) liegt das Ergebnis der Wahlen zur Angestellten - Ver-
sicherung vor . Das Wahlergebnis ist folgendes : Deutsch-
nationaler Handlungsgehilfen - Verband ( D . H . V .) Ver¬
trauensmänner 1631 , Ersatzmänner 2499 , Stimmen 273111;
sonstige Verbände des Gesamtverbandes Deutscher Angestell¬
ten -Gewerkschaften 294 bzw . 711 und 144 225 Stimmen ; Ge¬
werkschaftsbund der Angestellten ( G . d . A .) 917 Szw . 1851
und 241161 ; sonstige Hauptausschuß - Verbände 128 bzw.
306 und 42 843 Stimmen ; Hauptausschuß - Verbände zusam¬
men 2970 bzw . 5368 und 701 140 ; Allgemeiner freier An¬
gestelltenbund ( Afa ) Vertrauensmänner 555 , Ersatzmänner
1605 , Stimmen 270 075 Wilde 91 bzw . 238 mit 5830
Stimmen.

N
SisdalW.

Die Eisbahn auf den Dobbentcichen ist fest.
Auf dem Schloßgartenteich, der sehr geschützt liegt,
tummelte sich schon am Dienstag eine Anzahl Schlittschuh¬
läufer . Viele wissen es noch nicht , daß sich an der Garten¬
straße neben dem Kasinoplatz ein bequemer Eingang
zur Eisbahn befindet . Zu anderen Zeiten darf er aber nicht
benutzt werden . Es handelt sich nicht um eine öffentliche
Zuwegung.

A
* Trotz der Glätte wurde gestern vor zahlreichen Häusern

nicht gestreut . Auch öffentliche Gebäude befanden sich unter
den Säumigen . Wenn man bedenkt , welche schweren Schädi¬
gungen sich ein Passant durch einen Fall auf den glatten
Fußwegen zuziehen kann , sollte man schon aus Gründen der
Vorsicht das Streuen nicht unterlassen . Die Polizeiorgane
sollten angewiesen werden , die Säumigen auf die Pflicht
des Streuens nachdrücklich aufmerksam zu machen . — Wie
wir erfahren , ist dem Berichterstatter , der uns die Mitteilung
von dem Unfall des Schlächtermeisters Millers
sandte , ein Versehen unterlausen . Nicht Herr Millers , son¬
dern seine Frau glitt bei der Glätte aus und zog sich einen
Beinbruch zu.

* In der katholischen Kirche wurde am zweiten Weih-
nachtstage , so schreibt man uns , im Hochamt die berühmte
Messe von Palestrina : „L-ssnraxta «st Nnria " gesungen.
Kretzschmar sagt von ihr : „Diese herrliche , von Raphaelscher
Milde , Lieblichkeit und Klarheit erfüllte Komposition ver¬
einigt stilistische Vorzüge verschiedener Meisterwerke Pale-
strinas in sich , die Lebendigkeit des Ausdrucks , welche das
„Hohelied " auszeichnet , und die Großartigkeit und Einfach¬
heit der Farbengebung , welche der berühmten Preismcsse

LlnrieUi " eigen ist. " Der Palestrina - Chor
trug das überaus schwierige Werk in einer Weise vor , die
nicht nur bewunderswert ist, sondern — und das ist ja sein
eigentlicher Zweck — die Zuhörer zu tiefer Andacht stimmte.
Ich hörte zufällig zu den Zuhörern , weil ich durch einen
Bekannten aus das Ereignis aufmerksam gemacht worden
war . Dem „Palestrina -Chor " macht es alle Ehre , daß er so
bescheiden ist, selbst bei der Aufführung eines solchen Werkes,
nicht öffentlich daraus aufmerksam zu machen , sondern nur an
seinen eigentlichen Zweck denkt : „Pflege klassischer Kirchen - ?
musik und Gesangsvorträge klassischer Gesänge an den
Hauptfesttagen in der katholischen Kirche . " Aber in Zukunft
wäre es bei Aufführung so bedeutender Werke , die man
fetten oder nie zu hören Gelegenheit hat , doch Wohl ange¬
bracht , wenigstens unter „Kirchliche Nachrichten " einen Hin¬
weis Zu bringen.

— r . Druckskcheubestimmungcn . Vom Reichspostmini¬
sterium ist ein Sonderdruck der Drucksachenbefiimmungen für
den innerdeutschen Postverkehr herausgegeben worden , der
in übersichtlicher Form über alle Fragen des Drucksachen¬
verkehrs Auskunft gibt.

--- Im C . C . findet zum diesjährigen Jahresschluß wieder
eine großstädtische Silvesterfeier statt . Der Abend ist aus-
gesüllt mit ungezählten Überraschungen; es findet u . a. eins
Flugzeugschlachtmit 500 Flugzeugen statt, ferner ein Ballon¬
tanz, dazu die Gratisverteilung von Berliner Pfannkuchen,
Knallbonbons, Scherzartikeln, und um 1 Uhr erscheint der
Briefträger und gibt für jeden Gast Briefpost ab ; dann ge¬
langen 15 lebende Ueberraschungen zur Ausgabe. Es sei
bemerkt , daß der Eirur -tt nur gegen Karten erfolgt.

* Der Kampfgenossen -Bcrein Oldenburg weist aus die
heutige Anzeige, betr. Beerdigung Wendhausen, hin.

- Für Twisterling in Petersfehn gingen weiter bei uns
ein : N . N . 1 Ms . — Besten Dank ! Wir bitten um weitere
Gaben.

* Osternburg, 28. Dez . Um die hiesigezweite Psa er¬
stelle haben sich nach einer Mitteilung des OberkirchenratS
nicht soviel Bewerber gefunden, das; eine Wahl zustande kom¬
men könnte. Die Zweite Pfarrstelle wird daher vorläufig un¬
besetzt bleiben. An Stelle des prov. Vakanzpredigers E.
Namsauer , der nach Neuenbrot versetzt ist,

'wird zum 1 . Januar
der Vakanzprediger Ahlrichs in Neuenbrok zum
Vakanz predig er in Osternburg ernannt.

* Bloherfelde, 27. Dez . Unser Krtegerverein ver¬
anstaltete am 1 . Feiertage eine Weihnachtsfeier im Vereins¬
lokale , die von etwa 500 Personen, Erwachsenenund Kindern,
besucht war . Stutzer niedlichen Weihnachtsreigen, gut von
Knaben und Mädchen ausgeftihrt, wurde das Weihnachtsspiel
„ Die Wunderblume"

, ein Weihnachtsspielin 3 Akten zur Auf¬
führung gebracht . Die nette Feier schloß mit dem Weihnachts¬
bild: Der Weihnachtsmann, der dann die reichlich 200 Kinder

* Kayhauserfeld , 28. Dez . Der Gastwirt H. zurBrügge,
der das Jagdrecht in unserer Kolonie besitzt, hatte es sich auch
in diesem Jahre nicht nehmen lassen , als .Gegenleistung sämt¬
liche Einwohner ML ihren Kindern zu einer Weihnachtsfeier
.einzuladen . Jung und alt waren gerne dieser Einladung ge¬

folgt. Bei strahlendemTanucnbaum wurden unter Leitung der
Lehrer Weihnachtslieder gesungen, kleine Theaterstücke aufge¬
führt und Gedichte vorgetragen. Der Hauptpunkt des Abends,
war das Erscheinen des Weihnachtsmannes. Jedes Kind be¬
kam sein Teil , ja selbst Kranke , die nicht hatten kommen konnten,
wurden bedacht.

* Westerstede , 27. Dez . Bahnhofswirt , Heinrich
Biising ist völlig unerwartet , mitten aus seiner beruflichen
Tätigkeit heraus , einer Lungenblutung plötzlich erlegen. Der
prächtige Mensch Heinrich Biising hatte sich infolge seines
liebenswürdigen, bescheidenen und vornehmen Wesens in den
wenigen Jahren seines Hierseins rasch die warmen Sym¬
pathien der Westersteder Bevölkerung erworben.

^ Hatten, 23. Dez . Auf einer Treibjagd im Halter
Holz wurden 39 Hasen erlegt. Das ist feit einer ganzen Reihe
von Jahren eine Rekordleistung. — Zum Bau einer zwei¬
ten Ziegelei in Munderloh werden seit einiger Zeit Steine
von der Ziegelei Brake, Gemeinde Dötlingen, angefahren. Ein
Antrag der Ziegeleiinteressentenum Anlegung eines Geleises
auf einer Strecke des Gemeindeweges vom Tonlager bis zur
zukünftigen Ziegelei wurde vom Gemeinderat bewilligt.
Durch den Bau dieser Ziegelei wird das . Bedürfnis einer bes¬
seren Bahnverbindung immer dringender. Bei der anhaltenden
Nässe im vergangenen Sommer hielt es schwer , das Getreide
trocken unter Dach und Fach zu bringen. Daß aber jetzt noch
Roggen in Hocken aus dem Felde steht , gehört, Gottseidank, doch
zu den Seltenheiten. Es ist aber bei Hatten doch der Fall , daß
ein Landwirt noch Roggen in Hocken stehen hat. Diese Hocken
sind zeitweise schwarz von Krähen und anderen Vögeln be¬
lagert. Für einen strebsamen Landwirt ist es ein trauriger
Anblick.

Gedenket
der darbenden

Vögel!

X . Brake , 27 . Dez . Bürgermei st er Thyen. Mit
Bürgermeister Thyen tritt am Jahresschluß ein Mann in
den Ruhestand , der lange Jahre im öffentlichen Leben der
Stadt Brake führend gewesen ist. Als Inhaber von Thyens
Trockendock, das seit dem Umbau aus dem alten Marinedock
im Besitz der Familie Thyen gewesen ist, war Herr Thyen
Leiter eines Unternehmens , das stets mehr als hundert Ar¬
beiter beschäftigte und für das geschäftliche Leben Brakes
von großer Bedeutung war . Während des Krieges verkaufte
Herr Thyen das Dock an die Firma I . Frerichs <L Co . A . G.
in Einswarden ; er selber übernahm ehrenamtlich die Lei¬
tung der Versorgung der Stadt Brake , in deren Kommunal¬
dienst er seit langen Jahren als Ratsherr gestanden und sich
als solcher im besonderen große Verdienste um die Entwick¬
lung des Berufsschulwesens der Stadt erworben hat . Im
Jahre 1949 wurde Herr Thyen einstimmig zum Bürgermei¬
ster der Stadt gewählt und hat acht Jahre lang in der ge¬
rade für Bxake besonders schweren Nachkriegszeit dieses Amt
mit musterhafter Gewissenhaftigkeit und Treue verwaltet.
Seit dem Tode von Karl Groß , seit 1906 , war Herr Thyen
eine Reihe von Jahren zweiter Vorsitzender der Handelskam¬
mer Oldenburg und fand in dieser Eigenschaft auch in wei¬
ten Kreisen große Anerkennung . Lange Jahre hat die Ver¬
tretung der Stadt Brake nach außen in den Händen von
Bürgermeister Thyen gelegen , sei es als Vertreter der städti¬
schen Behörden , als Vorstandsmitglied des Handelsvereins,
als Liedervater der Braker Liedertafel , oder in Vertretung
anderer ihm zahlreich übertragener Ehrenämter ; immer hat
er es verstanden , die ihm anvertrauten Interessen aus das
beste zu vertreten . Wenn Herr Thyen nach einem an Arbeit
reichem Leben jetzt in den wohlverdienten Ruhestand tritt,
so begleiten ihn die besten Wünsche.

* Varel, 28. Dez . Die Wethnachtstage wurden am
„ Heiligen Abend" mit einer kirchlichen Feier eingeleitet,
dis verschönt wurde durch , weihevolle Musik des durch Pastor
Haare neu gegründeten Vareler Posaunenchors,

i der damit zum zweiten Male an die Oeffentlichkeit trat - Auf-
! stellung hatte der Chor beim Kriegerdenkmal aus dem Schloß-

Platz genommen, von wo er tadellos zu Gehör gebrachte Musik¬
stücke in die weihnachtliche Stille erschallen ließ.

* Golzwarden, 27. Dez . Die Lichtgen ossenschast
c . G . m . u . H . , Golzwarden hatte nach der Bilanz im vorigen
Geschäftsjahrbet einem Gesamtumsatzvon 21 674 Mk ., 1326 Mk.
Kasse, 3467 Mk. Bankguthaben etwa 350 Rm. Reingewinn. Die
Zahl der Mitglieder, 1926 247 betragend, ist bei einem Zugang
von 6 und Abgang von 5 aus 248 zu normieren. Der Vorstand
besteht aus Fr . Hoddcrssen , C . Schultz , Melch . Lüb - I
den , tom Dick und W . Wolf . — Der Golzwarder I
Bürgervcrein beging seine Weihnachtsfeier in Tannen¬
baumfeier, Aufführung und Kinderbescherung bestehend , am
gestrigen Abend in Ulbrands Saal , bei schönstem Verlaus.

» Jever , 27 . Dez . Dank den eingerichtetenAutolinien
des Verkehrsvereins war der Verkehr vor Weihnach¬
ten hier ein sehr reger; statt der fahrplanmäßigen zwei mutz¬
ten oft drei Touren aus verschiedenen Strecken gemacht wer¬
den . Die Geschäftswelthatte davon Nutzen , jedoch sind sogen . !
Luxusartikel wegen Geldknappheit nicht viel umgesetzt . — Aus
den in den letzten Tagen stattgehabten Treibjagden wur¬
den durchweg viele Hasen erlegt. Leider sind viele Tiere in- I
folge der nassen Witterung des Jahres leberkrank, und
aus manchen niedrig gelegenen Ländern findet man verendete
Hasen.

* Strückhausen, x ). Dez . Der Landwirt Georg Peters¬
hagen in Ocholt verkaufte seine Besitzung mit Antritt zum
1 . Mai 1928 an den Obergefreiten M ehrens in Oldenburg.
Tue Besitzung des Rentners Georg Deharde in Neustadt,
zurzeit von Ächterhoff gepachtet , wurde au den Landwirt Joh.
Stuhr in Oldenbrok vertäust. Der Landwirt Wilhelm
Paradies in Neustadt verkaufte einen Hamm Land an
den Landwirt Fritz Havekost in Neustadt. Das zurzeitvon
dem Landwirt Brumann gepachtete , in Rüdershausen ge¬
legene, dem Hausmann A. G. Ramien, Strückhausen, gehö¬
rende Kolonat wurde mit Antritt zum 1 . Mai n . I . an oen
Landwirt Heinrich Binhme in Delmenhorst verkauft.

* Rüstringen, 27. Dez . Ein Berufsschuldirektor
für Rüstringen. Die Stadt Rüstringen hat beschlossen, die
Gewerbeschule , die kaufmännische Berufsschule und die Mäd-
chenberussschule unter einheitliche Leitung zu stellen . Als
Berufsschuldirektor wurde Dipl --Jng . Stein aus Branden¬
burg gewühlt. Stein hat sich vom einfachen Schlossergesellen
hercmsqearb eitet.

^ Goldenstedt, 17. Dez . Unser Notbrunnen nähert
sich seiner Vollendung. Er ist am Nordende unseres
Ortes auf den Gründen des Vollmeiers Fr . Kröger in einer
Tiefe von annähernd sechs Metern und einen : Durchmesser von
fünf Metern geschlagen . Er befindet sich in unmittelbarer Nähe
des Spritzenhauses. Hoffentlich bekommt unsere Wehr nun
auch bald die ersehnte Motorspritze. Im benachbarten Am¬
bergen wird demnächst das neue Spritzenhaus eingeweiht. Es
ist ein schmucker Bau.

^ suZal - i»8kr « ir? rßgebun§
Me jki'Segervei'eSrie.

An der Schwelle des Jahres ist es mir herzliches Be¬
dürfnis , allen Kameraden der deutschen Kriegervereine und
den Mitgliedern unserer Frauen - und Jugendgruppen den
Dank des Bundesvorstandes für die in Treue zum Vaterlande
geleistete Arbeit zum Ausdruck zu bringen. Das vergangene
Jahr stand im Zeichen weiteren Aufblühens des Kyss-
hä userbundes. Der nationale Geist , getragen von denen,
die sich in den Kämpfen um Deutschlands Einigung und in den
vier Weltkriegsjahren durch gemeinsame Opfer zu treuer
Kameradschaftzusammenschlossen und diese Kameradschaft als
ein heiliges Vermächtnis mit hinübernehmen in die Not- und
Fricdenszeit des deutschen Volkes , mutz immer mehr und mehr
erstarken.

Wir wollen weiter in Treue und Zuversicht arbeiten am
Aufbau des deutschen Vaterlandes , wir wollen als die Träger
der Tradition das Große und Gute der Vergangenheit im Mit-
schafsen an der Gegenwart hinüberleiten in eine große deutsche
Zukunft; wir wollen den Kysshäusergeist der Pflichterfüllung
am Vaterland und der Treue zum Volke immer wieder heraus¬
leuchten lassen aus allem , was wir als Bund , Verband, Verein
und als einzelner tun.

Groß ist das Feld unserer Arbeit. Sie gilt in weitem
Umsang der Linderung der wirtschaftlichen Nöte, sie gilt aber
auch — insbesondere — dem Kamps gegen Unmoral und innere
Zersetzung, die nun schon seit neun Jahren den nationalen
Aufstieg unseres Volkes hemmen.

Die Farben Schwarz - Weiß - Rot sind für den Ktzsf-
häuserbund nicht nur Vergangenheit und Gegenwart, sonder«
vor allem auch Zukunft. Beginnen wir das neue Jahr fest ge-
eint in der Organisation und fest geeint in dem Willen, das
Vaterland über alles zu stellen ! Voran mit Gottes Hilfe!

von Horn, General der Artillerie a. D., Präsident.
K

* Rüst ringen, 28. Dezember.
Eine Liebestragödie hat sich am heiligen Abend im Hause

des Gastwirts H. an der Müllerstratze abgespielt. Dort ver¬
suchten an diesem Abend der 19jährige Sohn des Gastwirts und
das Dienstmädchen, gemeinsam ans dem Leben zu scheiden.
Der junge Mann schoß sich eine Kugel in den Kopf ; das junge
Mädchen versuchte sich mit Gas zu vergiften. Beide wurden ins
Krankenhaus gebracht . An dem Aufkommen des jungen Mannes
muß gezweifeltwerden, da die Kugel den Schädel durchschlagen
hat. Der Zustand des jungen Mädchens hat sich dagegen ge¬
bessert , so daß anzrmehmen ist, daß sie mit dem Leben davon¬
kommt . Die Ursache der Tragödie sollen Folgen des Verhält¬
nisses sein.

H-

TLZDMES'SN AZL? UA AM ÄS1* NstzSVßKWÄ-

Cloppenburg, 27. Dezember.
Kurz vor den Feiertagen trat in der Ueberlandzentrale

Cloppenburg eine Störung ein, durch die die Strombeliese-
rung sämtlicher Genossenschaften unterbunden wurde. Durch
Untersuchungen, die zunächst mittels der Oelschalterund Renn¬
schalter vorgenommen wurden, stellte man nach etwa einer
Gründe fest, daß die Störungsstelle auf der Strecke von Nie¬
holte über Lastrup nach Löningen» mit den angeschlossenen
Stichleitungen war . Die Strecke mutzte ausgeschaltet bleiben,
während alle übrigen Genossenschaften nach etwa zwei Stunden
wieder Strom erhielten. Die genaue Untersuchung der aus-
geschalteten Leitstrecke ergab, daß in der Nahe der Traus-
sormatorenstation Timmerlage-Matrum ein etwa 7 Meter lan¬
ger dicker Eisendraht über die Hochspannung geworfen war,
der einen direkten Kurzschluß bewirkt hatte. Der unerhörte
Bubenstreich wird den nichtsnutzigen Bengels teuer zu stehen
kommen . Als Haupttäter ist bereits ein 19—Mähriger Mann
ermittelt worden, der sofort zur Anzeige gebracht wurde,
uebrigens hätte der Unfug dem Uebeltäter leicht das Leben
koste» könne ».

SZMLMALMSisr»
* Jaderberg , 28. Dezember.

Am Freitag wurde der Veteran von 1870/71 , Carl Teß-
m ann, SO Jahre alt . Zur Teilnahme an dieser Feier ' ver¬
sammelten sich der Kriegerverein und Stahlhelm Jaderberg
nachmittags beim „ Schützenhof " . Von dort ging es mit der
Stahlhclmkapelle Oldenburg voran mit Musik durch den Ort
zur Wohnung des Herrn Tetzmann. Unterwegs schloß sich die
Reit- und Fahrschule mit acht Reitern zu Pferde und ein
Zweigespann, welches von dem Leiter der R .- u . F ., Herrn
Lüssow, gefahren wurde, an . Ueber 150 Mann waren er¬
schienen . Als sich die Vereine vor der Wohnung des Herrn
Tetzmann ausgestellt hatten, holten die Führer der Vereine,
Joh . FriSe und D . Ticken, den Veteran Teßmann und
ebenfalls den Veteran von 1866 und 1870/71 , Anton G . Mül¬
ler, Mentzhausen, den Herr Gust . Pundt mit seinem Auto
von Mentzhausen geholt hatte, heraus . Teßmann und Müller
sind dis letzten Veteranen in der Gemeinde Jade , und beide
Ehrenmitglieder des Kriegerverems und des Stahlhelms Ja¬
derberg. Teßmann ist geistig und körperlich noch äußerst frisch
und rüstig. Müller, der am 29. d . M. 85 Jahre alt wird, ist
dagegen vom Alter mehr mitgenommen. — Nachdem die bei¬
den Veteranen die Front abgeschrittenhatten, überbrachte der
Führer des Stahlhelms , Herr D . Tieken, im Auftrags der
drei Vereine dem Veteran Teßmann zu seinem heutigen Ge¬
burtstage die herzlichsten Glückwünsche . Alsdann wurde den
beiden Veteranen je eine Urkunde des Kriegervereins und des
Stahlhelms überreicht. Mit eine» ! Hoch auf die Veteranen
und das Vaterland schloß der Führer seine Ansprache . An¬
schließend wurde das Deutschlandliedgesungen. Als die Vete¬
ranen den Wagen der Reit- und Fahrschule bestiegen hatten,
ging es mit Musik zum Vereinslokal Lange. Bei Lange er¬
folgte zu Ehren der Veteranen ein schneidiger Vorbeimarsch
der Vereine. Die Veteranen, die von dieser Ehrung nichts
geahnt hatten, waren sehr gerührt . — Nun wurde im Ver¬
einslokal eingekehrt, wo die Veteranen Teßmann und Müller
eine kurze Zeit unter den Kameraden weilten, und für die
heutige Ehrung herzlich dankten. Herr Hermann Oeltjen
wies noch aus die Einigkeit der Vereine und Jaderbergs hin.
Beim Freibier blieben die übrigen Kameraden bei Musik noch
fröhlich zusammen.

* Friesoythe , 27. Dez . Das Amt weist darauf hin, daß aus
den Kreisen der Verbraucher wie der Gewerbetreibenden dau¬
ernd Klagen über die Beschaffenheit der zum Ver¬
kauf angebotenen sog . Bauernbutter erhoben werden. Sie
soll in vielen Fällen zuviel Wasser und Salz enthalten, außer¬
dem schmutzig sein und einen widerlichen, ranzigen Geschmack
haben. Die Polizeiorgane sind angewiesen, in den Verkaufs¬
stellen dauernd scharf zu kontrollieren und evtl. Proben dem
Nahrungsmitteluntersuchungsamt eivzusenden. Fälle, in denen
Butterproben beanstandet werden, sollen unnachsichtlich zur Am
zeige gebracht werden.
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* Bremen , 28 . Dez . Explosion in der Marti ni-
stratze . Eine heftige Explosion ereignete sich gestern gegen
2 Uhr in dem Kontorhause Martinistratze 19. Bei Ankunst
des ersten Löschzuges der Feuerwehr war die Stratze säst
dis Zur gegenüberliegenden Martimkirche mit Glastrümmern
bestreut , und aus den scheidenlosen Fenstern im ersten Ober¬
geschoß des Kontorhauses schlugen die Flammen . Das Feuer
konnte durch einen Angriff mit fünf Schlauchleitungen unter
Benutzung einer Motorspritze und drei Drehleitern in der
Hauptsache aus das erste Obergeschoß beschränkt werden . Durch
die Gewalt der Explosion eines Ofens wurden im ersten
Obergeschoß zwei Zwischenwände nnd im dritten Obergeschoß
ebenfalls zwei Zwischenwände umgeworsen ; ferner wurde das
Oberlicht eines Lichtschachtes zertrümmert . Die Bekämpfung
des Feuers gestaltete sich sehr schwierig , da das gesamte
Gebäude stark verqualmt und die Treppe zunächst durch
Trümmer zum Teil versperrt war . Die Nblösch - und Aus-
räumungsarbeiten dauerten bis zum Abend.

* Leer ( Ostfriesland ) , 31. Dez . Ein berüchtigter
Bandenführer unschädlich gemacht. Im Haupt¬
zollamtsbezirk Leer ist seit dreißig Jahren der vom Banden-
fchmuggel lebende , vielfach vorbestrafte Landwirt und Vieh¬
händler Bernhard Schulte tn Neudersum bekannt
und berüchtigt . In der Nacht zum 13. April d . I . ertappten
ihn und feine älteste Tochter Anna die Zollasststenten Sie¬
mens und Scharf beim Fortschaffen von 25 Pfund Roh¬
kaffee , den S . aus Holland hereingeschwärzt hatte und noch
rechtzeitig vor dem Zugriffe der Beamten im Dunkel ver¬
schwinden ließ . Schon in der folgenden Nacht sahen Siemens,
dessen Diensthund anschlug , und zwei andere Beamte die Anna
als „ ausklärende Spitze " der Emsbrücke bei Heede zu¬
wandern , hinderten die Ueberraschte durch Zuhalten des
Mundes an Warnungsrusen und nahmen wenige Stunden
später den von Dörpen zur EmsvrUSe zurüükehrcnden S.
und dessen jüngste Tochter Marie fest . Ein schwarzbuntes Rind,

I oas hinter ihrem Versteck her von S . über die Brücke
I gebracht war , wurde tags darauf in einer Wiese am rechten

Emsuser beschlagnahmt . Am 21. Juni wurde ferner am Ems-
berladeplatz in Dersum ein gleichfalls durch S . , dessen Töchter

I und einen holländischen Helfer eingeschmuggeltes , angeblich
herrenloses , rotbuntes Rind gesunden . Die beiden niederlän-

j dischen Verkäufer batte S . um den vereinbarten Preis von
200 Mk . betrogen . Ans ihre mehrfachen Zahlungsaussorderun-

^ gen erbot und bemühte er sich , das Tier der Zoll¬
behörde fort zu stehlen und den Eigentümern nach
Bourtange zurückzubringen . Während die Zollbehörde Straf¬
anzeige erstattete , die Töchter nach Holland entwischten , hatte
sich der zwangsweise vorgeführte Vater am Donnerstag vor
dem erweiterten Schöffengericht in Meppen zu verantworten.
Die betrogenen Holländer traten als Belastungszeugen gegen
ihn auf . S . wurde trotz seines Leugnens und harmlosen Steh¬
lt ebens nach den Anträgen und des durch Zollinspektor Stef¬
fen vertretenen nebenklägerischen Hauptzollamtcs Leer als
Bandensührer und -Schmuggler verurteilt : wegen der Kassce-
einfuhr zu 130 Mk . Geldstrafe und zu 45 Mk . Wertersatz , wegen
des ersten Rindes zu 1080 Mk . , wegen des zweiten zu 800 Mk.
und wegen Verstoßes gegen das Viehseuchengesetz zu 200 Mk.,
insgesamt zu 2255 Mk . Geldstrafe , außerdem wegen des Bandcn-
schmuggels zu 5 Monaten Gefängnis . Als Ersatzstrase gilt ein
Tag Gefängnis für je 50 Mk . Das Gericht stellte das gegen die
abwesenden Töchter schwebende Verfahren ein und sprach drei
der Begünstigung beschuldigte Angehörige einer anderen Fa¬
milie mangels « ausreichenden Beweises frei.

* Meppen (Ems ) , 21. Dez . Zelluloid als Todes¬
ursache. Im benachbarten Verssen hatte Ende voriger
Woche eine Landwirtssrau , ihr Enkelkind aus dem Schoße
haltend , die Füße auf die durchbrochene Oberfläche eines Futz-
wärmers gesetzt, als ihr unerwartet eine aus Zelluloid ge¬
fertigte Haarspange in das halboffene Kohlenfeuer dieses
„Stövkens " siel . Eine meterhohe Stichflamme verbrannte der
Bedauernswerten in wenigen Sekunden Kleider und Beine.
Infolge des ausgestandenen Schreckens ist die Frau am ver¬
gangenen Sonntag an Herzlähmung gestorben.

Das Wall-Licht konnte dank des großen Erfolges „D r c
Gefangene von Schanghai" mit Bernhard Götzke,
Carmen Boni , Vespermamr , Nien Sön Ling usw. verlängern.
Auch der „ Familientag im Hause Prellstein '

(der Herrnfeld -Film ) fand beim Publikum großen Anklang.
Das Apollotheatererzielte mit Tom Mix in der „P a n-

zerpost" den vorausgesehenen starken Eindruck . Nicht
minder beifällig wurden Lya de Putti und die übrige große
Besetzung in „Eifersucht" ausgenommen. — Ergebnis:
das Programm wird bis Donnerstag einschließlich beibe¬
halten.

Im Lichtspielhausan der Nadorster Straße gelang mit
„P ari s b ei Ta g und N a cht " ein großer Schlag. Dieser
Russenfilmder Deulig hält alles , was die Reklame versprach.
Der Beifilm „ Halbseide" fand ein lebhaft interessiertes
Publikum. _

N . F . M . Nein , wir wissen aber , daß in Bremen die Sitte
herrscht . Bei Leichenbegängnissen fordert der Geistliche , Wenn
das Wetter schlecht ist, zum Gebet aus , fügt aber hinzu : „Wir
halten den Kopf bedeckt. " Das verhindert sicher manchen Er-

lältungssall.

MittGVNWKTbeSdLLZMMISU LN GMsZMMA
von A . Schulz , Optiker.

Thermomel. Barometer Lufttemperatur, Osts.
M »»«t tR Nsrs .o tn WM Ms «a> HöÄstNiedrigsj

27. Dezbr. 7 Mr «»,. — 3,6 774,4 27 . Dezbr. - 0,8 - 5,6
28. Dezbr. 8 Uhrvm. - 4,8 779,2 28.ßDezbr.

2. Termin.
«

Bernhard Tiedeken in Friesoythe läßt
wegen anderweitigen Unternehmens u . a.
sein in Friesoythe belesenes Immobil,
als:

Laus , Kofmum
Wohnhaus, Garten
öffentlich gegen Meistgebot auf Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten verkaufen.

ES sei benicrkt , daß das Wohnhaus
an sehr günstiger Lage an der Bahnhof¬
straße (Landessparkaffe gegenüber ) belegen
ist und sich für jedes Geschäft eignet.

Zweiter und letzter Verkausstermin ist
gngesetzt aus

ZW « ÄU , ZW Z. ZMM,
nachmittags 2^ Uhr,

m Jobann Müllers Wirtschaft in
Friesoythe.

Ein weiterer Verkaufstermin findet
nicht statt ünd kann Zuschlag und Beur¬
kundung erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt auch der Auk¬
tionator Vernarb Rnske in Friesoythe.

Barßel , den 27. Dezember 1927.

k. kMZ, W« . « MM.

Verkauf
einer

Der Landwirt Will ) . Twieft , das ., beab¬
sichtigt , seine

LrmÄstelle
bestehend aus neuen , geräumigen , gut ein¬
gerichteten Gebäuden und 11,60,83 Hektar
Vesten Grün - nnd Uckerländereien zu ver¬
kaufen . 9.69.30 Hektar liegen in einem
Komplex , 1,91,53 Hektar tn allernächster
Nabe und können ans Wunsch auch beson¬
ders verkauft werden.

Verkaufstermin am
MM . HZN 2 . ZMM IM.

nachmittags 6 Uhr,
bei Wirt Bruns in Westerburg.

Ein weiterer Verkausstermin findet
nicht Natt.

D . Gloystein , Aukt ., Wardenburg.
Telephon 203.

Seefeld . Für Kaufmann Hugo Olt¬
manns habe rch dessen zu Abbehauscn be¬
lesenes

geräumig u . sehr zweckmäßig eingerichtet,
Vorzug ! , erhallen , mit stall u . groß . Gar¬
ten , mit Antritt zu Mar k. I . zu verkaufen.
Vorzug !. Kapitalsanlaae . Sehr günstige
Bedingungen . Kleine Anzahlung.

Oesfenllicher Verkaussternnn
RettN . W Z . 3MM.

nachmittags 3 Uhr,
in Baumanns Gasthof zu Abbehausen . Bei
genügendem Gebot soll Zuschlag sofort er¬
folgen.
» . UM « VW , Mtl. « tiMtLk.

W
6-Sitzer , 30 000 Klm . gelaufen , ösach bereist,
Federschutzqamaschen , Lincolm -Stotzdamp-
fer , Sicherheitsgurts , „ Sigurd " - Heizung,
„ Kontax -Anzeiger "

, autom . Wischer , Bosch-
voru Sucher , Uhr . als Vermietwagen be¬
stens geeignet , preiswert unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen.

Max Harmdicrks , Damm 38.

KriLDervererN

Bloherfelde
Folgende noch nicht avgeholte Gewinn-

Nummern der Gratisverlosung müssen bis
zum 30. d . M . bei Büsselmann abgeholt
werden : Nr . 13 28 53 65 92 150 158 157
163 165 219 255 262 270 280 288 308 340
347 348 351 355 362 373 387 389 401 412
421 422 438 434 437 438 518 530 608 619
634 666 675 679 690 691 692 703 710 743
747 750 761 793 797.

Der Vorstand.

Zu verkaufen eine in den nächsten
Tagen kalbende

Kirchhatten. H . Ripken.

des

MMg. SM 3 . 3NM 1828.
nach,nittags 1 Uhr anfangend,

in den Stallungen des Landwirts Gerh.
Müller , daselbst , öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist durch mich verkaufen:

2 hochtragende Milchkühe,
4 Milchkühe ( März/April kalbend ) ,
1 Weidestrer,
8 belegte Quenen,
3 güste Quenen,
4 Kuhrinder,
2 Kuhkälber,
3 belegte Schafe,
1 angemästetes Schwein.' aflre.Kauslieb ^

aver ladet ein
Hattermamt , Auktionator.

cd-2.
eissns Lnkertiguvk . Orslit-

aextsiis n . kLinti . Untaten biliirrst

Z Bankgeschäft
W Haarenstraße 48.
D Telephon 1886 Telephon 1887

s Amt

z
Amtlich er Verkauf v on Eisenbabrr-
sahrkarrcn » ach allen Stationen

des In - und Auslandes.

N Gesichtspickel ! !
Mitesser usw . könn.
Sie wirklich mit so
leicht . Mühe beseiti,
Ich b . g . b .. Ihn . d.
Mittel kosten! , mitz.
krsu !?. ks!m!> sjssm »N 0. SS

Edenstratze 30 A.

Zu RtllMAU
Tägl . 30 Lt . Voll¬

milch abzugeb . .Kann
auch ins Hans ge¬
bracht werden . Zu
erfrag , in Bischosss
Anz .-Ann ., Osternvg.

Zu verkaufen ein

5 PS ., ein gut erb.
Aüerwaaen , 6 bis 7
Fuder Dünger . Zu
erfragen in Bischosss
Anz .-Ann ., Osternbg.

Billig zu verkauf.
1 Kommode , 1 3sl.
Fenster (neu ) , 1
Waschmaschine , 1
El . -Motor , IsL PS.
Angeb . unt . R Li 172
an die Geschst. d . Bl,

AMKAr
für

s
und Satzungen (Ori
ginalentwurf ) liefert

W . Ausfurths Buch¬
druckerei , Brake i . O.

WMNNM.
fast neu , weiß , 3tür.
Schrank , 2 Bettstell,
mit Auflegematratz .,
für 125 ^ zu verk.

Stau 16/17 , Pelz¬
geschäft , Laden.

MMWZ
in großer Auswahl.
UM MMN.

Lange Stratze 71.

ZA . M « WMM
mit Pelz billig zu
verk . Lange Straße
33 rechts.

UM MMN
billig zu verkaufen.

Blmnenstraßc 60.

Kriegerverei«
Loy-Barghorn

In der Weihnachtsverlosung sind fol¬
gende Los -Nummern gezogen : : 1 2 4 6 7
8 12 13 14 22 32 36 37 39 49 65 72 77 79
81 84 89 91 100 8 10 32 38 45 52 55 56 57
61 62 63 70 74 78 82 84 86 86 87 90 91 93
95 200 1 15 19 21 22 23 25 31 32 34 50 51
52 58 61 62 73 77 78 90 91 92 96 97 304 13
2-4 36 89 43 46 50 53 57 61 77 80 82 84 87
88 98 99 403 4 5 7 8 15 17 18 27 28 29 32 33
87 41 42 56 61 69 74 81 84 88 90 91 92 98
501 3 5 10 22 23 28 30 34 35 50 52 54 55
56 64 69 73 78 87 90 92 95 96 99 603 6 11
15 16 19 28 31 33 38 39 42 50 53 55 69 79
82 84 97 703 5 6 13 14 15 19 20 26 31 35
45 46 47 49 51 58 62 64 67 69 81 82 83 84
86 88 92 97 98.

Die Gewinne sind bis zum 1 . Januar
1928 abzuholen , da sie sonst dem Verein
zusallen . . Der Vorstand.

KriegerVereiR

In der stattqefundenen Verlosung wur¬
den folgende Gewinn -Nummern gezogen:
7 11 15 16 21 26 29 30 45 65 67 68 80 103
108 109 131 146 157 159 176 191 200 204
206 213 216 222 237 243 261 284 289 293
327 335 341 357 358 372 874 379 389 390
391 405 406 424 427 450 454 462 470 471
478 505 511 516 544 558 574 581 587 608
626 641 644 682 687 690 716 722 726 735
745 757 760 766 769 781 791 801 814 822
824 844 856 867 872 882 885 890 909 922
931 937 947 949 961 962 979 991 995 1018
1028 1030 1033 1037 1043 1047 1067 1061
1063 1067 1077 1096 1103 1111 1112 1145
1173 1179 1189 1194.

Januar
andern-

Der Vorstand.

G
Folgende Losnummern wurden als Ge¬

winne gezogen : 1 8 18 31 34 63 141 149
180 184 189 209 230 234 241 260 261 280
293 299 325 330 333 334 347 391 403 428
463 482 494 504 505 518 529 532 643 650
654 655 661 68« 716 731 736 759 791 795
807 823 844 850 851 898 902 904 907 918
952 957 971 975 983 991 1019 1032 103.3
1076 1101 1117 1140 1141 1155 1167 1195
1208 1213 122« 1252 1255 1328 1368 1369
1372 1382 1385 1386 1429 1440 1443 1460
1474 1483 1485.

Die Gewinne sind bis zum 31. Dezbr.
beim Kam . A . Harzmann abzuholen . Bis
dahin nicht abgeholte Gewinne werden
vom Verein in Besitz genommen.

Von mir angeno mmene Fahrten

mit Kraft wa gen sind stets und

werd en auch für die Zukunft

prompt und pünktlich ausgeführt

ArrLsrNf 77V

Gemeinde Ohmstede
Für die uns aus allen Kreisen so reich¬

lich zugegangenen Weihnachtsgaben für dre
bedürftigen Familien der Gemeinde und
für dre Insassen des Kinderhorts „ Müh¬
lenhof "

, sprechen wir allen Gebern und
Mithelfern unfern herzlichsten Dank aus.

Der Gemeindevorst . : Hanken.
Der Pflegeausschuß : Brinkmann , Hollje.

Oldenburg , Marienstratze 4.
Gründl . Unterricht im sicheren Zuschnei¬

den und Unfertigen für den eig . Bedarf,
unter sehr günstigen Bedingungen.

Spezial -Fachkurse für den Berus.
Nächster Beginn am 4. Januar.

Schneiderstunde
Unterricht im Schneidern in Bor-
oderNachmittagskursen wird erteilt

Auguste Schumacher
Bergstraße 15

Dienstag , den 3. Januar 1928:
Beginn neuer Kurse in Buchführung,
Stenographie , Masch .- Schreib . u . a . Fächer.
Auskunft erteilt : Kausm . Privatschule
„Merkur ", Oldenburg , Moltkestratze Nr . 6.

Elsflether
WW 'Wkkki - WIIsW

Wir laden hiermit zur

ordentl .
"

ein aus Donnerstag , den 19. Januar 1928,
nachmittags 4 Uhr , im Gasthaus „ Groß¬
herzog von Oldenburg " in Elsfleth.

Tagesordnung:
1 . Vorlegung und Genehmigung des Jah¬

resberichtes , der Gewinn - und Verlust¬
rechnung und der Bilanz.

2. Entlastung des Aussichtsrates u . Vor¬
standes.

3 . Aenderung des Stimmrechtes der Vor-
zuasaktien.

4. Wahlen zum Anfsichtsrat.
Stimmberechtigt sind nur diejenigen

Aktionäre , welche spätestens am 16. Jan.
1928 ihre Wien hinterlegt haben.

Hinterlegungsstellen sind : Elsflether
Bank -Commanditc . Schiss L Co ., in Els¬
fleth , Oldenburgische Landesbank u . Olden-
burgische Spar - L Leihbanl tn Oldenburg,
Darmstädter - und Nationalbank , K . a . A .,
und Deutsche Bank , Filiale Bremen , beide
in Bremen , sowie unser Kontor.

Elsfleth , den 27. Dezember 1927.
Der Aussichtsrat:

vn Stcenken, Vorsitzender.

Nehme noch

ViM « -ScdSI «r
an . Gute Ausbildung . Stunde
L— Mark Angebote unt . P L L68
an die Geschäftsstelle diesesBlattes

Erteile gründlichen

Geigen-Llnterricht
L . Schnoor
Auguststr . 71II

Grete Wieland
WerkstäLte für Lampenschirme

Zohannisstratze 32

Wünsoiisn Zis eins guts

WZMWMMM N
MSO , SimsissrSettSil

NNR LMWWKMNMMR
so« !ö lisoovisruog unck ^ rllpolisrso aller

blöde !, so « socken L !s sicll so clls
dtöbslliscülersi von

kk.laplieiiNlarlckr
lllocksnstr. 29. 8illigrte preste . 7s !. 1240

Sicher , kleines Ge¬
schäft (Bureaubetr .)
mit festem Reinver¬
dienst von 275 im
Monat wg . Arbeits¬
überlastung zu ver¬
kaufen . Geeignet für
abgebaute Beamte.
Kauspr . einschl . Ein¬
arbeitung 2500 Mk.
Gefl . Ang . an Post¬
schließfach 44 Olden¬
burg i . Old.

Nehme sofort Bcq
stellung aus

entgegen.
Fr . Vögel , Dachdeck.«

Wardenburg.
Zu verlausen eine
— WM . —

(Ostfrtese ) , Anfang
Januar kalbend.

Münder,
Hiddigwarden,
Telephon Berne 41.

Zu verkaufen zwei
nahe am Kalb , steh,
KM WWW.

Gerh . Jantzen,
Nordermoor.

CMM5UU5
an verkehrsr . Straße
zu verk . Laden und
Wohnung könn . evt.
sofort frei werden.
Angeb . unt . P R 166
an die Geschst. d . Bl.

ZU KMW MM
Wer verkauft

Wohn - oder Gesch.-
haus , Villa , Landw .-
fchaft , Gasthof , Fa¬
brik od . sonstig . Be¬
trieb , auch Bauter-
ratn ? Sof . Ang . an

P . Melle , Bremen,
Gösselstratze 39.

Zu kaufen gesucht

Sols . MmiiIiM.
Waschtisch , 2 Tische.
Angb . unt . R F 177
an die Geschst. d . Bl.

zu kaufen gesucht.
Edelweiß,

Telephon 382.
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MM WM
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Sitzung
des MsgistraLs und

GesKMLstsdLMLs
Donnerstag , den 28 . Dezember 1827.
abends 8 Nbr , im Sitzungssaale des Nkat-
hausesi Die Tagesordnung kann in der Rat¬
hausregistratur eingeichen werden.

^ isllllgsosrktSlgsrukig
Am Donnerstag , dem 29. Dczbr . d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts Oldenburg fol¬
gende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:
1 . 1 Piano , 2 Büfetts , 2 Kredenzen , 2

Schreibtische , 1 Anrichte , 2 Küchen¬
büfetts , 1 Küchenschrank , 4 Sofas , 1
Kleiderschrank , 1 Vertiko , 2 Kommo¬
den , 1 Flurgarderobe , 1 Aktenschrank,
2 Nachtfchränke , 2 Ladenschränke , 1
Wandschrank , 1 Sessel , 1 Korbtisch , 1
Ausziehtisch , 1 Serviertisch , 1 Blumen¬
tisch , 1 Waschtisch , 1 Tisch , 1 Blumen¬
krippe , 1 Teppich , 2 Bilder , 1 Schreib¬
maschine , 1 Buttermaschine , 2 Schweine,
20 Hühner und 1 Tresenwage,

2. 1 Pferd und 1 Ackerwagen.
Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. steht

nicht zu erwarten.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsosrktsigsmng
Am Donnerstag , dem 29. d. M ., gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Hollen : 1 Ackersederwagen . Käufer

versammeln sich um 91- Uhr am Kreuz¬
weg bei Kaufmann Cordes;

2. in Heubült : 1 9jährige Stute , 2 fette
Schweine , 2 Läuferfchweine , 1 Acker¬
sederwagen , 1 Heuwender . Käufer ver¬
sammeln sich vormittags 1014 Uhr in
Müskers Wirtschaft zu Heubült . Ein
Ausfall des Verkaufs steht nicht zu er¬
warten;

3. in Rethen und in Nethenerfeld : a ) 1
fettes Schwein , 4 Läuferschweine , 1
Herrenfahrrad , b) 2 fette «Schweine.
Käufer versammeln sich vorm . UlLUHr
in Oeltjens Wirtschaft zu Nethen;

4 . in Hahn : 2 Kochherde , 3 Stubenöfen , 1
Waschmaschine , 1 Wäscherolle . Käufer
veriammelu sich vormittags 11 Uhr rm
„ Hahner Hof " zu Hahn;

5. im „ Rasteoer Hof zu Rastede , vorm.
11 Uhr : 1 . 1 Scheibenbüchse , 2. 1 Wasch¬
tisch , 1 Flurgarderobe , 1 Herren - und
1 Damenfahrrad , 3. 1 Lie,
Läuferschweme . Der Verkau
Senbüchse findet bestimmt si

6 . in Küprers Wirtshaus zu:" . Damen

esofa , 4. 2' er Scher
tt;

nachm . 2 Uhr : 1
Hühner und 1 Hahn' — Z Wirtskshaus zu Loy,

Schreibtisch . 1 Regi-
nach-7. in Oltmanns

mittags 3 Uhr:
straturborte.

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

ewpkebls

N.

MK» « -8NiÄ WZ

Solider Herr sucht
freundlich möbliert.

Zimmer.
Angeb . unt . P V 170
an die Geschst. d . Bl.

Ls8tsUuuA daläiKSt erbeten

V . E « e
TTWSZSZLSiLZSW

Laarsu8trsüs 16

/lm llsujsbrsisgs:

Srvtzsr 8«
Zivils stlusill — /lnisng 5 Ubr
ffiisrru lscisn stsuncllicbst ein
SW Vorrwna e . N^ rvll5

Jüngere Lehrerin
sucht zum 1 . Januar
oder später

Angb . unt . R M 183
an die Geschst. d . Bl.

Dame sucht zum 1.
1 . 28

kW . DU . ZU ?»
in der Nähe des
Theaters . Angebote
unter R G 178 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Trock ., schöne, freie
Souterr .wohng ., be¬
stehend aus gr . Stb .,
Kammer und Küche,
sofort zu verm . An¬
gebote unt . P O 164
an die Geschst. d . Bl.

M . W .- u . Schlsz.
m . 2 B . zu v . Lange
Straße 84, Hinterhs.

Zu verm . gut mbl.
Zimmer mit Mor¬
gen - und Abendkass.

Nebenstraße 32.

W Anzulechm gemchi

Anzuleihen gesucht auf 1 . Hypothek

3- 10 VOV MK.
gegen hohe Zinsen ( Geschäftshaus in der
Stadt ) . Angebote unter R E 174 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

2 wMgsverktS !gsnmg
Am Freitag , dem 30. d . M ., nachm . 31L

Uhr , gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung im Auktionslokal der Finanz¬
kasse zur Versteigerung:

1 Küchenbüsett , 1 Sofa , 1 Schreibtisch.
1 Chaiselongue u . versch. andere Möbel,
ferner : 1 Fahrrad , 1 Schreibmaschine.
1 Standuhr.

Finanzamt Oldenburg.

Die größte Auswahl in

Wer leiht Gesch.-
mann mit fest. Ne¬
beneinkommen

Z —M MM
geg . Sicherheit und
Zinsen bei monatl.
Rückzahlung ? Ange¬
bote unter N N 120
an die Geschst. d . Bl.

s.
nur bei Me ' WiML Ss >s» ssWWSLWs-

Bleicherstraße 4,5

Wegen Ueberlastung eines anderen
Betriebes

gmgebrnärr LewA
Ser ?apierbrs»chr

unt . günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Erfordert , zur Uebernahme ca . 4—5000

Offerten unter R . 121 an die Filiale
Bischofs , Osternburg , erbeten.

ilMUl - Uß ÜWW « !MöiM 8!

Am Sonntag , dem 15 . Januar 1928:

UNßS §UANWNI§ - M « s
mit nachfolgendem

8 R
Anfang 7 Uhr
Es laden frdl . ein

Wwe . Martens Ter Vorstand

klm Sonntag , cism 1 . OsniiLi:

Ss. üeujsIisLdsI!
lliscru (säst stsuncüicbLt ein

Anzuleihen gesucht
von prompt . Zins
Zahler
MW- 2M MK.
Sicherht . vorhanden.
Angb . unt . O M 141
an die Geschst. d . Bl.

Zu belegen auf
1 . Landhypothek

88V MM M
50 ÜV UM.

B . Gloystein , Aukt .,
Elsfleth.

Kleine Armband¬
uhr , gez . L . P . . am
24. d . M . Nh . Pfer¬
demarkt Verl . Gegen
Belohnung abzugeb.
Geschäftsstelle d. Bl.

EeWe«
Im Dobü .v. Geld

gf . Hindenburgstr . 28

Zugelaufen kleiner
schwarzbrauner

mit Halsband.
A . Brau »,

Meinardusstraße 42.

Jg . Ehep . sucht z.
1 . oder 15. 1 . 28 eine
kleine Wohnung . —
Angeb . unt . P I 159
an die Geschst. d . Bl.

Möbl . Zimmer s.
Herr v . ausw . ( Dau¬
ern : .) z . 31. 12. 27.
N . B . u . P . Ang . u.
S 30 nur m . Preis
an Fil . Stau 16-17.

Kaufm . sucht zum
1 . 1 . 28 gut möbl.
Zimmer . Dobb . bv.
Angb . unt . P M 162
an die Geschst. d . Bl.

Monteur sucht so¬
fort

Ml . MMr.
Angebt , unter V 11
Fil . Lange Str . 45.

MeiM lZZßM
oder leeres Zimmer
gesucht . Angebt , un¬
ter P U 169 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Link . Ml. UM-
mit Kochgelegh . von
ält . Ehep . für einige
Mon . zu mieten ge¬
sucht . Miete wird im
voraus bezahlt . Evt.
genügt auch 1 Zim¬
mer . Gefl . Angebote
mit Preis unter R
B 173 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Zum 1 . Jan . ein¬
fach möbliertes

abzugeben.
Georgstratze 151.

MmZ Hmen-
ZilMll Nit KW--
NM . MMlM
M ZMwwW.
zu vermiet . Näheres
Fil . Lange Str . 45.

Gut mbl . Zimmer
zu vmt . Hunlestr . 2.

Zimmer zu verm.
mit zwei Betten.

Peterstratze 12,
Vorderwohnung.

Z . v . Zimm . an e.
Herrn . Ahrensstr . 4.

Kl. Wohnung auf
sos. zu verm . Etwas
Mietevorauszhl . er¬
wünscht . Nachzusrag.
Geschäftsstelle d. Bl.

Bes chlagnahmesreie
Wohnung , 3 grtz. Z.
Küche, Keller , sofort
abzugeben . Zu erst,
unter P S 167 an
die Gesch.stelle d. Bl.

in d . Nähe Sand¬
krugs au ruhige
Bewohner zu
vermieten . Off.
unter K . 4117 an
BüttnerS Ann .-
Exp - ,Handelshof

MW . ZWMN
mit 2 Betten für 2
junge Leute ( Schlos¬
ser ) gesucht . Mögl.
Nähe Pserdemarkt.
Hermann Bohlken,
Heiligengeistwall 5.

Hübsch , m . Ztmm.
zu vm . an ber .tätige
Dame zum 1 . Jan.
Haareneschstratze 4.

MmeM
Schmalzkuchenbäk-

kergeselle sucht zu
Silvester Beschäftig.
Angeb . unt . P B 152
an die Geschst. d . Bl.

WM . MM !1.
21 I ., sucht Stell , als
Stütze . Persekt im
Kochen und Nähen.
Angeb . unt . P G 157
an die Geschst. d . Bl.

Ges . für d . Dauer
der Landessynode

ZW « '

Wj KM«
ab 3 . Januar . An¬
gebote unt . R E 176
au die Geschst. d . Bl.

Für mein besseres,
zuverlässiges junges
Mädchen mit beschei¬
denen Anspr ., ca . 30
I . alt , ehrl . u . sleitz.,
suche St . b . Fam .a.
Angeb . unt . P F 156
an die Geschst. d . Bl.

Ws MÄ8 H mWiette
UM- LZ. MZKimnier

für zum 1 . Januar bei uns ein-
trctendcs männliches Personal

KTZSL L BkMZA
Kaiserftraßc17

Selbstd . jg . Mäd¬
chen, Ende 20, mit
gut . Zeugn ., s. Stel¬
lung als Haushalt.
Angeb . unt . P K 160
an die Geschst. d . Bl.

öuA M meine
Töchter,

IM I ., sehr kinder¬
lieb , Sill , im Haus¬
halt od . zu Kindern.
Angebote erbeten an

Frau A . Weber,
Rüstringen,

Venoss .schastsstr . 47.

Bedeutendes Konzernwerk mit eigener Rohstofferzeugung Hauptprodukte:
für alle Verwendungszwecke . Schmirgel , Schieiftuche u . Papiere , wasserfeste
Papiere sucht für Freistaat Oldenburg allerbestens eingeführten , sachkundigen

VL « V « LVL«
möglichst Jngemeur -Kauimann gegen hohe Provision . — Es handelt sich um
den Verkauf erstklassiger Fabrikate , die ieit Jahren von größten und maß¬
gebenden Werken bevorzugt werden . Stur solche Interessenten , die mit der
Branche vollkommen vertraut sind , werden gebeten , ausführliche Bewerbung
möglichst mit Bild , Angabe von Referenzen und Auskunit über bisherigen
Wirkungskreis an Rudolf Masse . Köln a ./Rh ., unter K. C , 4803 zu richten

Diskretion zugesichert

.

(4 Herren)
ab sofort für Sonntags und Mittwochs
frei . — Angebote unter R H 179 an die
Geschäftsstelle dieses Blatles erbeten

M« Ae!l§n
MLrmliche
Gesucht auf sofort

1 Knecht
Joh . Willens jun .,

Wehnen.

6uA sMererr
HMsSurlSM.

welcher bet den El¬
tern schlafen kann.
Bäckerei Oestermann

Stau 54.

Gesucht zum 1 . Fe¬
bruar k. I . für grö¬
ßeren landwirtschaft¬
lichen Betrieb htesi-
gerGemeinde ein

Melker
I . Äthins , Aukt .,
Westerstede i . O .,
Fernsprecher 236.

Gesucht aus sofort

i Lehrling
m . guten Schulzeug¬
nissen.
W . Auffurths Buch-
druckeret , Brake i . O.

Gesucht für mein
Manufaktur - u . Mo¬
dewarengeschäft ein

Lehrling
mit guter Schulbil¬
dung , aus achtbarer
Familie , Sei freier
Station.
Joh . von Seggern,
Ganderkesee i. Old.

Zu Ostern suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung , für meine Möbel¬
stoff- und Sattlerwaren - Großhandlung.
Schriftliche Bewerbungen an

Justin Hüppe , Oldenburg,
Rosenstraße 12.

Erfahrener

IreMeNsIirsr
auf sofort gesucht. — Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht zum 1 . Januar n . I . für eine
Spar - und Darlehnskasse aus dem Lande
ein jüngerer

SankdealMer
Angebots unter Anlegung von Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen unter
R I 180 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Mm1 . Januar gesucht . Es
komme« nur Fahrer mit
langjähriger Praxis u«d
prima Zeugrnssen i« Frage

pseÄs - LM - sNSNÄe !
'

Mnrisks L Apsl

umzugshalber für Oldenburg Stadt und Land
zu vergeben . Für Uebernahme sind 7 bM
800 Rm . bar erforderlich . Nichtfachmann er¬
hält Anweisung . Angebote unter P W 171
an die Geschäftsstelle ü . Bl.

Varel i . O . Auf möglichst sofort suche
ich einen ehrlichen , freundlichen

BeMvser
LssG « « NW

Lebensmittel und Kohlenhandel
Fernsprecher 326

Wir suchen zu Ostern 1928 einen

L^ ZMK» U
mit guter Schulbildung und guter Hand¬
schrift. Schrift ! . Bewerbungen erbitten

« » « ZN S W « MWÄÄ
Sattler - und Polsterwarsn-
Großhandlung , Möbelstoffe

MMMe
MerWWuh --
WM sucht für

Stütz und WW.

M llntmektteter
Angebote unter E D
2036 besörd . Rudolf
Moste , Hannover.

Weibliche
« M

LMniiidchen
gesucht.
Winters Wäscherei,

Sonnensttaße 26.

M . Beamt , a . D .,
alleinst ., sucht bis sp.
1 . 2. ält . Haushälte-
rin o . Anh ., die alle
Arbeit , übern . Nur
aussührl . Angeb . er¬
beten unter P E 155
an die Geschst. d . Bl.

Kr schrWche
Meilen

wird jung . Fräulein
gesucht . Gute Hand¬
schrift , sich . Rechnen
Beding . Für einige
Tagesstunden in d.
Woche . Angeb . mit
Gehaltsanspr . s. die
Arbeitsstunde unter
R L 182 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Gesucht zum 1 . Fe¬
bruar

Wt
sMk5 MMM

f. Küche und Haus,
welches auch kochen
kann.
Staustratze 1i (Lad .)

Gesucht aus sofort
oder später ehrliches
MW MNW

für Haushalt und
Restaurant.

Frau Wermelt,
Wallstraße 1.

Gesucht aus bal¬
digst ein

für Küche und Haus
gegen Hohen Lohn.
Angeb . unt . P P 165
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofort
oder 1 . Januar ein

Mädchen
für die Vormittags¬
stunden . Thiel,
Elsässer Straße 16.

WM Kims
Ml rii iiiM

WtM MZÄen
für das Oldenburg.
Kinderheim a . Wan-
geroog . Zu melden
zwischen 4 und 5 U.
bei Fräul . Fimmcn,

Amalienstraße 5.

Gesucht zum 1 . Ja¬
nuar ein

Sonnensttaße 26.

MUS NW.
vom Lande zur Er¬
lernung des Haus¬
halts gesucht.
Fritz Fischer , Don-

uerschw . Straße 102.

1.
Umständehb.
Februar ein

zum

erWrenes
junges Mödchen

gesucht bet Famil .-
anschluß u . Gehalt.
Frau Herm . Eilers,

Varel.

s' si' 1 . f ŝbrusr svt . städsr
tllodtige, bcancdskvacligs

Vs I
^ l< 3ßii6 eilst

t. mein eor ^sllan - , Kristsll-
uncl i- uxuswsrsn - Ssscststt
gsLuciit.

6 .
l.sngs Strstzs 41

! lü »» . W
Altrenomm . Maßkorsett - u. Maß-
leibbinden -Fabrik (keine Stapel¬
ware ) sucht noch einige tüchtige

Angebote unter §» N 163 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

AsVWi§L« »
zum baldigen Eintritt ge¬
sucht. — Gefällige Offerten
mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche und des frühesten
Eintrittstermins unterBei-
fügung von Zeugnis -Ab¬
schriften erbeten

MS « ^ « MZWsZMNE
Aktiengesellschaft
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2 . Beilage
zu Mr . ZL1 der „NLchricht« fmr SZsdL Zwd Land " V« Mittwoch - dem 28 . Dezember192?

Die Elektrizität im
Im Jahre 1925 hatte Deutschland einen Jahresverbrauch

von 162 Kilowattstunde !: auf den Kopf der Bevölkerung . In
anderen Ländern standen dem im gleichen Jahre folgende
Verbrauchszahlen gegenüber Schweiz 700, Kanada 612, Nor¬
wegen 493, Vereinigte Staaten 472, Schweden 364 Kilowatt¬
stunden . Diese Zahlen können in gewissem Umsange als Matz
für die Lebenshaltung unseres Volkes gelten.

Die deutsche Elektrotechnik betrachtet daher die Hebung
des Elektrtzitätsverbrauches bzw . die Schaffung der Voraus¬
setzungen dafür als ihr wesentlichstes Problem für die Zukunst.
Das Ziel , welches sie damit verfolgt , ist nicht nur die Förde¬
rung der großen volkswirtschaftlichen Interessen , sondern es
ist ein Ziel , an dem jeder einzelne in hohem Matze inter¬
essiert ist.

Dieser letzteren Tatsache hat eine Engländerin , die Vor¬
sitzende der „ Women 's Engineering Society "

, beredten Aus¬
druck gegeben . Sie sagt mit Bezug aus die Verbreitung der
Elektrizität im Hause : „ Die Dampfkraft ist die Ursache , daß
dis Menschen in Massen zusammengepfercht wurden . Die ließ
die Fabriken entstehen , sie hüllt die Städte in Qualm und
Nutz, sie förderte durch den unheimlich anschwellenden Zuzug
vom Lande in die Stadt die Naturentfremdung der Mensch¬
heit . Von der Elektrizität erhoffen wir die
Säuberung der Städte , die blitzblanke Rein¬
lichkeit im Hause, die Ausgestaltung eines raschen und
rauchlosen Verkehrs , der den Städter veranlaßt , sein Haus
im von Licht und Sonne durchfluteten Grün aufzuschlagen.
Die Elektrizität wird die Annehmlichkeiten der Stadt mit den
Segnungen des Wohnens außerhalb des Häusermeeres ver¬
einigen . sie wird die heitzerfehnte Dezentralisation bringen ."

Die Hereinbeziehung und besondere Betonung des Ver¬
kehrsproblems in die Betrachtungen über die Bedeutung der
Elektrizität läßt diese Worte als aus die Großstadt zugeschnitten
erscheinen . Das sind sie auch . Aber der Hinweis auf „die
Säuberung der Städte und aus die blitzblanke Reinlichkeit im
Hause " schneidet einen Fragenkomplex an , dessen Bedeutung
für die mittlere , die kleine Stadt , für das einsamste , von der
Ueberlandzentrale noch erreichte Bauerngehöft nicht geringer
ist als für die Großstadt.

Wo liegt die Bedeutung der Elektrizität im Hause für
den einzelnen ? Die Bedeutung ausschließlich in der gewiß
begrüßenswerten Reinlichkeit suchen zu wollen , wäre Weit
gefehlt.

Elektrische Kraft leuchtet , wärmt , schasst. Welches künst¬
liche Licht könnte sich mit dem elektrischen Licht an Annehm¬
lichkeit und Bequemlichkeit messen ? Und doch hat sich heute
noch nicht einmal das elektrische Licht die Welt erobert . Und
wo es ist , wird es nicht so verbraucht , wie es geboten werden
kann . Von dem geringen Verbrauch an elektrischer Energie,
der eingangs angegeben wurde , entfielen in Deutschland nur
5^-10 v . H . aus Ltchtstrom , der Rest aus Kraststrom . In
den Vereinigten Staaten verzehrte das Licht von dem drei¬
fachen Gesamtverbrauch auch noch 30 v . H . Aus den Verbrauch
allein kommt es auch nicht an , die richtige Anwendung ist
ebenso wichtig . Wollte man in dem Maße , wie das Licht,
auch die Blendung vermehren , wie man sie heute noch vielfach
findet , so wäre es mit der Vermehrung der Beleuchtung bald
vorbei . Die Beleuchtungstechnik arbeitet an der Entwickelung
neuer blendungssreier Beleuchtungskörper . Man sollte sich bet
der Neueinrichtung von Beleuchtungen mehr des fachmännischen
Rates bedienen , den das städtische Elektrizitätswerk oder auch
beleuchtungstechnisch geschulte Firmen bestimmt gern und

kostenlos erteilen . Was durch richtige Anordnung erreicht
werden kann , das zeigt ein Blick in die Schaufenster unserer
Stadt . Wie sehr fallen die Schaufenster , welche ihre alte

„ blendende " Beleuchtung noch haben , ab gegen die mit Hilfe
fachmännischen Rates neu eingerichteten ! Schönheit und
Zweckmäßigkeit lassen sich hier nicht trennen , im Schaufenster
so wenig wie im Wohnhause . Richtige und reichliche Beleuch-

L . Lebrecht-OIdenburg.
tung steigern den Absatz im Geschäft , das Wohlbefinden und
die Arbeitssreudigkeit im Hause.

Für die schönste, sicherste und sauberste Art , Wärme zu
erzeugen , die Elektrowärme , „ Edclwärme "

, leistete das elek¬
trische Bügeleisen Pionierarbeit . Heizplatten , ob sie nun auf
dem Wärmeleitungs - oder Wärmestraylungsprinz -p beruhen,
findet man seltener . Sie nützen die spezifischen Vorteile der
elektrischen Heizeinrichtunoen nicht ganz aus . Wasserlocher und
ähnliche Apparate sind schon besser . Sie kommen im Dauer¬
betrieb auf 86 v . H . Nutzeffekt , haben also nur etwa 14 v . H.
Wärmeverlust.

Der Heißwasserspeicher verdient größere Verbreitung . Er
kann , ohne die mindeste Bedienung , den täglichen Hcißwasser¬
bedarf für den Haushalt bereitstellen . Wärmetechnisch ist er
am vollkommensten von allen Elektrowärmegeräten . Erwärmt
man das Wasser im Behälter auf 95 Grad Celsius und schaltet
man dann den Strom ab , so weist das Wasser im Behälter
nach 10 Stunden noch eine Temperatur von 70 Grad auf.
Das Elektrizitätswerk könnte dem bestehenden Interesse damit
entgegenkommen , daß es für diesen und ähnliche Zwecke einen
billigeren Tarif böte . Wie es in anderen Städten geschieht,
so könnte doch sicher auch hier in Oldenburg billiger Nacht¬
strom — ich denke an etwa 10 H für die Kilowattstunde —
bereitgestellt werden . Dann würde das Erwärmen eines 15-
Liter -Speichers von 10 Grad Celsius Ansangstemperatur auf
95 Grad Celsius Endtemperatur 17 I kosten. Das Erwärmen
erfolgt automatisch während der Nacht , und tagsüber hält der
Heißwasserspeicher die Wärme . 15 Liter Heißwasser von rund
90 Grad Celsius entsprechen rund 35 Litern Warmwasser von
45 Grad Celsius . Mehr Warmwasser verbraucht eine kleine
Familie am Tage nicht , sofern man vom Baden absieht . Wenn
hier 17 H Verbrauch angegeben werden , so setzt das voraus,
daß die Anschaffung von Hausgeräten irgendwelcher Art nicht
mit einer Vermehrung der Grundgebühr verbunden ist . Man
müßte dem städtischen Elektrizitätswerk Dank wissen , wenn es
diesbezügliche Bedenken zerstreute.

Zum Zwecke des elektrischen Kochens sind Brat - und Back¬
röhren mit guter Wärmeausnutzung entwickelt worden . Das
elektrische Kochen wird sich ja nun erst in Konkurrenz mit
dem Gas als praktischer zu bewähren haben als dieses , bevor
man ihm das Wort reden kann . Die Schwierigkeit liegt hier
noch bei den Betriebskosten . Versuche mit einer elektrischen
Brat - und Backröhre , längere Zeit hindurch unter Zugrunde¬
legung der im einfachen Haushalt vorkommenden Speisenfolge
vorgenommen , ergaben im Durchschnitt einen Energieverbrauch
von 0,4 Kilowattstunden je Kops und Gericht . Also lostet die
Zubereitung eines Gerichts für vier Personen im Mittel 32 4),
bei einem Kilowattstundenpreis von 20 Ps . Hier Wird eben
alles daraus ankommen , wie wett der Tagestaris verbilligt
werden kann.

Wenn die Elektrotechnik das Ziel , das Kochen und Be¬
heizen der Räume gerade im Hinblick aus die früher erwähnte
Reinlichkeit auf elektrischem Wege zu ermöglichen , nicht aus
den Augen verliert , so wird sie sich doch vorläufig noch damit
absinden müssen , daß das Kochen dem Gas , das Heizen der
Kohle unmittelbar Vorbehalten bleibt.

Etwas anderes aber ist es mit der elektrischen Kraft . Der
Elektromotor kann und wird der Elektrizität vermehrte Ver¬
wendung im Hause schassen. Er ist, fast mehr noch als das
Licht , berufen , die Segnungen der Technik dem Hause dienstbar
zu machen . Nicht , als ob das Haus zur Fabrik gemacht werden
sollte . Es liegt nun einmal in der Natur der Hausarbeit , daß
sie in einem wesentlichen Teil ihrer Funktionen mechanisch ist.
Und diese mechanische Arbeit bindet große Kräfte der Hausfrau.
Weist man sie , also das Reinigen , Bohnern , Fleischhauen,
Messerputzen , Kartosselschälen , Schneiden , Reiben , Wäsche¬
mangeln , Waschen und dergleichen , vom Elektromotor angetrie¬
ben , Hausgeräten zu , dann werden diese jetzt gebundenen
Kräfte frei . Die Hausfrau Hai mehr Zeit , zur Heimgestalterin zu

werden , die Kinder zu betreuen , geistigen Interessen nach¬
zugehen . Frauen sind es . die behaupten , sie seien teilweise
selbst schuld an ihren ewige :: Plankereien , nutzten sie doch die
Technik nicht , die sich bietet , beurteilten sie doch soviel mehr die
Arbeit nach dem Maß , anstatt nach dem Erfolg.

Nach Wert und Umsatz ist die Hauswirtschaft von allen
Wirtschaftszweigen der bedeutendste . Darum dient die Be¬
seitigung der herrschenden Verschwendung von Arbeitskraft und
Arbeitsstosf in hohem Matze dem Volksganzen , wie sie dem
einzelnen einen höheren Lebensmaßstab sichert und die Ge¬
staltung des Heims nach individuellen Eigentümlichkeiten be¬
günstigt . Liegen hier schon volkswirtschaftliche Interessen , so
liegen noch wettere in der Tatsache , daß stärkere Beschäftigung
der Industrie auf die Gestaltung unserer Arbeitslosenzifser die
Vesten Rückwirkungen haben dürste.

Der Staubsauger geht bereits seinen Siegeszug . Er wäre
heute schon noch mehr verbreitet , wenn allgemein bekannt wäre,
daß sich außer dem Staubsaugen auch sonst noch alles Mögliche
mit ihm anfangen läßt . Es gibt Typen , die neben der Saug¬
wirkung auch die Blaswirkung auszunutzen gestatten . Sie ist
nützlich für Trockenprozesse aller Art , zum Ansachen des Herd-
seuers . Ein Trockcnstäuber treibt Insektenpulver in Fugen und
Poren . Der Natzstäuber vernebelt Flüssigkeiten und taugt damit
zum Besprengen von Blumen , zum Parfümieren der
Zimmer , zur Schädlingsbekämpfung im Gartenbau , zum
Desinfizieren der Ställe , zum Aufträgen leichtflüssiger Farben.
Luft - und Kohlensäureperlbäder lassen sich mit seiner Hilfe
im Hause bereiten.

Und der Energieverbrauch ? Staubsauger wie auch Küchen¬
motor verbrauchen für 4—5 Pfennige elektrische Energie in der
Stunde , und zwar beim jetzigen Oldenburger Lichttartf . Da
ist es wirklich zu überlegen , ob man das Ansehen , das sich der
Staubsauger erworben hat , nicht auch auf reine Küchengeräte
übertragen kann . Den Küchenmotor braucht man nur einmal
anzuschasfen und kann mit ihm alle möglichen Küchengeräte en¬
tleiben . Das Schälen von 2 Kilogramm Kartoffeln ist dam:
eine Sache von 4—5 Minuten und geht sogar ohne Aussicht
vor sich . In einer technischen Zeitschrift konnte man kürzlich
eine mit dem Ausschnittschneider geschnittene Schinkenscheibe äb-
gebildet sehen , die so dünn war , daß man die Schrift einer
dahinter gehaltenen Zeitung erkennen konnte . Diese Spitzen¬
leistung wird zwar mehr Ablehnung als Bewunderung finden,
die Gleichmäßigkeit des Schnittes , die sich daraus erkennen läßt,
hat aber gewiß Vorteile . Die Schnittstürke kann natürlich er¬
heblich vergrößert werden.

So brauchen das Fleisch - und Gemüsehacken , Messerputzen,
Reiben , Schneeschlagen , Bohnenschneiden keine lästigen Haus¬
arbeiten mehr zu sein , so könnte das Nähen , Waschen und
Wäschemangeln sehr erleichtert werden , — wenn die Anschaf¬
fung der Geräte nicht wäre.

Barzahlung oder Abzahlung in wenigen Monatsraten
schließt die großen Verbraucherkretse aus . Man kann über
Kreditaktionen denken , wie man will : Was dem Gasherd vor
dem Kriege und nach dem Kriege immer recht war , das sollte
dem elektrischen Hausgerät billig sein . Der Gasherd ist immer
gegen bequeme Teilzahlung angeboten worden . Ob sich das
Elektrizitätswerk der Sache annimmt oder der hiesige Handel,
das kann der Initiative dieser Stellen überlassen bleiben.

Zum Vorteil aller wird die Elektrizität auch den Haus¬
halt revolutionieren , je eher desto Vesser.
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Setrükke in Sekangksi.
Roman von Alfred Schirokauer.

4. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Sie riß dis Augen auf . Im selben Augenblick stürzte
sie vornüber aus dem Sitze. Ihr Kuli lag zuckend am Boden.
Sie sah Blut auf seiner nackten Brust . Ein panischer Schreck
schleuderte sie weiter . In alle Richtungen stoben Menschen
davon . Wieder dröhnten Schüsse . — Sie tat einen Sprung,
als sei sie getroffen, und hetzte besinnungslos davon . — Ver¬
gaß ihren Koffer, vergaß alles , rannte um ihr Leben aus
dem Bereich der Kugeln . Rannte und rannte durch Straßen,
die durch Zauberschlag leer und öde geworden waren , —
rannte , stürzte über Unrathaufen , raffte sich auf , stürmte wei¬
ter , geradeaus — um Ecken — sah einen Schatten — schrie
gellend auf — sah einen schleichenden Menschen — wich
hysterisch aufkreischendzurück , raste in eine Seitengasse, sah
Polizisten , flüchtete, ohne zu wissen , weshalb , wähnte nur,
daß Mord , Frevel und Gewalttat entfesseltum sie geisterten.
Lief — lief geradeswegs nach Oue Males , der lasterhaftesten
Gegend Schanghais am Wangpoo.

IV.
Und da griff Iwan Filkin sie auf.
Wie in jedem seiner moralischen Riederbrüche trieb er

sich in diesem schmutzigsten Winkel geheimer Ausschweifung
umher. „Trampelte sich nieder," wie er es für sich nannte,
„ in den Dreck und Unflat, " badete sich in Gestank und Mo¬
rast dieser schmierigstenLauge der Millionenstadt.

Als Jsa um eine Ecke bog, Prallte sie gegen ihn . Er öff¬
nete die Arme und fing sie ein. Sie taumelte an seine Brust.
Schrie auf , glaubte , das Entsetzliche , vor dem sie in kopf¬
losem Schrecken floh, habe sie mm umklammert.

„Hallo !" rief er.
Angstverkrampft lag sie gegen ihn . Er faßte sie unter

das Kinn , hob ihre Stirn dem gedämpften Licht einer roten
Papierlaterne entgegen und schmunzelte: „Alle Wetter ! "

Ihr Gesicht war verzerrt . Die Augen waren nur furcht¬
geweitete Pupille . Doch er erkannte selbst in der Entstellung
die sanfte Schönheit seines Fanges . Er fühlte ihren Leib
bebend gegen seinen Körper schlagen.

„Fürchten Sie sich doch nicht so !" mahnte er mit slavi-
schem Akzent auf Englisch. Seine Stimme klirrte seltsam.

Langsam begriff Jsa , daß es ein Mensch war , der sie
hielt , ein Europäer . Ihr Hirn klärte sich , entrang sich dem
Verfolgungswahn . Sie sah dicht vor sich ein bleiches, durch¬
furchtes Gesicht mit großen dunklen, schmerzhaften Augen.
Empfand dumpf : das ist Rettung . Die Spannung Zerfiel.
W war , als lösten sich ihre Glieder . Sie glitt gegen ihn mit

erschlafften Muskeln und Sehnen . Der Mann wankte unter
dem neuen Anprall , nahm sie fester in dis Arme und sprach
beruhigend auf sie ein. Sie verstand keine Silbe , hörte nur
den sanften Rhythmus der Worte.

Dann wich die marklose Schwäche aus den Gliedern , sie
fühlte wieder Halt unter sich und entwand sich seinen Armen.
Erwachend blinzelnd blickte sie um sich.

Jetzt verstand sie die Frage des Mannes : „Wie kom¬
men Sie in diese Gegend ? "

„Es wurde geschossen ! " Die wenigen Worte waren sine
Kraftleistung.

Er lächelte.
„Eine Schießerei, wie jede Nacht hier in Schanghai . —

Aber wie gerieten Sie hinein ? "

„Ich - "
Da kam plötzlich der Jammer ihrer Lage über sie . Die

Verzweiflung , die sie jählings wieder überfiel, entströmte
ihr in Tränen.

Filkin nickte ohne Staunen . Er hatte an sich und ande¬
ren so viel erfahren , daß er das Wundern längst ausgegeben
hatte . Wortlos faßte er ihren Arm und führte sie davon.
Sie fühlte seine große, knochige Hand , fühlte sich in ihr ge¬
borgen und folgte ihm wie ein schluchzendes Kind.

Lange gingen sie stumm durch leere, verstohlene chine¬
sische Gassen. Aus den Torwegen lugten verdächtige Ge¬
sichter . Dann kamen sie in eine große europäischeStraße . An
einem Auto blieben sie stehen . Der Russe öffnete den Wagen¬
verschlag, hob Jsa hinein , rief dem Chauffeur eine Adresse
zu und stieg ein. Der Wagen sprang nach vorn an und glitt
lautlos davon.

Filkin nahm wieder Jsas Hand . Sie überließ sie ihm
willig . Jede Furcht war von ihr gewichen. Sie war jetzt
nur noch zerschlagen, totmüdc , wußte , daß sie exotischen Ge¬
fahren entronnen und in behütendem Schutze war.

Die Augen fielen ihr zu . Doch sie schlief nicht, war bei
schattenhaftem Bewußtsein , empfand angenehm das leise
Wippen des Gefährtes , fühlte die Hand des fremden Man¬
nes und die wohlige Mattigkeit des Geborgenseins.

Sie fuhren lange . Doch Jsa hatte den Sinn für Zeit
verloren . Sie kamen aus der Stadt , über die Grenze des
europäischen Settlements hinaus auf das Land.

Dann hielt der Wagen. Während Filkin den Chauffeur
entlohnte , blickte sich Jsa teilnahmslos , erschlafftum . Sie sah
ein Tor und einen weitgestrecktenPark sich dunkel gegen den
hellgrauen Nachthimmel abzeichnen. Als sie Len Park be¬
traten , erblickte sie jenseits der glatten englischenLawns ein
Haus , dessen Pagodendach mit zierlichen Schnörkeln und Bo¬
gen schwarz gegen das Firmamxnt stand. Während sic ans
die Villa zitschritten, sagte der Russe lächelnd;

„Das habe ich mir in meiner chinesischen Epoche ge¬
baut !"

Er deutete aus das Haus . Jsa blickte ihn forschend an
und fragte müde ? "

„Ihre chinesische Epoche ? "
Er antwortete nicht. Denn aus dem Hause trat ein alter

weißgekleideter, chinesischer Boy . Er verbeugte sich gegen sei¬
nen Herrn und die fremde Dame und öffnete ihnen eine Tür,
durch die sie vom Garten ans in ein Zimmer traten.

Jsa wurde plötzlich hellwach und sah sich überrascht um.
Es war ein reicher chinesischer Raum , mit kostbar geschnitzten
Stühlen und Bänken längs der Wände , mit herrlichen
Schränken, hinter deren Glastüren antike Kostbarkeiten in
dunklem Schmelz schimmerten und glühten . In der Mitte
der einen Wand stand ein Möbel , das sie nie vorher gesehen
hatte . Ein Opiunrstuhl.

Alte Bronzegefäße bargen unsichtbare elektrische Birnen
und hauchten ein Weißes indirektes Licht über das fremd¬
artige Gemach.

Filkin sprach einige Worte Chinesisch mit dem Boy , der
lautlos ans seinen Weichen Sohlen verschwand. Dann trat
der Mann auf Jsa zu, verbeugte sich lächelnd und sagte:

„Darf ich Sie hier als meinen Gast begrüßen ? Mein
Name ist Iwan Filkin ."

Verlegen erwiderte sie:
„Ich heiße Jsa Hofer."
Er verbeugte sich wieder und bat : „Wollen Sie nicht ob¬

legen ? "
Er war ihr behilflich. Dann saßen sie einander gegen¬

über und Jsa erzählte ihr Schicksal . Einmal schien cs, als
wolle er sie unterbrechen, als sie von dem Tod ihres Onkels
berichtete. Doch er schwieg und forderte sie durch eine Geste
aus, sortzufahren.

Während sie sprach , wuchs seine staunende Freude an
der Schönheit des jungen Weibes , das ihm irr dem verrufen¬
sten Viertel Schanghais , im wahrsten Sinne des Wortes , in
die Arme gelaufen war . Erst jetzt , in der gedämpften Be¬
leuchtung seines Wohnzimmers , sah er sie ganz richtig, sal¬
ben feinen Kops mit dem dunkelblonden reichen Haar , das
schon ans dem Schiff Bewunderung erregt hatte . In dem
Kloster zu Oberbahern war den Bubikopf ein Nonnenschreck.

Er sah die schmale , gerade Nase, den lebhaften unschul¬
digen Mrmd und die braunen , klaren, leuchtenden Augen.
Er sah etwas Reines , Keusches und Holdes . Und begriff
— trotz ihrer Erzählung — immer weniger , daß dieses
Frauenwunder , dessen Blut und Leben, Wärme und Odem
auf ihn einströmte, in sein Leben, gerade in sein wüstes,
verlorenes Leben, geworfen worden war.

(Fortsetzung folgt.), >
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Don Steuersyndikus Metnsch.
I.

Durch das soeben vom Reichstag verabschiedete Gesetz
zur Aenderung des Einkommensteuergesetzes wird die Lohn¬
steuer mit Wirkung vom 1 . Januar 1928 ab weiter gesenkt,
und zwar 1 . durch Ermäßigung der einzubehaltenden Steuer
um 15 . v . H . , höchstens um 2,00 Rm . monatlich ( unten II ) ,2 . durch Erhöhung der Kleinbetragsgrenze aus 1,00 Rm.
monatlich ( unten III ) .

II . Ermäßigung der Steuer.
1 . An der bisherigen Berechnung der Steuer ist nichts

geändert worden , die Steuer ist in der gleichen Weise wie
bisher zu errechnen und abzurunden . Der so ermittelte
Steuerbclrag ermäßigt sich aber vom 1 . Januar 1928 ab
um 15 . v . H ., jedoch höchstens

a ) um 2,00 Rm . monatlich bei Zahlung des Arbeitslohnes
für volle Monate;

b ) um 0,50 Rm . wöchentlich bei Zahlung des Arbeits¬
lohns für volle Wochen;

c) um 0,10 Rm . täglich bei Zahlung des Arbeitslohns für
volle Arbeitstage;

d) um 0,05 Rm . zweistündlich bei Zahlung des Arbeits¬
lohns für je zwei angescmgme oder volle Arbeits¬
stunden.
Um dem Arbeitgeber nicht eine neue Arbeit dadurch

auszubürden , daß er erstens den Steuerbetrag in der bis¬
herigen Weise berechnen und dann noch von dem so er¬
rechnten Steuerbetrag 16 . v . H . abzieheu muß , werden
amtliche Tabellen , und zwar getrennt für monatliche,
wöchentliche , tägliche und zweistündliche Lohnzahlung , her¬
ausgegeben , aus denen er für jeden Lohnbetrag und für
jeden Familienstand die kuf den Arbeitslohn entfallende
Steuer ohne irgend welche nähere Berechnung ablesen
kann . Näheres siehe Abschnitt 6.

2 . Die zu 1 bezeichnte Ermäßigung gilt ganz allge¬mein , ohne Rücksicht darauf , ob die Steuer nach den gelten¬den Vorschriften im einzelnen Falle nach dem System der
festen Abzüge , nach dem prozentualen System oder in Pausch¬
beträgen zu berechnen ist . Jedoch bestehen hier zwei Aus¬
nahmen:

a) Bei einmaligen Einnahmen , die neben laufenden Be¬
zügen gewährt werden ( z . B . Tantiemen , Gratifika¬
tionen u . dergl . , K 73 E .St .G .) tritt eine Ermäßigung
bei den einmaligen Einnahmen nicht ein ; die Er¬
mäßigung beschränkt sich auf die lausenden Bezüge;die einmaligen Einnahmen werden also ganz wie bisher
besteuert.

b) Wird der Arbeitslohn nicht nach Zeitabschnitten gezahltund sind daher in jedem Falle 2 v . H . — bei Heim¬
arbeitern — 1 . v . H . vom vollen Arbeitslohn als Steuer
einzubehalten ( Z 74 E .St .G .) , so ermäßigt sich die
Steuer stets um 15 . v . H . ohne Rücksicht aus den Be¬
trag der Ermäßigung im einzelnen Falle . Die unter

II 1 bezeichnten Höchstbeiräge gelten hier also nicht.
, 3 . Der nach Abzug der Ermäßigung verbleibende

Betrag ist ebenfalls auf den nächsten durch 5 Rps . teilbaren

Betrag nach unten abzurunden . Auch das kann aus den
Tabellen entnommen werden.

III . Nichterhebung von Kleinbeträgen.
Der aus dm Arbeitslohn entfallende Steucrbetkag wird

nicht erhoben , wenn er
1 . bei Zahlung des Arbeitslohns für volle Monate 1 Rm.

monatlich,
2 . bei Zahlung des Arbeitslohns für volle Wochen 0,25

Rm . wöchentlich
nicht übersteigt . Die Kleinbeträge sind also gegenüber der
bisherigen Regelung um ^ erhöht worden.

IV . Beispiele.
1 . Ein verheirateter Arbeitnehmer mit zwei minder¬

jährigen Kindern erhält einen Wochenlohn von 42 Rm . Es
ist das System der festen Abzüge anzuwenden . Danach sind
steuerfrei : 24 -ft2,40 -ft2,40 - s- 4,80 — 33,60 Rm . 42 —33,60 ^ --
8,40 Rm ., davon 10 v . H . — 0,84 , abgerundet auf 0,80 Rm.
Dieser Betrag war nach der bisherigen Regelung einzube¬
halten . Nach der vom 1 . Januar 1928 ab getroffenen Neu¬
regelung ermäßigt sich jedoch der Steuerbetrag um 15 v . H .,
höchstens um 0,50 Rm . wöchentlich . 15 v . H . von 0,80 Rm.
— 0,12 Rm . Die Steuer beträgt also künftig nur 0,80 —0,12
— 0,68 Rm . , abgerundet 0,65 Rm.

2 . Ein verheirateter Arbeitnehmer mit drei Minderjäh¬
rigen Kindern bezieht ein monatliches Gehalt von 450 RM.
Es ist das prozentuale System anzuwenden . Danach sind
steuerfrei 100 Rm . Von dem Rest von 450 — 100 ^ 350 Rm.
war die Steuer bisher 6 v . H . — 21 Rm . Dieser Betrag er¬
mäßigt sich vom 1 . Januar 1928 ab um 15 v . H ., höchstens
um 2 Rm . 15 v . H . von 21 Rm . — 3,15 Rm . Die Ermäßi¬
gung darf daher hier nur mit dem Höchstbetrag von 2 Rm.
berücksichtigt werden . Die einzubehaltende Steuer beträgt
also 21 —2^ 19 Rm.

In den Beispielen zu 1 und 2 ist der Steuerbetrag aus
den Tabellen , die jetzt neu ausgestellt werden , ohne weiteres
abzulesen.

3 . Beträgt in dem Beispiel zu 1 der Wochenlöhn nur
37 Rm . , so betrug die Steuer bisher 10 v . H . von ( 37 —33,60
— ) 3,40 — 0,34 , abgerundet auf 0,30 Rm . Dieser Betrag er - '
Mäßigt sich vom 1 . Januar 1928 ab um 15 v . H . , höchstens
um 0,50 Rm . 15 V. H . von 0,30 — 0,045 Rm . 0,30 - 0,045-
0,255 , abgerundet 0,25 Rm , Dieser Betrag wird als Klein¬
betrag nicht erhoben.

S.
Die im Abschnitt (V bezeichneten Aenderungen finden

aus den Arbeitslohn Anwendung , der für eine nach dem 31.
Dezember 1927 erfolgende Dienstleistung gewährt wird.

0.
Der Vertrieb der amtlichen Tabellen erfolgt ausschließ¬

lich durch die Reichsdruckerei , Berlin SW . 68 , Oranien-
straße 91 ( Postscheckkonto Berlin NW . 7 Nr . 4 ) . Bestellungen
der Tabellen sind unter Angabe der Stückzahl und der nähe¬
ren Bezeichnung ( für monatliche , wöchentliche , tägliche , zwei¬
stündliche Lohnzahlung ) unmittelbar an die Drucksachenver-
waltung der Reichsdruckerei zu richten . Die Versendung er¬
folgt nur gegen Vorauszahlung des Preises , der noch mit¬
geteilt wird , oder gegen Nachnahme . Bestellungen bei den
Finanzämtern , Landesfinanzämtern oder beim Reichsfinanz¬
ministerium verzögern die Belieferung.

Das Landestheater schreibt uns:

„Die Boheme ."
An Stelle des Schauspiels „ Schindcrhannes " geht

heute, Mittwoch , nachmittags 3 .15 Uhr , die Oper
„Die Bohvm e " von Giaconw Puccini , unter der musi¬
kalischen Leitung von Willy Schwcppe, in Szene.
Preise I . Schülerkarten!

Heute Abendvorstellung „Schneewittchen - .
Die letzte Märchenvorstellung „Schneewittchen " hat wie¬

derum vor ausverkauftem Hause stattgefunden . Es wird des¬
halb besonders daraus hingewiesen , daß heute, Mittwoch,
das Weihnachtsmärchen „B chncewitt ch e n " von Karl
von Feiner einmalig als Abendvorstellung in Szene
geht . Beginn der Vorstellung um 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.
Lileinc Preise ( 0,50 Mk . bis 2,50 Mk .) . — Die nächsten
Wiederholungen von „ Schneewittchen " finden morgen,
Donnerstag , nachmittags 3,30 Uhr . ferner Sonnabend , den
31 . Dezember , nachmittags 3 .15 Uhr , und Sonntag , den
4 - Januar , nachmittags 3 .80 Uhr , zu kleinen Preisen statt.

Zmn letzten Male „ Die lustige Witwe " .
Morgen, Donnerstag , abends 7 .30 Uhr , geht zum

letzten Male die erfolgreiche Tanzoperette „Die
lustige Witwe" Von Franz Lehar mit Elisabeth
K lepner in der Titelrolle in Szene . Musikalische Leitung:
Ladislaus Kopp; Inszenierung : Franz Eckardt.

WKkKUZ SMHMtLZMßS.
Von

Vr . B . Kttnzc.
Wer eigene Kinder in dis Grundschule schickt, oder wer

sich mit den Eltern von Gründschull indem über Schnldinge
unterhält , der stellt immer wieder fest , daß die Kinder heut¬
zutage mit großer Freudigkeit in die Schule gehen , viel und
gern aus der Schule schwatzen und zu Hause mit großem
Interesse allerhand Dinge treiben , wozu die Schule sie an¬
geregt hat . Ein Hauptgrund dieser erhöhten Schulfreudig¬
keit ist wohl die innere Umgestaltung , in der unser Schul¬
wesen überhaupt , die Grundschule insbesondere begriffen ist.

Die Grundschule , als allgemeine Basis der gesamten
Volkserziehung bei uns Noch eine junge organisatorische
Schöpfung — das stammverwandte Oesterreich hat sie schon
seit dem Reichsvolksschulgesetz von 1869 — , gibt allen sechs-
bis zehnjährigen Kindern unseres Volkes die gemeinsame
Bildungsgrundlage . Darunter sind nicht nur die Elemente
stofflichen Wissens , etwa ein bestimmtes Maß von Kennt¬
nissen , und dazu bloße Hebung in : Lesen , Schreiben und
Rechnen zu verstehen ; nein » die Grundschule will das
Lebensganze des Kindes erfassen , will alle Sei¬
ten der kindlichen Persönlichkeit entwickeln , nicht allein Ge¬
dächtnis und Verstand , sondern auch Phantasie , Gemüt,
Willen , und nicht ' zuletzt auch die körperlichen Kräfte und
motorischen Geschicklichkeiten . Darum nehmen Märchen und
Sagen , religiöse Stoffe , Musik und gymnastische Uebung,
malendes Zeichnen , Arbeit am Sandkasten und werktätige
Gestaltung von allerlei Materialien , wie Papier , Ton und
Holz , Wanderung und Feier einen berechtigten Raum in der
Grundschule ein . Wenigstens da , wo die äußere Ausstattung

I der Schule den heutigen Ansprüchen der Pädagogik genügt
und wo wir keine überfüllten Klassen antreffen ; eins zu
große SchülerzaU zwingt überall und immer wieder zu for¬
malem Drill und zu methodischer Technisierung , die die In¬
dividualitäten unberücksichtigt läßt.

Nach drei Richtungen gestaltet sich die Grundschule in¬
nerlich um , geführt und beraten von den namhaftesten Th -co-
retiem und Praktikern der Pädagogik . Als Arbeits¬
schule zieht sie das bekannte Interesse jüngerer Kinder an
konkreten Dingen und cm Tätigkeiten in ihren Dienst , führt
in Arbeitsformen ein , die ans kindliche Spiel anschließen,
und sucht ihre Zöglinge auf Schritt und Tritt zum Selbst-
schauen , Selbstsuchen und Selbsttun anzuleiten . Aus Krast-
bildung kommt es ihr da in der Hauptsache an . Daß die
Techniken des täglichen Lebens , das Lesen , Schreiben Md
Rechnen , wertvollste Mittel zur Arbeitserziehung sind und
am Ende der Gmndschulzeit bis zu gewisser Beherrschung
gediehen sein müssen , ist nach mancherlei Experimenten und
Meinungsstreitigkeiten jetzt selbstverständliche Anschauung
der Grundschullehrer geworden.

Als Heimatschule knüvst die Grundschule bei allem
Unterricht möglichst an die Umwelt des Kindes au , er¬
wandert die nähere und fernere Umgebung mit ihnen und
arbeitet so ein Kulturbild der Heimat heraus , das plastisch
deutlich und gefühlsdurchflutet einen unzerstörbaren wert¬
vollen Bildungskern darstellt , um den sich aller weitete Bil¬
dungserwerb organisch herumschließen kann . Als Schule
der Gemeinschaft endlich pflegt Md fördert sie alle
Ansätze zu Gemeinschastsgesinnung und Gemeinschaftstun,
die sich im Klassen - uttd freien Schülerlcben zeigen . Da Kin¬
der aller Volksschichten in der Grundschule vereinigt sind,
tritt sozialethische eine Bereicherung des Lebens derselben
ein ; denn es ergeben sich viel mehr Gelegenheiten , in fremde
Nöte hineinzubliüen , sich gegenseitig zu helfen und dem Bei¬
spiel gepflegterer Kinder zu folgen . Den Vorteil davon hat
die Gesamtheit , da die bisherigen Erfahrungen zeigen , daß
ein deutliches Bestreben wahrnehmbar ist , sich in Sitten und
äußeren Anforderungen den bestimmenden guten Elementen
anzupaffen.

Bleibt noch die bedeutsame Frage , ob die Grundschule
auch der B e g a b un g s s p a nnnn g unter den Kindern
gerecht wird . Diese hat sich ja dadurch vergrößert , daß ihr
die Kinder aller Kreise , auch der kulturell hochstehendsten,
zugewiesen werden . Sie sucht diese Frage einmal durch
organisatorische Differenzierung zu lösen , indem sie Hrlfs-
schul - und Förderklafsen für Schwachbegabte cinrichtet
und Hochbegabte einen Jahrgang überspringen läßt , zum
andern — und das ist wichtig — durch eine freiere Unter-
richtsgestaltung , die die Eigettrichtuttg des Kindes achtet
und seine Begabungshöhc in der Arbeitszuteiliing berück¬
sichtigt.

Bei ihrer hohen Ausgabe , aus das gesamte Jungvolk
des Staates , das in seinen empfänglichsten und eindrucks-
reichsten Jahren durch sie hindurchgeht , aufs beste erziehlich
und unterrichtlich einzuwirken , braucht die Grundschule dis
verständnisreiche Hilfe und tatkräftige Mitarbeit der Eltenu*
schast . Wenn irgendwo , dann ist hier die Verbindung van
Haus und Schule , dieser beiden großen Erziehungsmächte,
notwendig . Möchten alle Eltern sich hierzu von den Lehrern
ihrer Kinder anregen und gewinnen lassen , dann wird un¬
sere Grundschule zu einem Schatz und Segen des Volkes j
Werden.

MmmM MZ üsm
-Fr den Inhalt des Sprechsaalßübernimmt dis Schriftleitung den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnung?»angabe werden nicht geprüft. RiAs-ndung erfolgt nur, wenn Rückporto r-igefügt ist,Ärürrdc kür dis Ablshnunü eines Eingesandts werden nicht angegeben.

An Magistrat und Stadtrat.
Die Wardenburgstraße , die ihren Namen nach dem ersten

Obersten des Oldenburgischen Infanterie -Regiments hat , be¬
findet sich in einem jammervollen Zustande . Als die an ihrerbauten Siedlungshäuser in ! Frühling 1626 bezogen wurden,wurde eine Straßenseite notdürftig mit Steinen und Schlacken
belegt und auf der südlichen Seite ein Schlackenfußweg her¬
gestellt , so daß inan bei trockener Witterung seine Wohnung
ohne Schwierigkeiten verlassen und erreichen konnte . Seitdem
ist aber an der Straße nichts mehr getan worden ; man läßtalles liegen , wie es liegt , und die Straße völlig verkommen.
Der ursprünglich annehmbare Zustand ist bald durch die vielen
durchfahrenden Lastfuhrwerke in das Gegenteil verwandelt
worden . Fast das gesamte Material an Sand , Steinen , Holz
usw . für die zahlreichen Neubauten am Melkbrink und an
der Rüthningstraße ist in Hunderten von Fuhrwerken durchdie Wardenburgstraße angefahren worden . Daß ein nur not¬
dürftig hergestellter Schlackenweg eine solche Belastung nicht
ertragen konnte , liegt auf der Hand . Bei Regenwetter Istes den zahlreichen Radfahrern unmöglich , die Straße zu be¬
nutzen , sie benutzen daher fast alle den Fußweg , gefährden die
Fußgänger und verwandeln den ohnehin schon an manchenStellen arg mitgenommenen Weg immer mehr ist Pfützenund Löcher . Am schlimmsten sind dis Anwohner der nörd¬
lichen Straßenseite daran . Bald zwei Jahre haben sie gehofft,
daß auch diese Seite einen Fußweg erhalten würde ; aber sie
hofften vergebens . Wenn sie von Hause sortwollen , dann
müssen sie erst durch tiefen Straßenschmutz und Pfützen die
südliche Straßenseite zu erreichen suchen . Es ist ihnen nicht
möglich , auch mit nur einigermaßen reinem Schuhzeug in die
Stadt zu kommen . Das Wasser kann von dieser Straßenseite
nicht in die Kanalisation abflieszen , es bilden sich Seen , die
bei trockenem Wetter nach und nach versickern müssen . Die
Anwohner mußten sich kleine Dämme anlegen , um bei Regen¬
wetter das Haus verlassen oder es erreichen zu können . Schutt
liegt noch an vielen Stellen der nördlichen Straßenseite . ES
ist Wirklich dringend Abhilfe notwendig , und der Stadtrat,
der ja zwischen Weihnachten und Neujahr zu einer kurzen
Tagung zusammentreten soll , wird gebeten , sich um die War-
denburgstratze zu bekümmern . Es mutz endlich mal den halt¬
losen Zuständen ein Ende gemacht Und den Anwohnern der
nördlichen Straßenseite geholfen werden . Auch sie bezahlen
Steuern und können daher erwarten , daß man wenig¬
stens dafür sorgt , daß sie trockenen Fußes an ihre
Wohnung gelangen können . Besuch getraut sich schon
gar nicht mehr zu ihnen , besonders nicht am Abend , wenn
man die wenigen festen Punkte nicht finden kann . Sowohl
der vorhandene südliche wie der anzulegende Fußweg an der
nördlichen Straßenseite müssen übrigens mit Bordsteinen ver¬
sehen werden . Der südliche Fußweg hat solche Bordsteine nicht,
sondern verläuft schräg mit etwa 10 Grad Gefälle in die
Straßenrinne . Auf der schrägen Fläche sind bei Schnee und
Glatteis schon viele Personen zu Fall gekommen . Der Sand
spült nach und nach näher an die Straßenrinne heran und
geht verloren . Alles ist Provisorium , und dieses läßt man
auch noch verfallen . Wir hoffen , daß wir nicht vergeblich
bitten , und wir schließen mit dem Wunsche , daß Magistrat
und Stadtrat etngreifen und Abhilfe schassen.

Anwohner.

MsttEL 'dKN 'ZLßDL Äer» V «»KMMAeN

Der Luftdruckanstieg über Europa dauert an und führt zu
weiterer Kräftigung des britischen Hochdrucksystems ( im Kern
über Schottland etwa 777 Millimeter Luftdruck ) . , Hochdruckkeile
sind nach Nordskaitdinavieu uttd über Deutschland vorgestreckt.
Ueber Frankreich ist das Tiefdrucksystem nicht mehr zu erkennen,
sondern hat sich unter weiterer Verflachung nach dem Mittel-
Meer verlagert , ebenso ist die Tiefdruckrinne noch weiter südost-
wärts abgedrängt . Die Wetterlage ist daher vorerst als be¬
ständig anzusprecheli , und wir befinden uns wieder in einer
Periode mäßigen Frostes . Bei mäßigen bis frischen nordöst¬
lichen , später nördlichen Winden wird im Weser -Emsgebict
meist heitere und trockene Witterung herrschen.

Aussichten für den 39. Dezember : Mäßige vorwiegend
nordöstliche Winde , Fortdauer des mäßigen Frostes , vereinzelt
Schneefälle und wechselnd bewölkt.

Nunvsrmk - Progr . Hamburg » Bremen » Hannover » Kiel
Hamburg 394 .7 . — Bremen 400. — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Donnerstag , 29. Drz . 16.15 : nur .Hamburg : Dr . Dangers:Der erste deutsche Roman . Das Wunder des Simplizissimus.
G 16,15 : Hannover , Bremen : OpercttcnstuNde. Mitw . : E . Jahrbeck
(Mellim -Theater ) und Nüragorch. G 16.15 : nur Kiel : Hermann
Eicks Nest aus eig. Werken. Das kaiserliche Ediktum. Der Okiogs-baupimaiin . G 17 : nur Hamburg : Fünf - ll -hr.-Tes . S 17.30: nurBremen : Filnf -Uhr -Tes . G 17.30: nur Hannover : Fünf - Uhr-Tse.G 18 : Konzert . G 19 : alle Noragscnder : Grete Berges : Friede
H . Kraze — dis Neuromantlkeiin . Ä 19 .25 : alle Noragsender:Oberstudiendic. Dr . Prüfer : Folgen falscher Erziehung. G 20:alle Noragsender : Wunschabend im Dezember. Leit.; H . Platen.Eoldniark : Ouv . Sakuntaia . — Eounod : Ballsttmusik aus Mar¬
garethe . — Massenet: Ouo . Phädra . — Meperbeet : Facksltanz.
KröNungsmarsch aus Der Prophet . — Rossini: OUv. Diebische
Elster. — Suppe : Ouv . Flotts Bursche. — Paderowski: Menuett.
—, Drdia : Kubelik-Ssrenade . — Lehar : Potp . Lustige Witwe . —
— Bayer : Fant . Puppenfee . — Strauß : Mein Lebenslauf ist Lieb
und Lust. — Fetras : Mondnacht auf der Alster. Walzer.
Anschi . : Konzert . — Nachrichten. S 23.30 : Tanzsunk.

Rnnssnnt -Brokwnnim Lnimruberg kWekle 468,8 !. Münster
Wette 24r .8>, Dortmund «Wette 283 » ans den Sende-
räumen Köln . Düsseldorf . Münster . Dortmund . KWer WM

Donnerstag . 23. Dez . 13 .05 : Köln : Funkorch. G 1t .30:
Köln : Prot Dr Sperber : Gutes Deutsch ! H 18 : Köln : Konzert.
Leit. : Eysoivt . G 19.15 : Münster : Eins , in d :s -pan . Sprache.
G 19.45 : Dülssldors : Eickslboom. M . d - L . : Schwester und Bruder.
D 20. 15 : Düsseldorf: Zwiegespräche der Liebenden. Mitw . : Komert-
melitrr Morawetz «Violine) . R . Jo '.tt «Harke) , Magdalena Wolter-
Ni- ptm tAW K BurSiard -KmIer «Batzl, K . tdraff «Klavier !, Fr.
Hummel und Dr . Castelle lRezit.) . Poenilz : Duo für Violine und
Haste — Evelbs : Das Buch Sulaila . — Maihiesem: Zww-
gesmächs zur Nacht. — Das Hohe Lied «Neudichtung von M . Brod ).
— Bst -nttenips : Adagio religiosv für Violine und Hains . —
Biörnlon : Ein Lebensrät -el . — Zwicgesänge von Brahms . Schumann
Cornelius — Rilke: Die Blinde . — Tlieumami : Mbiimblalt.
Ständchen . — Anickl. : Sport . — Anschi . : Musik und Tanz.
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Der Hausse-ELZm Verfliegt.
Berliner Börsenbrief . — Verschärfte Zurückhaltung des

Publikums.
( Von Unserem Berliner Berichterstatter .)

k?. 8 . In dieser Berichtswoche wurde das Börsengeschäft
Wieder recht schleppend . Die Hausseperiode , von der wir in
den letzten beiden Berichten Mitteilung machen konnten , war
also nur recht kurz . An und für sich braucht aber die Tatsache,
daß ini Augenblick der Hausse -Elan im Abflauen begriffen ist,
für den Efsektenbesitzer kein Grund zu schwerwiegender Ver¬
stimmung zu sein . Wir sind vielmehr der Ansicht , daß die jetzt
eingetretene Beruhigung und teilweise recht zögernde Tendenz
zum großen Teil durch das Jahresende bedingt ist. Es ist
selbstverständlich , Vas; der Jahresschluss mit seinen Geldsorderun-
gcn allein ein stilleres Börsengeschäft erzwingt , wie es denn auch
fast Jahr für Jahr — die wenigen Ausnahmen bestätigen die
Regel — zu beobachten ist . Wir möchten auch darauf Hinweisen,
daß zwar der Hausse -Elan im Augenblick verflogen ist, daß
aber an und für sich die Grundtendenz bis jetzt noch recht
widerstandsfähig geblieben ist . Wenn man die Kausalzusam¬
menhänge der jetzigen Marktsituation überprüft , so gelangt man
zu der Feststellung , das; wir uns augenblicklich , wenn man so
sagen Vars , im Umschwungs - Z e n i t y von der Baisse zur
Hausse befinden . In den Vorwochen wurden dis Kurse in
stürmischem Tempo hcraufgesetzt , wobei der Haussepartei die
Tatsache zustatten kam , daß der Markt außerordentlich stark
versixt war . Die Kurse strebten also damals in schnellem , teil¬
weise etwas überhasteten Tempo einem neuen Zenith zu . Jetzt
scheint dieser Zettith auf den meisten Marktgebieten erreicht
zu sein , und zwar deswegen weil die umfangreichen Blanko-
Engagements , die den Ausstieg so stark begünstigt hatten , glart-
gestellt und in ziemlich weitgehendem Maße durch neue Hausse-
Engagements ersetzt wurden . Infolgedessen ist jetzt eine Atem¬
pause ctngetreten , in der das Kurspendel an dem einen Tage
etwas nach unten , an dem andern wieder etwas nach oben
schwingt , ohne daß sich das Kursniveau bedeutsam ändert . Dis
Börse glaubt , daß im großen und ganzen diese „ Atempause"
auch noch so ziemlich — von einzelnen Spezialbewegungen
natürlich abgesehen — bis zum Jahresende andauern wird.
Erst dann wird man übersehen können , ob Entwickelungs¬
reihen vorhanden sind , die das Kursntvean von neuem stärker
nach oben oder nach unten ins Schwanken bringen können . In
dieser Vermutung wird die Börse noch durch die Tatsache be¬
stärkt , daß nach kurzer Aktionslust das Publikum wieder in
seine frühere Reserve zurUSgegangen ist, und diese auch vor¬
aussichtlich in den nächsten Lagen nicht mehr ausgeben , sondern
den Jahresschluss abwarten wird . Solange das Publikum aber
fehlt — aus diese eminent wichtige Elementartatsache haben wir
immer wieder hingewiesen — ist aber an eine allgemeine Aus¬
wärtsbewegung nicht zu denken . Andererseits glaubt die Börse
auch nicht an schwere Baissewelle » in den nächsten Tagen , trotz¬
dem es natürlich möglich ist , daß an dem einen oder anderen
Börscntage eine gewisse Verstauung Platz greift . Immerhin
glaubt man aber , datz die Grundtendenz letzten Endes auch
noch in nächster Zukunft ziemlich fest bleiben wird , weil die
Großbanken , die ja , wie seinerzeit ausgeftihrt , den Anstoß zu
der AUfWartsbewegUM im Dezember gegeben haben , alles
Jnterefft daran haben , das jetzt erreichte Kursniveau wenig¬
stens einigermaßen bis zum Jahresschlutz (Bilanzstichlag ) zu
halten.

Im einzelnen gebt die Kursentwickelung in der dritten

Dezembcrwoche aus nachstehender Ueberstcht hervor:

höchst niedr. höchst niedr. höchst niedr.

236 LSI 245 235 245 243
153 ISO 162 157 162 161

220 208 232 229 230 228
144 136 147 142 148 143
150 142 152 148 , 154 150
158 ISO 161 153 168 161
129 126 188 132 137 134
88 88 99 69 101 99
99 97 107 100 108 103

e
298 240 268 263 270 266

Einheitskurse 1 . Dez .-Woche 2 . Dez .-Woche 3. Dez .-Woche

Aerliner Handels¬
gesellschaft

deutsche Bank
Sarmstädter L Ra-

tionalbank
?apag
lfordd . Lloyd
1. E . G.
Nelsenkirchcn
Wnix
Ser . Stahlwerke
Z. G . FarbeNiNdüstt

Akt .- Ges.

Man kann also seststellen , daß das Kursntvean im großen
md ganzen eine , wenn auch nur sehr bescheidene wettere Er¬

höhung erführen hat.
Nus deni Rahmen fielen allerdings

Ekektrizitätsweric

erätt » , die infolge ulnfaitgreicher AuslandskSusr , denen sich
ie Platzipekülaiwn Mrschlotz, zeitweise siürnnw ) gestcigen
oaren . Das Rätselraten um die Dividenden der grogen Gesell-

chaften hält auf diesen ; Marktgebiete an . Tue Börse rechnet
ebenfalls mit einer allgemeinen DMdcndcnerhvhung , der Berg¬
rann beispielsweise Mit einer solchen von 8 aus tt) Prozent , der

er Siemens A Halske -Ä .- G . von 10 auf 12 Prozent und her

e>- m E H mit einer solchen von 7 ans 9, oder wenigstens doch

uf 8
'
Prozent . -Ob diese Versionen in allen Eittzelheften m-

ccssen, ist noch fraglich , erhöhen werden die Elcftrlzttcm -geftll-

Putz konzentrierte sich das Interesse infolge der niedrigen

kmse in der Hauptsache auf A . E . G .-Mtrcn . die von der Spe-
alation als zurückgeblieben betrachtet weiden , ^ mmmhin
Leint es , als ob durch die in der Berrchiswowe erzielten Kurs-

eiacrunaen die erwarteten Divrdcndcncryohungeri bereits

iemlich weitgehend eskoMptiert sind , - a- Dic zünftige Speku-
ftion am vergangenen Donnerstag und .Freitag schon umfan ^-

eiche Lauschoperütionett vornahm , wobei sie Elektriftmtsaktten
ab und dagegen Bank - und teilweise auch Montanakticn her-

innahm . Gerade für
Bankaktien

nrd wieder einmal stark Stimmung gemacht . Die Motivierutt-

en scheinen jedoch nicht recht stichhaltig zu sem , denn e»

cheint unwahrscheinlich , daß die Großbanken , aiftftsicht ,̂ o s

enkbar unaiinstigen Börsengeschäftes in diesem ^ ahrc mre

Nvidendcn stetaern werden . D » ^ zwischen für verbind ich

Märte Schiedsspruch trug wesentlich zur Beruhigung aus dem

Montanakticnmarkt

bei und die Kurse konnten sich ans der ganzen Linie sehr be-

achtenswert erholen . Besonders VereimgLe - ^ Lahlwerkc -Mllen,

Phönix -Aktien , in denen ständig besondere Operationen zu be¬

merken sind , und schließlich auch Rhcinstahl -Aktien standen un

Vordergründe des Interesses . Rheinstahl -Nktien zogen nur

deshalb im Kurse an , Weil sich die J .-G .-Farbenindustnc -Mtien
in den letzten Tagen ebenfalls stärker erholen konnten und der
Kurs dech Nheinstahl -Aktien dem Kurse dieses Papieres , weil
die Börse glaubt , daß über kurz oder lang doch mit einem Um¬

tausch in I .- G .- Farbenindnsiric -Akücn zii rechnen sei , ziemlich
sklavisch folgt

Wie gehen die Geschäfte?
Das Preisniveau.

Leichte Senkung des Textil- und Bau stoffindex . — Sonst durchweg Steigerungen.
Die Preisentwicklung in Deutschland war wiederum recht

uneinheitlich . Per Saldo » verwiegen jedoch weiter die Steige¬
rungen , wie nachstehende Ueberstcht zeigt:

Großhandels - Index.
1927 27. 7. 24. 8. 28. 9. 25. 10. 7. 12.

Agrarstoffe 138 137,7 139,1 135,8 136,6
Metalle 106,7 106,5 103,6 103,9 107,8
Textilien 158,1 164,3 165,6 162,8 160,4
Häute und Leder 136,4 135,3 141,2 145,6 157.2
Baustoffe 160,6 160,8 162,3 162,2 157,6
Gesamt -Index 138 138,6 139,9 139,4 139,9

Der Gesamt -Inder des Statistischen Reichsamts zeigt da¬
nach seit Ende Oktober bis Anfang Dezember eine , wenn auch
nur leichte Erhöhung von 139,4 aus 139,9 . Besonderes In¬
teresse beansprucht diesmal die Entwicklung des Textilindex,
der eine beachtenswerte Senkung von 162,8 auf 160,4 erfuhr,
nachdem er auch schon im September und Oktober um mehrere
Punkte gesunken war . Auch die Senkung des Baustossindex
war relativ stark, nämlich von 162,2 auf 157,6 . Diese Senkung
ist allerdings ganz saisonbedingter Natur und Jahr für Jahr
um dieselbe Zeit zu beobachten . Die erhebliche Senkung des
Textilindex ist zum Teil daraus zurüüzuführen , datz jetzt, nach
Abschluß des deutsch-französischen Handelsvertrages und Sen¬
kung der Zollsätze für verschiedene elsässtsche Textilprodukte
auch die deutschen Textilindustriellen sich zu Preiskonzesstonen
entschlossen haben , um ihr Absatzfeld ungeschmälert zu erhal¬
ten . Diese Massnahme ist , vom volkswirtschaftlichen Stand¬
punkt gesehen , außerordentlich begrüßenswert , und dies selbst
dann , wenn vielleicht im Augenblick dadurch die Gewinnmarge
der betroffenen deutschen Unternehmungen sehr erheblich be¬
schnitten wird . Denn es ist anzunehmen , datz der durch eine
solche Gewinnbeschneidung ausgeübte Zwang zur Rationali¬
sierung hoffentlich bald wieder zu einer Erleichterung des Un¬
kostenkontos und damit auch wieder schließlich zu erhöhten Ge¬
lvinnen führen wird . Wenn aber die deutsche Textilindustrie
sich nicht zu derartigen Konzessionen entschlossen , sondern die
französischen Erzeugnisse hemmungslos hereingelassen hätte , so
wären , auf weite Sicht gesehen , die Konsequenzen für sie letz¬
ten Endes sicherlich viel übler geworden . Eine außerordentlich
starke Steigerung erfuhr noch der Häute - und Leder -Index,
der von 145,6 auf 157,2 anzog . Die ständig steigenden Häute¬
preise wirken sich in dieser Branche zurzeit in preislicher Hin¬
sicht außerordentlich scharf aus.

Der Arb eits markt.
Rapide Zunahme der Arbeitslosen infolge des

Gaisonumschwungs.
Die Arbeitslosenzisfern sind in den letzten Wochen sprung¬

haft emporgeschnellt , und zwar allein in der Zeit vom 15. No¬
vember bis 1 . Dezember , also in vierzehn Tagen , um nicht
weniger als 210 00!) Personen , nämlich von rund 395 000 auf
605 000 . Im vorigen Jahre hielt die Arbeitslosenzifssr am
1 . Dezember Set rund 1,4 Millionen . Wenn man die Zusam¬
menhänge überprüft , die diese rapide Steigerung veranlaßt
haben , so gelangt man zu der Feststellung , datz bis jetzt die
Verschlechterung auf dem Arbettsmarkt nur saison -, aber nicht
konjunkturell bedingt war . Es zeigt sich nämlich , datz die Ar¬
beitslosigkeit säst nur durch das Aushören der Außsnarbeiten
hervorgerufen worden ist, Vas heißt also , es werden bis jetzt
von der Verschlechterung des Nrbeitsmarkts in der Hauptsache
nur Landarbeiter und Bauarbeiter betroffen . Im BaugewerkS-
bund ist beispielsweise die Arbeitslosigkeit von Oktober bis
November von 4,8 auf 24,5 Pzt . der Mitglieder , in der kerami¬
schen Industrie ( Ziegel -Industrie usw .) von 5,7 aus 6,5 Pzt.
gestiegen . Dagegen ist in der gleichen Zeit die Arbeitslosigkeit
unter den Textilarbeitern mit 2,6 im November gegen 2,4 Pzt.
im Oktober , und bei den Bergarbeitern mit 1,6 gegen 1,1 Pzt.
fast unverändert geblieben . Die Industrie ist also , abgesehen
von einigen speziellen Baustoffindustrien , noch nirgends zn
umfangreicheren Entlassungen geschritten . Man sollte es daher
auch vermeiden , die jetzt eingetretene Verschlechterung aus denn
Arbettsmarkt . die wir im übrigen schon in unseren früheren
Berichten als wahrscheinlich hinstellt -en , allzu pessimistisch zu
interpretieren.

Produktion und Absatz.
Höchstand der Produktion . — Teilweise sinkender

Auftragsbestand.
Die deutsche Produktionskurve hielt sich auch im November

und Anfang Dezember noch ans durchaus befriedigender Höhe.
Nirgends kann schon letzt von einem nennenswerten Rückgang
gesprochen werden . In der Montanindustrie konnte
im Gegenteil aus einzelnen Gebieten dis Produktion sogar noch
in den letzten Wochen weiterhin gesteigert werden , wie ans
nachstehender Ueberstcht yervorgcht:
( in Mill . To .) Kohlenfdg . i . Rnyrgebiet Rohciscn - Rohstahlprod.

Januar
arbeitstägiich

0,414
monatlich

1,059 1,308
März 0,397 1,086 1,415
Mai 0,365 1,130 1,378
Juli 0,369 1 .109 1,426
September 0,868 1,105 1,371
Oktober 0,386 1,140 1,414
November 0,404 1,119

Die Steigerung der Kohlenproduktion ist allerdings nur
saisonbedingt , da sie in der Hauptsache auf die verstärkte Nach¬
frage nach Hausbrandkohie zurttSznsühren sein durste . Aber
auch die Produktionssteigeruiig in der eisenschafsenden Indu¬
strie hat , wenn auch nur geringfügig , angehalten , wenn man

bedenkt , datz der Oktober 31, der November dagegen nur 30
Arbeitstage zählte . Die Marktlage für die eisenschaffende In¬
dustrie ist vorläufig noch sehr gut . Sogar aus dem Auslands
konnten im November vermehrte Auftragseingänge gebucht
werden . Auch für das Inland sind die Werke noch mindestens
für die nächsten zwei bis drei Monate sehr gut mit Aufträgen
versehen , lieber einen nachlassenden Auftragseingang wird
hier , im Gegensatz zu fast allen anderen Branchen , zurzeit noch
nicht geklagt . Wie sich die neuen Belastungen , die der eben
gefüllte und für verbindlich erklärte Schiedsspruch mit sich
bringt , nämlich die Einführung des sogenannten „ Drei -Schich-
ten -Systems " und die Lohnerhöhung in der Unkostenrechnung
der Werke , damit in der Preisgestaltung und damit auch
schließlich im Absatz auswrrken werden , ist allerdings zurzeit
noch nicht zu übersehen . Die Maschinenindustrie klagt
über zurückgehenden Auftragsbestand , ist aber zurzeit noch sehr
gut beschäftigt . Der Zahlungseingang ist sehr schleppend und
die Industrie befürchtet infolge der Abdrosselung der Aus¬
ländsanleihen eine weitere Verschärfung der Kapitalspannung,
die ungünstig aus die Jnvestitionskonjunktur , von der sie in so
hohem Maße abhängig ist, zurückwirken müsse . Das Auslands¬
geschäft blieb in dieser Branche weiterhin zu sehr gedrückten
Preisen schwierig , wenn es auch gelang , es in den letzten Mift
naten etwas auszuweiten . In konjunktureller Hinsicht von
besonderer Wichtigkeit ist die Lage in den verschiedenen Spe¬
zialbranchen der Textilindustrie. Am . besten beschäftigt
ist hier die Wirkwarenindustrie , die zurzeit eine ausgesprochene
Hochkonjunktur erlebt . In der Strumpf - und Trikotagen-
industrie mutz mit dreifachen Schichten und sehr langen Liefer¬
fristen gearbeitet werden , um der herandrängenden Nachfrage
überhaupt Herr zu werden . Manche Werke dieser Branche
sind sogar schon für das ganze Jahr 1928 ausverkauft . Schwie¬
riger ist dagegen die Lage in der Baumwollindustrie . Hier
erweisen sich die starken Schwankungen des Rohstoffpreises
immer wieder als empfindlicher Störungsfaktor , der die Ab¬
nehmerkreise zu ruckartigen Bestellungen und dann wieder zu
ruckartiger Zurückhaltung veranlaßt . Zurzeit ist hier die Be¬
schäftigungslage , wenn auch gut , so doch erheblich ruhiger als
in den Vormonaten . Der Handel kann im allgemeinen aus
vorhandenen , teilweise aus den sich längst wieder ansammeln¬
den Lagervorräten ziemlich prompt bedient werden . In der
Wollindustrie sind die meisten Betriebe bei nachlassendem Auf¬
tragseingang noch bis etwa Februar voll beschäftigt . Ueber
den schleppenden Zahlungseingang wird in allen Textil-
Lranchen außerordentlich geklagt , doch dürfte dies unserer An¬
sicht nach nicht darauf zurückzusühren sein , datz die Geschäfte
des Groß - und Detailhandels schlecht gehen , sondern daraus,
datz diese Kreise noch in Ueberschätzung der an und für sich
sehr guten Absatzkonjunktur zu große Bestellungen aufgegeben
haben und nun natürlich , da der Absatz hinter den überaus
hoch gespannten Erwartungen doch etwas zurückbleivt , in Ver¬
zug geraten.

Allgemeine Konjunkturlage.
Steigende Konkurszisfcr . — Kreditanspannungen . — Zukunfft

Nach der Diagnose des „ Instituts für Konjunkturforschung"
befindet sich die deutsche Wirtschaft zurzeit im Stadium der
„ voll entwickelten Hochspannung " . Diese Diagnose ist ange¬
sichts des Hochstandes der Beschäftigungskonjunktur auch zwei¬
fellos richtig . Nach dem Konjunkturschema des Instituts mutz
allerdings aus das Stadium der „ Hochspannung " der Abstieg
folgen , von dem wir jedoch vorläufig noch nichts bemerken
können . Dies gilt allerdings nur in Produktions - und absatz-
wirtschaftlicher , nicht aber beispielsweise in kreditwrrtschaft-
licher Hinsicht , wo sich bereits die Auswirkungen sehr bemerk
kenswerter Spannungen zeigen:

Konjunkturzahlen.
1927 Jan . April Juli Okt . Nov.

Konkurse (Anzahl ) 493 421 429 455 582
Wechselausstellung . ( Milliard . Rm .) 3,029 3,371 3,700 4,219
Arbeitstäglichs Wagengestellung

der Reichsbahn (1000 Wagen ) 128 143 152 167 173
Fertigwar .-Export ( Millionen Rm .) 563 597 634 718 683

Die Klagen in verschiedenen Branchen über schleppenden
Zahlungseingang scheinen , wie man an dem scharfen Anstieg
der Konkursziffer sehen kann , durchaus berechtigt zu sein . In¬
folge der Abdrosselung der ausländischen Kapitalzuflüsse er¬
weist sich jetzt das liquide Kapital in Deutschland als zu knapp
und infolgedessen geht die Wirtschaft in zunehmendem Matze
zur Selbstfinanzierung , d . h . die Banken zur Ausweitung ihres
Rreditvolumens und die einzelnen Unternehmungen zur Aus¬
weitung ihres Wechselkredits über . Datz bei einer solchen Ent¬
wicklung letzten Endes kreditwirtschastliche Spannungen , die in
krassen Füllen zn Zusammenbrüchen führen müssen , unver¬
meidlich sind , liegt auf der Hand . Wir möchten jedoch im
Augenblick diesen kreditwirtschaftlichen Svannungen noch keine
ausschlaggebende konjunkturelle Bedeutung beimessen , weil die
Massenkaufkraft in Deutschland zurzeit noch sehr gut ist. Das
flotte Weihnachtsgeschäft , das in allen Gegenden Deutschlands
zu verzeichnen ist, ist ein deutlicher Beweis dafür . So lange
aber der Absatz einigermaßen slott bleibt , werden die Span¬
nungstendenzen , die zweifellos vorhanden sind , nicht zur vollen
Auswirkung gelangen . Dies allerdings nur unter der Vor¬
aussetzung , daß so bald als möglich wieder langfristiges Aus¬
landskapital hsreingelassen wird , auf das wir bei der gegen¬
wärtigen Wirtschaftslage noch unter keinen Umständen verzich¬
ten können . Im anderen Falle werden die kreditwirtschaft¬
lichen Spannungen bald einen solchen Grad erreichen , datz neue
Depressionswellen ausgelöst werden . u . 8.

Aktien -Brauerei FeldschtStzchen , Minden i . Wests.
Die Hauptversammlung genehmigte die Regularien und

beschloß die Verteilung von 8 Prozent Dividende wie im Vor¬
jahre . Sin Stelle der ausschcidendcn Aussichtsrats - Mitglieder
wurde der Holzhändter Heine in Stadthagen neu gewählt.

Kreis Jülicher Zmlersavtik -A . -G . , Ameln ( Rheinland ) .
In der Hauptversammlung , in der 992 stimmen vertreten

waren , wurde der Rschnnngsabfchlutz für 1926/27 , der einen
Verlust von 13 810 Rm . airsweist , gegen 8 Stimmen eines
Aktionärs bei Enthaltung von 42 Stimmen genehmigt . Ein
Aktionär beanstandete die Bilanz , die vor allem bezüglich der
Auswirkung der zwischen der Firma Pfeiffer L Langen in
Köln und der Masse Schwengels Söhne bei der Uebernahme
dieser letzteren Firma getroffenen Bertragsabrede . Die Ent¬
lastung der Verwaltung erfolgte einstimmig . Der opponierende
Aktionär erhob gegen die Genehmigung der Bilanz Protest zii
Unterschrift des Notars

Gilbacher Zuüctfabrik - A .-G -, Wevelinghoven.
Die Hauptversammlung genehmigte einstimmig den Ab¬

schluß für 1926/27 und erteilte der Verwaltung Entlastung.
Slus dem Reingewinn von 43 037 Rm . gelangt eine Dividende
von 6 Prozent zur Verteilung . Die ausschcidcnben Mitglieder
des Aufsichtsraies wurden wicdergcwählt.

8sVts TMÄ Märkte.
Bremen , 27. Dez . Getreide. Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E . V .) Weizen, Mani¬
toba 3 Jan .-Abldg . 12,35, Barusso (80 Kg .) Jan .-Fcbr .-Abldg.
11,90, Hardwmter 2 loko 12,25 . — Roggen, amerikanischer
10,70. La Plata 11,40, Jan .-Febr .-Abldg . 11,10, russischer 11,10.
— Gerste, La Plata Jan .-Febr .-Abldg . 10,65 , Nr . 2 Federal
grade 10,55, Kanada 3 10,85 . — Hafer, deutscher ( 55/56 Kg .)
13,10, La Plata ( 52 Kg .) 10,20 , do . (51/55 Kg .) Jan .-Febr .-
Abldg . 9,75 , nordrnsstscher (53 Kg . ) 10,35, Kanada 3 10,80. —
Mais, La Plata 8,55, Donau Galfox 8,80, Cinguantino 8,80.
— Per Zentner pari unverzollt waggonsrci Bremen -Unter-
weser per Kassa loko soweit nichts anders bemerkt . Tendenz:
ruhig.

Bremen , 27 . Dez . S ch w e i n c m ar kt . Austrieb 1770
Schweine . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspf : a)
Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht 55—56 (verkauft 70
Stück ) , b ) vollsleischige Schweine 240—300 Pfund Lebendgewicht
55—56 (270) , c ) vollsleischige Schweine 200—240 Pfund Lebend¬
gewicht 50—55 (484 ) , d ) vollsleischige Schweine 160—200 Psd.
Lebendgewicht 51—53 (334 ) , e ) fleischige Schweine 12—160
Pfund Lebendgewicht 45—50 (2S6) , f ) fleischige Schweine unter
120 Psd . Lebendgewicht 40—45 (87) , g) Saum 48—50 (20). —
Marktverkauf : Langsam.
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llitkltltt
bestes Meißener Materials — Kachel-
Lien für Mehrzimmerheizung nach lang¬
jährigen Erfahrungen . — Billigste und
gesundeste Heizung für Wohnräume.

Viele Anerkennungen.

MWÄ K 8 WWD
Herd - und Osen - Svezialhaus
Donner ichw eer Straße

M . MlL 'tLSM
8e«kWk M

daselbst.

zu verkaufen groß reichlich 7 iis,

belegen bei Wüsting

ML MIM » amtl . Aukt.

SileavrrülSM . MurslOsZK W U LSz Wsr VSWLflMMSN ). SlCl«
Gern teile sch kostenlos mit , durch welcheseinf.
Mittelmir und zahlreichenPatientenin ' kurzer
Zeit geholfen wurde , lieber 2500 Dankbriefe.

Krankenschwester Margret Heber,
Franksurt -Niederrad « 129

Landwirtschaftliche
Bezugsgenoss enschast

Holle.
Wegen Lagerauf¬

nahme ist am 31. 12.
nachm , keine Waren¬
ausgabe . Außerdem
bitten wir um Rück¬
gabe der fremden
Leihsäcke und unse¬
rer Firmasäcke bis
zum 30. 12. , andern¬
falls wir sic mit 1,20
^ in Rechnung stel¬
len werden.

Der Vorstand.

in WLshy
Bloh . Bernhd . Schwarting,

läßt wegen Verpachtung am

Freitag , dem30 . Dezember d. 3 ..
pünktlich 2 Uhr nachm , anfangend,

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 WZ KMiW MZMrMZ ItutZ
„ Jnsellinde 3"

, flotter Gänger,

als:
7 belegte Kühe,
1 zweiiähr . Rind,
2 lährige Rinder,
3 sieben Monate alte Kuhkälber,

ferner:

3 LMZMMM,
83 riübrsZ!

',
2 Ackerwagen , 1 Dogcart . 1 neue Wüppe,
1 fast neues , elegantes Zweispänner-
Kutsch -Geschirr , 1 etwas älteres des¬
gleichen , 2 neue Pferde -Regendecken , 2
Sommerdecken , Halfter , Ketten , Leinen,
1 Pflug , 1 eif . u . 1 hölz . Egge , 1 Ketten¬
egge , 1 Mäh - u . 1 Harkmaschine , Pferde¬
geschirre , neue Milchkannen , 10 000 Pfd.
Heu , S000 Pfd . Stroh , Bindebäume,
Reepe , Harken , Forken u . was sich sonst
porfindct,

Kaufliebhaber ladet ein

lsZW amtl . AM.,
1. Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Evsrsten.

LMZGUI N» MMZW
v . R. 6 . N . M . 60M11

äürksn als

Ltsins In
keinem Neu¬
bau kebisn.

/VIIoiniLsr
Hersteller:

LMWS LS §S» I . GLMMMK.
111. Labubokstr . 10 Lsrnsproestsr 1120

Es " gibt immer noch Stellen im Deutschen
Reiche , welche gern den Kalksandstein als
Ersatzbaustoff abtun möchten . Nach der

Normung ist der

Kalksandstein
emMMMMi . WM

in allen Preislagen

LWMUss SremM
Grünenstraße 118 Roland 1699

Im Herbst zur
Reinigung und Aufffrischung deS BluteS

altbewährt:

VestMA-

als Tee , Pillen , Tropfen , Gesamtkur 2
Allein . Hersteller:

Ecke Staustraße — Achternstratze.
Rur in Apotheken erhältlich . Kostenfreier
Versand n . auswärts , falls nicht vorrätig.

ZW—Ml
12 gssciil . V/sgsn

LMZg - ,

sssnnouk : 770 unck 2880 . I '
ag - unck stisOkibsl ' eilsvlisft.

klspuestunsn , Eroütsnststslls,
Lummi , Qarsgsn , Zvfllspprlisnsl , Osls , Lnsslrlsils.

8sn ilsttsvv sgsn . Usbsokütinungswsgsn Vsnsionbsnsn.

Habe allerbestcn . garantiert trockenen

» seMaevtorl
in meinem Torfschuppen zu Oldew
bürg , wovon ich fuderweise abgebe

LM« » UWMÄM 2
WÜ . ksskrßML
Telephon daselbst 2384

« SN °MTM « s °» S

GLLSN
SSI»» » MLE>W»L WsSM LWLLISW8S
KALI MssÜD

usw . , größtent . vor¬
jährige Fällung , aus
Ofenlängen gekürzt,
abzugeben.

Heinrich Meynen,
Sägewerk,

Westerstede t. Old.

ARtsrRf

2787
Tag

I

R« « M
1 ZLM

UWDZKr -ZSßZßVSZZGME
Vorbeugungsmittel gegen
Nssl - UllS kilLIISSTLALVv

vorrätig bei

MÄM MENS » , l-UU

N.
öANkWZLMÜ

leleplion ^ r . 1586 uiiä 1o87

^ llvskms vsrr ZALr - LLN^ WN
^iriLSL rmev Vi?W6iQdaru.v§ je

LünüiLUHAskriLtz.

. elz - Besatz
z Felle und Streifen' äußerst preiswert

MU - KWlMMW
Oldenburg . Achternstr . 61

SNW » M
Lopksebmor^

Scb ^ äcks
^ äse !< o pk-

nerven, rar Lräktigavg äsr Naslroln nsob
L.nstrsogunZ bsuÄbrt naell sizsnsm llsrspr

II
(vom UsiebspLlsntLMtgssvb. uut. Nr, 271333

v . Isst L Keg.)

WZL ^ GZZLLP « 1ZZGZLG
IV . Lslp Navick.

Lols Lisa- — LoktsrnstrsLs.

Momiedim billig. LelephmM
Herm . Schü 1 te , Damm 14

^ ür llss
neos EssciiMZiski'

smp ?s !i !s:

L- . 6 i ! isx

LcliMingstrsLs 4

u . Nachtdienst.

. PISWsT-
Oldenburg,

Wienstratze 49.

j KWeMZekW i
Zu UMMM
Zu verk . schönes

UMM,
14 Tage alt . Marsch¬
weg , Sodenstich 46.

WLÄ .WL «lU

klAnar «na rivgel
rvslcsts im loncstsrsllter , in äsr 7on-
rtsrlrs unä im stnrcblsg llnZIeick-
bsiten bsbsn , veerclen von uns
toneden ousgegllcken vnä gesvmml

2susnisse erster Künstler

7ßrS ?K- VLktss6wVN
LIissnstrsge 4 — lelepston 301

lm

KLÄUMMZ
Mttekkui
Inst , stlslnr . von stllnclsn

wsrclEN stMwocst , cisri
23 . Osrsmber 1927 , ci !s
sfssis vsr ^sliri

Zu « KMm ein
MWM.

Tabke , Halenhorst.

Zu verkaufen eine

g . ArWlOKO.
Wwe . Hullmann,

Moorhausen
bei Altenhuntorf.

M « sdkM 8

Wollen Äe
eins großstädtische
Silvesterfeier erleben
?
Dann gehen Sie ins

aber beeilen Sie sich
und sichern sich Ein¬
trittskartenu . Tische
Ls kommen u . a.
lebende

Überraschungen
zur Verteilung

HWMMMU
Wer 2808
erststellige Hypothek,
ist verkäuflich . Näh.

Spar - und Dar¬
lehnskasse e . G . m.

u . H . Nadorst,
Telephon 1161.

WMWe»
kslsnllsk ' für 1928

VNSSrsir
Lange Straße 46 , beim Rathaus_

MW

^ ewpkedleii Lu deLanuter Oüts

vv6mnaQä1u .v^
OS ^ WMlkSWlL' W Z. W
OonnerZeL ^ eei ' Ltr ^Ls 54

Zu verkaufen ein

. MM
von bester , schwerer
Milchkuh.

Ohmstede -Kuhlen.

Kuhkalb zu verkf.
oder gegen Heu zu
vertauschen.
I . Piepersjohanns,

Westerholtsfelde.
Tweelbäke . Zu vk.

nahe am Kalb . steh.
Quene . D . Knüppel,
Fuhrenkamp.

ZU UM MW!
Zu kauf . gef . klein.

MiWOMr.
Angel, , unt . P C 163
an die Geschst. d . Bl.

Mi » Mß
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . P D 154
an die Geschst. d . Bl.

5 bis 7 PS , zu kau¬
fen gesucht . Ängebt.
unter P H 158 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Zu kaufen ges. Ess¬
geschirr für 12 Pers.
Angeb . unt . P L 161
an die Geschst. d . Bl.

UM « kNM»

Am Neuiabrstagc

zur Einweihung meiner neuen
Svellmann -Babn

Sämtliche Vereine können teilnehmen
Preise gestiftet vom Wirt

Anfang 1 Uhr
Hierzu ladet freundlichst ein

Job . Schwebe

Westerburg — Am NeujahrStage

« KU
des Radfahrervereins „Wanderlust"

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand H . Bruns

lum -Vspsm
vor 6sm ^Larsnior

Am 29. Dezember , abends 8 Uhr,
im Veretnslokal G . Krilckebcrg

öeiMDA!l- !l. Kl>OkMMIlIU
IMS» » WlllMwllMMÜM» 7»

SWk !« /
,Isnüeriult"

Am Altiabrsabend:

Sr. WvsstsröM
Musik von der beliebten Dorjkapelle,
sowie die neuesten Silvester-

Ueberraschungen
Es laden freundlichst ein

Fr . Kracke Der Vorstand

Lkings mein I_ok3>
kür LsZs lklnbs, Vsrsins usv -,
vvslods eins Loblkadrt nvter-
nsbmsn cvollsv, in smpksblsnäs
Lrionsrung . Out gsdsflts kiLmvs,
vis grollsr Laal mit slekrr . Llavisr,
äoppslts Lsgsldakn , gersawigos
LlndÄwivsr . — Loliäs krsiss.
6röllsrs Vsrsins LrsissrroWigvvg,'Voranwsläcwgsn srbstso.

Um rsgsn ^ uspiuob bütst

O . WaolitenclOk'f
ULLLL bsi 2cvisobsnsbg.

Islspkon 77

MeM § hste!
r »tl L«jrclie«M

Am Sonntag , dem 1 . Januar 1928:

Anfang des Balles 7 Uhr
l Um zahlreichen Besuch bittet

Otto Metzer

vmgsleSs
Am Neujahrstage:

Großer Ball
mit Ueberraschungen

Flotte Musik — Anfang 68 Uhr
Es ladet freundlichst ein B . Strackerjan
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In Oldenburg ruhte der Handballbctrieb während der Fest¬

tage völlig . Auch im 5. Kreis war die Ausbeute nur gering.
Wir vermeldeten die Bremer Ergebnisse bereits gestern

Auch zum Reujahrssestc sind Seine größeren Spielabschlüsse
getätigt . Die Vcrbandsspicle ruhen gleichfalls bis nach
Neujahr.

Die Sommerliga.
Der Spielausschnß hat die Zusammenstellung der Liga in

den einzelnen Spielen vorgenommen.
Sie umfaßt in

Schlcudcrbass
1 . In der Krcisliga Bockhorn . Bohlenberge , Neuen-

krugc , Rodenkirchen . Schwciburg und Zetel , die diesmal nicht
in Gruppen geteilt sind , sondern jeder gegen jeden spielen.

2. In der Gauliga sind wieder 2 Gruppen vorgesehen.
Die nördliche Gruppe behält nur Eckwarden ; Stollhamm steigt
ab und Varel wird der Südgruppe zugereilt . Dafür kommt aus
der Kreisliga Seeseld und aus der Ä-Klasse Oldenbrok hinzu.

Die Süd gruppe der Gauliga umfaßt Mollberg . Ohm¬
stede und Varel.

In Schlagbass
bleiben OTB . . Jahn - Oldenburg und Jahn -Wilhelmshaven.
Lorwärts -Rüstringcn steigt ab und OTB . 2 steigt aus.

In Faustball

gibt es wieder 2 Gruppen . 1 . Nord mit Einigkeit -Wilhelms¬
haven , Vorwärts -Rüstringen . Varel und Nordenham . — 2.

Gruppe Süd mit BTB ., OTB . und Großenkneten , sowie (auf¬
gestiegen , an Stelle von TE .) , VfL . Orpo -Oldenburg . — Die
Alte -Herren -Klasse in Faustball wird aus OTB ., Jahn -Olden-

burg bestehen . Dazu -Wird der Delmenborster TV . kommen , so¬
wie vielleicht noch andere durch die Verbände zu meldende

Mannschaften.
Bei den Frauen

bleiben in Schlagball OTB ., Jahn -Oldenburg und Jahn-
Wilhelmshaven . Ferner rückt auf OTV.

In Faustball tritt OTB . wieder neben Delmenhorst,
Einigkeit und Varel an Stelle des absteigenden Nordenhamer
TV.

In Trommelball bleiben Varel , Einigkeit und an
Stelle des absteigenden Delmenhorster TV . steigt Berne auf.

Die Kreismeisterschaft
in Handball wird Heuer noch einmal wieder nach dem Pokal¬
system mit Freilos ausgetragen , da von jedem Gau nur der

Meister , im ganzen also süus Mannschaften , zugelassen werden.

Im ostfriesischen Gau steht der Meister im Emder TV . fest.
Ebenso im Osnabrückes mit OTV . und im Wesermündungsgau
mit GTV . Der Oldenburger Gau ermittelt seinen Meister am
15. Januar , wenn Einigkeit sich OTB . in Oldenburg stellt.

Handball im Reiche.
S a chsen:

Leipzig: TSV . L .-Ost S8 1—TSV . Halle 1 7 : 0 (5 :0 ) ;
ATV . Schöneseld 1—ÄTV . Döbeln 1 5 :2 (3 : 1 ) ; TB . Groitzsch 1
—MTV . Wurzen 1 1 :2 (1 : 1 ) ; TV . Connewitz 581 — Vgte.

Tschaft Apolda 1 1 : 5 (1 :1 ) ; ATV . Miltitz 1—Friesen -Weitzen-

felsl 1 :2 (1 : 1 ) ; TSV . Eutritzsch 1—Anger 1 2 :1 (1 :0) ; Klein¬

zschocher 1 —Burghausen 1 3 :4 (1 :1 ) ; Wahren 1—Borsdorf 1

2 :0 (0:0) ; Böhlen 1—Gaschwitz 1 5 :2 (3 :2 ) .
Dresden: Tschaft . 1877- Dresden —Klotzsche 1 1 :0 (0 : 0 ) ;

Christi . Verein j . Männer 1—Tgmde . Dresden 1 1 :3 (1 :0) .

Westfalen.

TSV . Hagen -Eilpe —VfL . Hagen 6 :1 ; Schildesche —Biele¬

felder Tgm . 1848. Schildesche hat gewonnen , da Bielefeld nur

mit 6 Mann angetreten ist. Einigkeit -Bielefeld —TSp . 1890 1 :0;

Tgm . Schötmar —TV . Lemge 1 :9 ; Tgm . Lage —TV . 1860-Det-

mold 3 :1 ; Lippstadt 1848—TV . Driburg 1 :4; Germania -Scherle-
beck—Recklinghausen 63 0 :2 ; Tbd . Burgsteinfurt —TV . Gladbeck

1 : 3.
Bayern.

TV . 1860-Fnrth —MTV . Fürth 2 : 1 (l '-l ) ; Aufstiegsklasse:

Tgm . Nürnberg —MTV . Nürnberg 3 :3 (2 :1 ) ; Im Turnbezirk

Unterfranken schlug Tgm . Würzburg die Tges . Kitzingen 5 :3

( 1 :3) . Tgm . Würzburg ist somit Gruppenmeiste : von Unter¬

franken.

U dsK Olympisch « Spiele «.
DeKLschlsNV » EMSPKS erste SporErmtrsN — errr fchweNsHes Artei ! . — SiRS N§NL

Hoffnung Oldenburgs.
„ Als fünf Deutsche am 3 . Juli 1926 zum Schlußkampf um

die englische Meisterschaft über 100 Harbs antraten , als Peltzer

am gleichen Tage Ted Merediths Halbmeilen -Rekord schlug und

als eine Reihe anderer Deutscher zu gleicher Zeit Ehrenplätze
in einer ganzen Anzahl anderer Sportzweige erlangten , erkann¬

ten die Fachleute in der gesamten Sportwelt , daß Deutschland

sich als Europas leitende „Sport - Großmacht " durchgesetzt hatte.

Peltzer , Körnig , Hofsmeister und eine imponierende Schar von

Sprintern gaben dann im Laufe der Saison neue Beweise für

den hohen Standard der deutschen Leichtathletik ; aber erst im

laufenden Jahre haben die Deutschen jene erstaunlichen Fort¬

schritte gemacht , welche das große zeniraleuropäische Reich weit

vor Europas übrigen Ländern placieren .
"

Mit diesen Worten leitet die bekannte Stockholmer Sport¬

zeitung Jdrottsdladet " eine Betrachtung über die Olympia-

Aussichten der wichtigsten europäischen Länder aus dem Gebiete

der Leichtathletik ein . Da man in Schweden sowohl die Lei¬

stungen der Deutsche, ! als auch der meisten übrigen Länder

aus eigener Anschauung kennt und dis Schweden aus allen

Olympischen Spielen einen der ersten Plätze belegten , so darf

man dem Urteil unseres nordischen Nachbarn blonderes Ge¬

wicht Leimesscn.
„ Denn wie man auch rechnen mag , so bleibt Deutschland

die leitende Leichtathletik - Nation unseres Erdteils ; ob man

einen oder zwei , ob man zehn oder zwanzig der besten Europäer

in jedem Zweig mitnimmt : das Resultat bleibt doch das gleiche.

Hieraus geht hervor , wie fürchterlich stark und wie Vielseitig

konkurrenzfähig die deutsche Leichtathletik im letzten Jahre ge¬

worden ist."

Dies Urteil ist das Ergebnis einer sehr eingehenden und

genauen Untersuchung des schwedischen Sportblattes , das hier

Plastzisser: Deutschland Schweden Finnland

Sprinterlauf
Mittel - n :: o lange

1 6,5

1
Stw .O 2 3

Hür 'oem'aus 3 2 5

Sprmm, 2 1 3

Wurf 3 2

11 14,5 16,5

^ Nr . 1 - - Nr . 2 ^ Nr . 3

Deutschlands im Olympischen Zehnkampf,

Deutschlands Ausstieg in der Leichtathletik tritt uns auch

auf einem Kampfgebiet vor Augen , auf dem es bislang rm

internationalen Wettbewerb recht wenig Erfolge zu erringen

vermochte , dem Zehnkamps , der infolge seiner Vielsertrgkelt als

der wertvollste aller Wettbewerbe anzusprechen ist.

Deutschland besaß auf diesem Gebiet bisher nur gute

Durchschnittsleute , die Wohl die internationale Leistungsgrenze

von etwa 7000 Punkten streiften und auch gelegentlich inter¬

nationale Erfolge , errangen , bei den Weltmeisterschaften jedoch

nichts mitzureden hatten und hier nie placiert endeten . In

jüngster Zeit ist das erfreulicherweise anders geworden . Dank

der systematischen Ausbauarbeit der Deutschen Sport -Behörde
und der Deutschen Turnerschast , die ja von jeher dem

mit „schwedischer " Gründlichkeit zu Werke gegangen ist, und

alles erreichbare Material verarbeitet hat.
Es kommt dabei zu folgenden Ergebnissen : 100 Meter : Fünf

Deutsche an der Spitze (Körnig , Lammers , Hauben , Schüller,
! Wichmann ) . 200 Meter : Vier Deutsche an der Spitze (Kör¬

nig , Lammers , Schüller , Houben ) , ein Norweger (Andersen ) .

400 Meter : Zwei Deutsche an der Spitze (Büchner und Neu¬

mann ) , zwei Engländer (Lowe , Lergh -Wood ) , ein Deutscher

(Engelhardt ) . 800 Meter : ein Franzose (Martin ) , ein Eng¬

länder (Lowe ) , zwei Deutsche (Peltzer , Engelhardt ) , ein Fran¬

zose (Wiriath ) . 1500 Meter : Ein Finne (Helgas ) , ein Franzose

(Wiriath ) , ein Schwede (Wide ) , zwei Deutsche (Bücher , Peltzer ) .

5000 Meter : Ein Schwede (Eklöv ) , vier Finnen ( Nurmi , Matil-

lainen , Posti , Virtanen ) . 10 000 Meter : Ein Schwede (Sten-

seldt ) , ein Norweger (Badendüch ) , ein Finne (Matillainen ) , ein

Däne (Pedersen ) , ein Schwede (Oehrn ) .
Bei Einbeziehung von Hürdenlaufen , Weitsprung (an erster

Stelle : Dobermann ) und an anderen Sprungarten , Diskus¬

werfen (an erster Stelle : Hoffmeister ) und den übrigen Zweigen
der Leichtathletik errechnet das schwedische Blatt folgende Punkt¬

stellungen der wichtigsten europäischen Sportnationen : 1.

Deutschland 259,125 Punkte , 2. Finnland : 178,625 Punkte , 3.

Schweden : 159,875 Punkte , 4 . England : 79,25 Punkte , 5. Frank¬

reich : 71,25 Punkte , 6. Norwegen : 55,125 Punkte , 7. Ungarn:

50,25 Punkte . „ ,
Die Ueberlegenheit Deutschlands beruht naturgemäß haupt¬

sächlich auf den Sprinterstrecken , wo Deutschland nach der schwe¬

dischen Berechnung nicht weniger als 126,50 Punkte zusallen,

während England nur 20,25 und Norwegen 10 Punkte erhält.

Wenn man die Reihenfolge der europäischen Länder in den ein¬

zelnen Sportzweigen zusammenstellt , ergibt sich folgendes an¬

schauliche Bild:

England Frankreich Norwegen Ungarn

2 3 4 5

5 4 6 7

1 4 6,5 6,5
7 6 4 5

7 5 6 4

c>2 22 26,5 27,5

- Nr . 4 - Nr . 5 - -- Nr . 6 ^ Nr . 7

Meyrkamps , sei es der rein turnerische ( Gerätemehrkampf ) , der

gemischte oder der rein leichtathletische , ihre besondere Wert¬

schätzung und Pflege angedeihen ließ , ist hier ein bemerkens¬
werter Wandel eingetreten . Dank der in die Breite gehenden
Arbeit der D . T . besitzt Deutschland ein Heer guter Durch-

schnitts -Allroundathleten , und die DSB . weiß die Besten der

Besten zu fördern durch die Vermittlung der Kenntnisse über

zweckmäßiges Training und Ausbau der Technik.

Lange Zeit galt der Weltrekord des Indianers Thorpe von

7768,21 Punkten als unerreichbar , wenn er auch keine offizielle
Anerkennung fand . Offiziell galt Osborne (Amerika ) seit 1S24

mit 7710,895 Punkten als Rekordmann , dessen Rekord selbst ein

Klumberg ( Estland ) vergeblich zu überbieten suchte. Der Finne
Yrjölä brachte cs dann 1926 fertig , mit der Glanzleistung von

8018,800 Punkten eine erheblich bessere Lcifinng herauszubrin¬

gen , die namentlich auf Grund seiner Wurfleistungen zustande
kam . Die Liste der derzeit vier besten Leute lautete demnach:

100 Meter : Yrjölä 11,7 Sek ., Thorpe 11,1 Sek ., Osborne
11.2 Sek ., Weiß ( Berlin ) 11,4 Sek.

400 Meter : Yrjölä 52,8 Sek ., Thorpe 52,2 Sek .. Osborne

53.2 Sek ., Weiß ( Berlin ) 54,6 Sek.
1500 Meter : Yrjölä 4 :41,8 Mim , Thorpe 4 :40,1 Min ., OZ --

borne 4 :50,00 Min . , Weiß (Berlin ) 5 :15,4 Min.
110 Meter Hürden : Yrjölä 16,8 Sek ., Thorpe 15,6 Sek ., Os¬

borne 16,00 Sek ., Weiß (Berlin ) 18,8 Sek.

Hochsprung : Yrjölä 1,85 Meter , Thorpe 1,87 Meter , Os¬
borne 1,97 Meter , Weiß (Berlin ) 1,60 Meter.

Weitsprnng : Yrjölä 6,73 Meter , Thorpe 6,67 Meter , Os¬
borne 6,98 Meter , Weiß (Berlin ) 6,92 Meter.

Stabhoch : Yrjölä 3,20 Meter , Thorpe 3,25 Meter , Osborne
3,50 Meter , Weiß ( Berlin ) 3,00 Meter.

Kugelstoßen : Yrjölä 14,27 Meter , Thorpe 12,94 Meter,
Osborne 11,13 Meter , Weiß (Berlin ) 13,35 Meter.

Diskuswerfen : Yjölä 40,76 Meter , Thorpe 36,98 Meter,
Osborne 35,51 Meter , Weiß (Berlin ) 38,82 Meter.

Speerwerfen : Yjrlä 57,40 Meter , Thorpe 45,70 Meter,
Osborne 46,69 Meter , Weiß ( Berlin ) 44,65 Meter.

Punktzahl : Yrjölä 8018,990, Thorpe 7768,21 , Osborne
7710,895 , Weiß (Berlin ) 7355,625.

Aus dieser Gegenüberstellung geht hervor , daß der dies¬
jährige deutsche Meister Weiß trotz verschiedener Schwächen
( 1500 Meter Hürden , Hochsprung , Weitsprung ) beträchtlich über
7000 Punkte erzielte und dabei erst am Anfang seiner Entwick¬
lung steht.

Ein neuer oldenburgischer Olympiakandidat.
Eine neue Hoffnung Deutschlands ist unser Landmann , der

17jährige Gymnasiast Sievert - Eutin, der in diesem Som¬
mer auch an den Wettkämpfen der höheren Schulen des Landes
in Oldenburg teilgenommen und ein gut Teil zu dem ausfal¬
lend guten Abschneiden unserer östlichsten Landsleute betge¬
tragen hat . Er ist trotz seines jugendlichen Alters nicht nur ein
allseitig durchgebildeter Leichtathlet , sondern geradezu ein olym¬
pischer Zehnkämpfer , und eins Hoffnung Deutschlands . Er ist
Weiß in manchen Kämpfen überlegen . So im Kugelstoßen , wo
er mit 13,96 Metern den norddeutschen Rekord hält , — im
Training stieß er oft über 14 Meter —, im Speerwerfen mit
51 Meter , im Diskus mit 40 Metern . Nahezu gleichwertige
Leistungen erzielte er in den Laufstrecken , bis auf den Hürden¬
lauf , im Stabhoch - und Weitsprung . Verbesserungsbedürftig ist
auch sein Hochsprung . Doch ist er Lei seiner Jugend ja auch
besonders entwicklungsfähig.

Er ist der kommende Wann.

Thorpe hat er heute bereits zum mindester , erreicht . Seine
7800 Punkte ist er gut . Wir dürfen mit Bestimmtheit darauf
rechnen , daß er den Wahlspruch „oarps ciism !" gewissenhaft
befolgt.

Man kann also der Entwicklung auch auf diesem Gebiet
mit Zuversicht entgegensehen.

Die amtliche Liste des Deutschen Ruderverbandcs,
die in jedem Jahre nach einem besonderen Punktsystem ausge¬
stellt wird , ist erschienen . Dieses System ist in seinen Grund¬
prinzipien ziemlich unverständlich und kann kaum daraus An¬
spruch machen , ein gerechtes , d . h . den Leistungen der Vereine
gerecht werdendes genannt zu werden . Das ist auch an maß¬
geblicher Stelle erkannt worden , und vom nächsten Jahre an
wird eine andere Wertung zugrunde gelegt werden.

Die amtliche Liste lautet:
1 . Kölner RG . 91 23 Siege 2 Alleingänge 2 2. Plätze 99 P.
2 . Berliner RC. 15 0 5 95 P.
3. RV . Mainz 19 2 2 90 P.
4 . Hellas Berlin 28 2 1 88 P.
5 . RV . 65 Frankfurt 31 4 1 79 P.
6. RK . 75 Heidelberg 22 5 1 70 P.
7. Amicila Mannheim 18 2 1 66 P.

Hansa Hamburg 23 1 0 66 P.
8. RV . Dresden 19 4 1 62 P.
9 . RV . Offenbach 20 0 0 54 P.

10. WSB . Düsseldorf 13 - 3 1 53 P.

Phil . Scott hat genug von Amerika.

Der lange englische Schwergewichtsmeister trat bereits die
Heimreise an , weil er sich durch die scharfe Kritik seiner boxeri¬
schen Fähigkeiten durch die amerikanische Presse und die ab¬
lehnende Haltung des Publikums gekränkt fühlte.

Hannover als Turnierstadi.
Bürgervorsteher Dr . Langemann- Hannover gibt eine

bemerkenswerte Anregung . Hannover soll gleichfalls wie Berlin
und Dortmund ein großes Reit - und Fahrturnier abhalten . Ms
Platz komme vorläufig die Kavallerieschule in Frage . Später
sei eine große Halle zu bauen , die die Veranstaltung vom
Wetter unabhängig mache . Diese Halle , die zweckmäßig auf der
kleinen Bult zu erbauen sei , um in Verbindung mit der Stadt¬
halle und Ausstellungshalle zu Ausstellungszwecken mit heran¬
gezogen zu werden , würde auch anderen Sportarten und be¬
sonders ihrer Ausübung im Winter zugute kommen . Wir
glauben , daß auch unsere Züchter - und Reiterverbände die Ein¬
richtung Hannoverscher wurnicre mit Freuden begrüßen
würden.
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